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Geschäftsstelle in Halle a/s. Leipzigerstr. 87. Hinterhaus.
Telephon Hr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: Dr. Walther Gevensleben in Halle a. S.
Sonntag, Z. Jannar 1904. Telephon-Amt VlIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Nene Abonnements
für das 1. Quartal 1904 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Grofze
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage) entgegen
genommen. Abonnementspreis für das 1. Quartal bei den Poſt
anſtalten Mk. 3, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im Dezember 1903.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

wennDeutſchlands Wirtſchaftspolitiß im Jahre 1903.

Am Ende des Jahres 1902 war nach leidenſchaftlichen
Kämpfen der neue Zolltarif in der von den verbündeten Re
gierungen gewünſchten Geſtalt verabſchiedet und damit das

Inſtrument geliefert worden, mit dem zu günſtigeren
Handelsverträgen zu kommen erhebliche Schwierigkeiten nicht
bereiten kann. Wenn damals die Mehrheitsparteien von
ihrem urſprünglichen Standpunkte Schritt für Schritt zurück
wichen, ſo war der Anlaß dazu nicht nur der Wunſch, der
ſozialdemokratiſchen Obſtruktion zum Trotz etwas zu ſtande
zu bringen, ſondern auch der damals von den Offiziöſen
mehrfach wiederholte Hinweis, die Verabſchiedung des Zoll-
tarifs ſei notwendig, damit die Regierung in die Lage verſetzt
werde, die Handelsverträge zu kündigen. Nach den mannig
fachen Verſprechungen, die im Laufe der letzten Jahre vom
Regierungstiſche gegeben waren und die das bekannte Wort
des Reichskanzlers „wir müſſen, wollen und werden der Land
wirtſchaft helfen“ in allen nur denkbären Variationen wieder
holten, konnte man ja zunächſt annehmen, daß es der Re
gierung tatſächlich um eine baldige Kündigung der Handels
verträge zu tun ſei. Aber ſchließlich wurde der Antrag
Paaſche angenommen, nach welchem es dem Bundesrate über
laſſen bleibt, den Termin für das Jnkrafttreten des neuen
Zolltarifgeſetzes zu beſtimmen. Der 1. Januar 1903 kam
heran, und die Handelsverträge wurden nicht gekündigt,
und nun iſt das Jahr 1903 vorübergegangen und noch immer
ſtehen wir im Zeichen der für die deutſche Landwirtſchaft ſo
verderblichen Capriviſchen Verträge. Vergeblick ſuchte die
Rechte durch eine im Reichstage eingebrachte Jnterpellation
die Regierung zur nachträglichen Kündigung der laufenden
Verträge zu veranlaſſen, die verbündeten Regierungen
lehnten es ab, die Jnterpellation zu beantworten, und ihre

Vertreter verließen den Saal. Und als dann am 1. Mai
im preußiſchen Herrenhauſe die konſervative Fraktion ſich
mit dem gleichen Anliegen an. den preußiſchen Miniſterprä
ſidenten wandte, nahmen die anweſenden Miniſter gleichfalls

den Ausmarſch aus dem Saale vor, ohne die Antragſteller
durch ein Wort der Erwiderung auszuzeichnen. So erwies
ſich die Stellung, die die geſamte Rechte des Reichstages
gegenüber dem Antrag Paaſche von vornherein eingenommen
hatte, als nur zu berechtigt, die verbündeten Regierungen

hätten gezwungen werden müſſen, ſich mit der Einſetzung
des Termins für das Jnkrafttreten des neuen Zolltarifgeſetzes
einverſtanden zu erkkären, die Reichstagsmehrheit aber ergab
ſich den verbündeten Regierungen auf Gnade und Ungnade.

Den Mangel an kraftvoller Entſchloſſenheit, der ſich ſo
bei der Regierung nach Erledigung des neuen Zolltarifs
gezeigt hat, wußte die Linke in ihrem Intereſſe auszunützen.
Jhr Streben lief zunächſt darauf hinaus, das auf den
Gebiete der Vörſenreform in den lehten Jahren Erreichte

abzuſchwächen oder wieder zu beſeitigen. Dieſes Streben
hatte Erfolg. So kündigte, während andere Kreiſe die Ver
ſchärfung des VBörſengeſetzes in weſentlichen Punkten for-
derten und dabei namentlich die geſetzheberiſche Definition des
Begriffes „börſenmäßiger Terminhandel“, einen Deklara-
tionszwang für alle an der Börſe abgeſchloſſenen Geſchäfte

und :ſchkießlich auch Strafbeſtimmungen verlangten, die
Thronrede tatſächlich die Rückwärtsrevidierung des Börſen
geſetzes an, ohne daß freilich bisher ein entſprechender Ent
wurf dem Reichstage zugegangen wäre. Jedenfalls konnte
man es verſtehen, daß die Linke angeſichts des ihr von der
Regierung beim Vörſengeſetz berbieſenen. Entgegenkommens
ſich nun auch Zugeſtändniſſe auf anderen Gebieten zu er

zwingen ſuchte und ſo namentlich gegen die Mindeſtzölle in
Getreide ſelbſt in der durch den Antrag Kardorff feſtgeſetzten
Höhe Sturm lief; hoffentlich werden indeſſen dieſe Be-
mühungen vergeblich bleiben.

Am Schluſſe des Jahres zeigten dann noch die Verhand
lungen über das deutſch- engliſche Handelsproviſorium, wie
langſam die deutſch-mitteleuropäiſchen Handelsvertrags-Ver-
handlungen vom Flecke rücken. Vor fünf Jahren erklärte die
Regierung, der Abſchluß eines definitiven Vertrages mit
England ſtehe nahe bevor; fraglich ſei nur, ob der fertige
Vertrag dem vor Ende ſeiner Tagung ſtehenden Reichstage
nach werde unterbreitet werden können, daher wünſche man,
um für alle Fälle geſichert zu ſein, die Bewilligung eines nur
kurzfriſtigen Proviſoriums. Jnzwiſchen hat das Proviſorium
immer wieder verlängert werden müſſen, und in dieſem Jahre
ſoll die Verlängerung ſogar „bis auf weiteres“ ausgedehnt
werden, ein deutliches Zeichen, daß an den definitiven Ab
ſchluß eines Handelsvertrages mit England vorerſt nicht zu

denken iſt. iSo hat das deutſche Volk allen Anlaß, ſich über die
Frage klar zu werden, was zu einer nationalen Wirtſchafts-
politik notwendig iſt. Es muß ein Ende mit dem kraftloſen
Hin und Hertaſten, ein Ende mit dem Zuſtande gemacht
werden, bei dem man immer nur mit verbrauchten Schlag-
wörtern kämpft, die letzten Endes immer nur darauf berechnet

ſind, die Aufmerkſamkeit von ſpringenden Punkten abzu
lenken. Wie die Dinge heute liegen, iſt eine geſunde Wirt-
ſchaftspolitik die Vorausſetzung für eine ſtarke innere Politik,

Volk endlich zu einem intenſiven Durchdringen aller ſeiner
nationalen Aufgaben entſchließen!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. Januar.

Vom preußiſchen Landtage. Die beiden Häuſer des
preußiſchen Landtages ſind nunmehr definitiv auf den
16. Januar 1904 einberufen worden. Dem Landtage wird
neben den in der Preſſe bereits angekündigten Vorlagen
(Meliorationsvorlage, Kanalvorlage, Ausführungsgeſetz zum
Reichsſeuchengeſetz, Entwurf über die Gebühren der Medi-
zinalbeamten uſw.) auch ein Entwurf über die Regelung
der Hilfebei Feuersgefahr zugehen.

In das Herrenhaus wurde der Generalkonſul, außerordentliche
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter Guſtav v. Behow-Rutzau
berufen auf Präſentation des mit dieſem Rechte am 15. Mai aus
geſtatteten Familienverbandes derer von Below durch Allerhöchſten
Erlaß vom 7. Dezember 1903. Dieſer Verband erſcheint damit zum
erſten Male im Herrenhauſe. Ferner iſt in das Herrenhaus neu
berufen worden der Erſte Bürgermeiſter der Stadt Minden i. Weſtf.,
Dr. Johannes Johanfſen, auf Präſentation der Stadt Minden
durch Allerhöchſten Erlaß vom 14. Dezember 1903. Sein Vorgängerim Amte und in der Vertretung der Stadt Minden im Herrenhauſe

e

Oberbürgermeiſter Geh. Regierungsrat Bleek, iſt am. 1, Oktober v. Js.
in den Ruheſtand getreten. Schließlich wurde neuberufen Ritterguts
beſitzer Joſeph v. Czapski auf Kuchary, Kreis Pleſchen, als Nach
folger des am 7. Auguſt 1902 verſtorbenen Joſeph von Morawski auf
Kotowiecko auf Präſentation des alten und befeſtigten Grundbeſitzes im
Kreiſe Krotoſchin durch Allerhöchſten Erlaß vom 7.. Dezember 1903.

Rochmals die Poſener Affäre Endell. Die Männer, die dem
Bunde der Landwirte ihre Kräfte gewidmet haben, ſind von Anfang

an Zielpunkt gehäſſiger Angriffe geweſen. Jn beſonderem Maße hat
ſich der Haß der Gegner gegen den Provinzialvorſjtzenden des Bundes
der Landwirte für die Provinz Poſen, Major a. D. Endell, ge
wandt. Dieſer Haß feiexte geradezu Orgien, als die ſattſam bekannte
und nunmehr gerichtlich gewürdigte Flugſchrift des entlaſſenen Ver
bandsreviſors. Bühring erſchien. Obwohl die Angaben dieſer Flugſchrift
von vornherein das Gepräge der Unwahrhaftigkeit trugen, wurden ſie
doch für bare Münze genommen und ausgeſchlachtet. An der Aus-
ſchlachtung beteiligte ſich mit beſonderem Eifer das Berl. Tgbl.“. Vor
kurzem hat es Herrn Endell wieder einen von Gehäſſigkeiten geradezu
ſtrotzenden Artikel unter dem Titel „Der beſte Mann in Poſen“
gewidmet. Mit großer Genugtuung kommt gerade dieſen erneuten
Angriffen gegenüber die „Dtſch. Tgsztg.“ auf den Prozeß gegen den
früheren, wegen dienſtlicher und moräliſcher Vergehen entlaſſenen Ver
bandsreviſor Bühring zurück, der kurz vor Jahtesſchluß im Monat

Dezember in Poſen ſich abgeſpielt hat, und konſtatiert ausdrücklich, daß
alle die gegen den Major Endell in der bekannten Bühringſchen Bro
ſchüre erhobenen Vorwürfe in der gerichtlichen Verhandlung z e u gen
eidlich als unwahr feſtgeſtellt worden ſind. Das
Poſener Gericht hat denn auch den p. Bühring

leumderiſcher Beleidi, gung in Strafe genommen. Daß das
„Berl. Tagebl.“ den Ausgang dieſes Prozeſſes überhaupt njcht erwähnt
hat, iſt bezeichnend für den Charakter dieſes freiſinnigen Organs.

Das Königliche Staatsminiſterium trat am Donnerstag
unter dem Vorſitz ſeines Präſidenten Grafen von Bülow zu einer

Sitzung zuſammen.
Die „Grenzboten“. Mit dieſem Jahre ſchließen die

„Grenzboten“ das erſte Vierteljahrhundert ihres Beſtehens
unter der Redaktion ihres Verlegers J. Grunow. Sieben Jahre
(vom Oktober 1841 bis zum Jahre 1848) hatte Kuranda die Zeit

ſchrift herausgegeben, zuletzt mit Julign Schmidt als Gehilfen
vdm Juli 1848 an hatte ſie dann dieſer bis 1861 mit Frentaa zu

wegen ver

ſammen geleitet, von da an Frehtag allein mit wechſelnden Hilfs-
kräften bis Ende 1870, alſo 23 Jahre, und ihm folgte bis 1878
Hans Blum. Die Schickſale der Zeitſchrift in dieſem langen Zeit
raume ſind in einem Erinnerungsheft erzählt worden, das bei ihrem
50 jährigen Jubiläum, am 1. Oktober 1891, erſchienen iſt. Seit
1879 gibt ſie nun ihr Verleger ſelbſt heraus.

Eine dringliche Anfrage. Mit Recht haben ſeinerzeit
die empörenden Vorgänge, welche von der Sozialdemokratie
bei den letzten Wahlen, insbeſondere bei der Landtagswahl
für Teltow-Beeskow-Storkow-Charlottenburg in Rixdorf in
Szene geſetzt wurden, um die Durchführung des Wahl-
geſchäftes zu vereiteln oder doch wenigſtens das Bürgertum
durch Einſchüchterung abzuſchrecken, großes Aufſehen erregt.
Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß es im Jntereſſe des
erſchütterten öffentlichen Rechtsbewußtſeins unbedingt not-
wendig iſt, daß von Staats wegen gegen einen fo ſchweren
und eklatanten Bruch des öffentlichen Rechtes energiſch und
ſchleunigſt eingeſchritten werde, und dies um ſo mehr, als es
der Sozialdemokratie mit größtem Erfolge gelungen iſt, in
weiteſten Kreiſen den Glauben zu erwecken, daß ihr gegenüber
die öffentliche Gewalt nicht den Mut fände, die Geſetze in
ihrer vollen Tragweite durchzuführen. Trotzdem nun ſeit den
Wahlen mehr als ein Monat verſtrichen iſt, hat man doch
noch nichts davon gehört, daß ein Strafverfahren wegen der
Rixdorfer Vorgänge eingeleitet worden ſei. Angeſichts dieſes
Umſtandes veröffentlicht die „Poſt“ folgende Anfragen:

„Wir richten hiermit an den Herrn Erſten Staats
anwalt bei dem Königlichen Landgerichte II in Berlin als die
zuſtändige Strafverfolgungsbehörde öffentlich die Frage: Jſt eine
Strafverfolgung der Rixdorfer Wahlvorgänge
beabſichtigt oder nicht? Und falls letzteres der Fall iſt:
Aus welchen Gründen ſieht der Herr Erſte Staalsanwalt von einer
Strafverfolgung ab, aus tatſächlichen Gründen oder aus Rechts-
gründen? Oder iſt der Herr Erſte Staatsanwalt durch eine an ſich
zuläſſige dienſt liche Anweiſung ſeiner Vorgeſetzten an
einer Strafverfolgung behindert?

Jm Falle einer ſolchen Anweiſung richten wir aber die weitere
Frage an die Königliche Staatsregierung: Wievereinigt ſich dieſe Anweiſung mit dem ſtolzen Worte, welches der
Reichskanzler am 15. d. M. im Reichstage ausſprach:
„Worauf es ankommt, iſt, daß die öffentliche Ordnung jedem
Angriff gegenüber mit dem größten Nachdruck bewahrt werde,
daß jeder, der es wagt, ſich der Majeſtät des Geſetzes entgegen
zuſtellen, rückſichtslos zu Boden geworfen wird, daß die beſtehenden
Geſetze ohne Schlaffheit, mit Entſchloſſenheit zur Anwendung ge
bracht werden“

Eine klare, bündige Antwort auf dieſe
Fragen würde nicht nur die ſo wünſchenswerte Klarheit in

unſeren innerpolitiſchen Verhältniſſen fördern, ſondern auch
den Ernſt der Regierung, die ſozialdemokratiſchen Aus
ſchreitungen zu verhindern, bezeugen und ſomit eine wahrhaft
patriotiſche Tat darſtellen.

Sicherheit in Theatern. Der offizielle Bericht des
Jnternationalen Feuerwehrkongreſſes in London, der ſoeben
erſchienen iſt und dieſer Tage den verſchiedenen deutſchen Be
hörden überreicht wird, enthält u. a. zwei ſehr wichtige Reſo
lutionen, welche die Theaterſicherheit betreffen. Dieſe Reſo
lütionen ſind üm ſo wichtiger, als die Konferenz die Ver
tretung von 15 Regierungen und 200 Munißzipalitäten alle
Länder umfaßte. Die Reſolutionen lauten:

I. Sicherheit in Theatern. Der Kongreß beſchließt:
1. daß die Sicherheit des Publikums in erſter Linie gehoben werden
müſſe durch einfache Ausgänge, welche vom Zuſchauerraum direkt
und in gerader Linie nach außen führen; 2, daß in zweiter Linie
regelmäßige Feuerinſpektion und Feuerbewachung für die Sicher
heit des Publikums von Wert iſt; 3. daß in dritter Linie Regen
apparate über der Bühne wichtig ſind; 4. daß zuerſt die obigen drei
Sicherheitsmaßregeln getroffen werden ſollen; dann erſt kommt der
Schutz durch Baukonſtruktion uſw. in Betracht.

II. Feuer wachen in Theatern. Der Kongreß iſt der
Meinung, daß Feuerwachen in Theatern im öffentlichen Intereſſe
von der Ortsfenerwehr geſtellt werden ſollen, ferner daß die Löſch-
geräte in Theatern von der Ortsfeuerwehr geſellt werden ſollten
oder daß geſetzlich vorgeſchrieben werden kann, welche Muſter und
Arten der Geräte genommen werden müſſen. Jedes Theater ſollte
zwei voneinander unabhängige Waſſerberſorgungen haben.

Ausland.
Rußland und Japan.

Von der Kaiſerl. japaniſchen Geſandtſchaft in Berlin geht
einigen Berliner Blättern folgende Mitteilung zu: „Die durch
die hieſige Preſſe gegangene angebliche Mitteilung ſeitens der
Kaiſerlich japaniſchen Regierung an die in Tokio beglaubigten
Vertreter der auswärtigen Mächte, wonach Japan ſich zur
Kriegserklärung genötigt ſehe, iſt völlig erfunden
und entbehrt jeder Begründung

Folgende, ſich noch immer widerſprechende Telegramme ſind
bis Schluß der Redaktion bei uns eingegangen:

London, 1. Jan. Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus
aus Tſchifu habe Japan noch eine Anzahl von Transport-
ſchiffen gechartert; das ſechſte Armeekorps ſei kriegsbereit, ebenſo
die Flotte, die in vier Geſchwader geteilt iſt.

London, 1. Jan. „Daily Telegraph“ meldet aus Nagaſaki, die
Bahn nach Küuishu erhielt Befehl, am 2. Januar 5000 Mann, die
nach Korea unterwegs ſind, nach Nagaſaki zu befördern, ferner
20000 Tonnen Kohle von Kuſatfu zur Ergänzung der' großen
ſchon in Nagaſaki befindlichen Kohlenvorräte zu bringen.

London, 1. Jan. „Daily Telegraph“ meldet aus Tokio vom
31. Dezember: Die Lage bleibt ſehr ernſt und erſcheint ver
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chlechtert. Japan gab dringende Anweiſungen zur Vollendung bezw.
Erbauung mehrerer neuer Kreuzer und der Armierung von drei ſeiner
beſten Fahrzeuge der Handelsmarine als armierte Kreuzer. Seit
Januar vermehrte Rußland fortwährend die Zahl ſeiner Kriegsſchiffe
in Oſtaſien. Der Tonnengehalt der ruſſiſchen Schiffe betrug zu jener
Zeit weniger als 90 000 Tonnen, wird aber anfangs des neuen Jahres
200 000 Tonnen betragen. Eine Anzahl Schiffe liegt zur Abfahrt
nach den oſtaſiatiſchen Gewäſſern bereit. Der Tonnengehalt der
japaniſchen Schiffe beträgt 170 000 Tonnen.

Petersburg, 1. Jan. Geſtern erweckte hier die Lage im
fernen Oſten die ernſteſten Beſorgniſſe. Vom Statthalter Admiral
Alexejew iſt ein Telegramm von 1000 Worten direkt an den Zaren in
Zarskoje Sſelo eingetroffen der Jnhalt war derart wichtig, daß ſofort
eine Extraſitzung des Miniſterrats beim Zaren zuſammenberufen wurde,
zu der Kriegsminiſter Kuropatkin aus dem Theater fortgerufen werden
mußte. Ferner nahmen an der Sitzung teil: Graf Lamsdorff, der
Miniſter des Aeußeren, dann der Marineminiſter Admiral Avelan, ſowie
das Geſamtkomitee für die Angelegenheiten des fernen Oſtens. Die
Sitzung dauerte bis ſpät in die Nacht hinein das Reſultat iſt die
ruſſiſche Regierung hält an ihren Hauptbeſchlüſſen feſt heute ſoll die
Antwortnote nach Japan abgehen.

Brüſſel, 1. Januar. Der Petersburger Korreſpondent der
„Jndependance“ berichtet ſeinem Blatte, die orientaliſche Angelegenheit
geht von Tag zu Tag immer mehr einer friedlichen Löſung entgegen.
Es müſſe nunmehr ſchon etwas ganz außergewöhnliches eintreffen, um
die Lage zu ändern die Unterhandlungen ſind in der Hauptſache be
endet. Rußland wird die Mandſchurei für ſich behalten. Was Korea
anbetrifft, ſo wird vorausſichtlich dort der ruſſiſche Einfluß vorherrſchend
bleiben. Ein Beweis dafür, wie unrichtig die in Europa verbreiteten
peſſimiſtiſchen Nachrichten ſind, geht aus der Tatſache hervor, daß
während der Dauer der Ereigniſſe an der Petersburger Börſe keine
Baiſſe erfolat iſt.

Frankreich.

Amneſtie. Attentat.
Jnfolge der Annahme des Amneſtiegeſetzes ſind die vier verhafteten

Mitglieder des Arbeiterſyndikats in Freiheit geſetzt worden. Aus
St. Etienne wird gemeldet, daß am 31. Dezember ein Attentat
auf den Präfekten des Loire-Departements, Maſche,
verübt würde. Ein früherer Soldat gab zwei Revolverſchüſſe auf den
Präfekten ab, als dieſer ſich auf der Terraſſe eines Kaffeehauſes befand.
Der Attentäter wurde ſofort verhaftet; man vermutet
einen Racheakt.

Spanien
Bezahlte SchuldenDas Schatzamt hat der Tabakpacht Geſellſchaft den Betrag von

25 Millionen Peſetas zur Tilgung des ſeiner Zeit von der Geſellſchaft
der Regierung ageleiſteten Vorſchuſſes ausbezahlt.

Serbien.
Ver zweifelte Lage des Königs.

Jn Hofkreiſen behauptet man, daß die Verſuche des Königs, die
Verſchwörer vom Hofe zu entfernen, als
geſcheitert zu betrachten ſind. Außer der Ausloſung einiger
ſubalterner Ordonnanzoſſiziere finden keine Verſetzun e n ſtatt.
Die Verſchwörer hätten den König dadurch eingeſchüchtert, daß ſie drohten,
im Falle der e Briefe König Peters zu veröffentlichen, woraus
hervorgeht, daß der König kurz vor dem Königsmorde
mit den Verſchwörern in Verkehr geſtanden habe.

Die Theaterbrandkataſtrophe in Chieago.
Der furchtbare Theaterbrand, dem ca. 700 Menſchen zum

Opfer fielen, ruft allenthalben größes Entſetzen wach. Selbſtver
ſtändlich forſcht man ſofort nach der Brandurſache, und nach Kabel-
meldungen ſoll wieder einmal der alte Sündenbock, der Kurzſchluß,
der Anlaß ſein. Vorläufig iſt ein Beweis für dieſe Meldung durch
nichts erbracht, auch iſt ihre Richtigkeit ſehr zu bezweifeln. Der
elektriſche Strom kann nur dann offenes Feuer verurſachen, wenn
zwei Drähte, Hin und Rückleitung, an derſelben Stelle ihrer dicken
iſolierenden Umkleidung beraubt werden, ſo daß das blanke Kupfer
zutage tritt und dann auch beide Drähte ſo unmittelbar einander
genähert werden, daß bei der Leitungsſpannung ein Funkenüber-
ſpringen möglich iſt. Als dritte Bedingung kommt hinzu, daß an
dieſer Stelle auch leicht feuerfangendes Material ſich befinden muß.
Dieſes Zuſammentreffen iſt aber beſonders deshalb unwahrſchein
lich, weil leicht brennende Stoffe meiſt nicht hart genug ſind, um
ſchon durch mechaniſche Reibung, Durchſcheuern, die ſtarke Draht
iſolation zu zerſtören. All das iſt, ſo ſchreibt man der „Poſt“,
nur möglich, wenn die Leitungen grenzenlos leichtſinnig verlegt
ſind und der Prüfung und Aufſicht dauernd entbehren. Die
deutſchen Sicherheitsvorſchriften ſpeziell für
Bühnen ſind derartig ſtreng und werden noch
ſtrenger gehandhabt, daß derartige Brand
urſachen bei uns nach Menſchenermeſſen abſo-
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lut ausgeſchloſſen ſind, daß alſo das Publi-
k um nicht die geringſte Urſache hat, ſich zu be
unruhigen und der elektriſchen Beleuchtung
das ihr völlig zukommende Vertrauen zu ent
ziehen. Auch in Chicago, möchten wir vermuten, werden
andere Urſachen gewaltet haben; jedenfalls ſind nähere Angaben
erſt r r olich erſchein

öchſt befremdlich e t das Verſagen des Asbeſtvorhanges.
Wenn nicht der Maſchiniſt, der ihn zu bedienen hatte, etwa auch
den Kopf verloren und davongerannt iſt, liegt hier allerdings eine
fehlerhafte Konſtruktion vor, die man bei ſorgfältig wiederholten
Prüfungen bemerken mußte. Dieſe Schutzvorrichtungen ſind ja
nicht nur deshalb wichtig, weil ſie das direkte Ueberſpringen der
Flammen auf den Zuſchauerraum verhindern ſollen, ſondern ihre
Aufgabe iſt auch die, einmal die fachende Zugluft und Verqualmung
zu verhindern und dann den Anblick der brennenden Szene den
Augen des von Schrecken ergriffenen Publikums zu entziehen, und
ſo eine Panik zu vermindern.

Ob die Kuliſſen nicht imprägniert waren, ob keine Regen
vorrichtung vorhanden, die an den Decken des Bühnenhauſes be
feſtigt, die ganze Szene unter Waſſer ſetzt, oder ob ſie bloß nicht in
Tätigkeit geſetzt wurde, entzieht ſich unſerer Beurteilung. Jeden
falls würden ſolche Mängel darauf hinweiſen, daß das Theater
keineswegs den Namen „modern“ verdient, wie es die Kabeltele
gramme bezeichnen.

Vomit es aber offenbar beſonders ſchlecht beſtellt war, das
ſind die Ausgänge. Jn allen größeren deutſchen Theatern iſt es
jetzt durchgeführt, daß zu jedem Rang beſondere Treppen und Aus
ginge führen und das iſt nötig, damit keine Stauungen eintreten

nnen.
Wenn auch die vorhandenen überall genügen mögen, um einem

ruhigen Publikum das Räumen des Zuſchauerraumes in zehn
Minuten zu ermöglichen, ſo muß man eben mit einer erregten
Menge rechnen, die zu jeder ruhigen Ueberlegung unfähig iſt. Nicht
das Feuer hat die zahlreichen Menſchenleben vernichtet, ſondern
niedergetrampelt und erſtickt ſind ſie. Die grenzenloſe Panik trägt
die Schuld, und wenn man eine Nutzanwendung ziehen will, ſo iſt
es höchſtens die, daß man noch breitere und zahlreichere Gänge und
Türen vorſieht, und vor allem auf die jetzt noch allenthalben
herrſchende Platzausnutzung verzichtet, gerade bei Kindervor-
ſtellungen aber jede Ueberfüllung, vor allem das „zwei Kinder
auf einen Platz“ verbjetet. Jm übrigen iſt ein zuverläſſiges Per
ſonal, das wacker Stand hält und beruhigt, ſtatt zuerſt die Flucht
zu ergreifen, die beſte Gewähr für Verhütung und Verminderung
des kopflos wachſenden Schreckens.

Ein beſonderes Augenmerk verdient allerdings, mehr, wie es
gewöhnlich geſchieht, die Anbringung der Hydranten (Waſſer
leitungen). Auf den Gängen und Treppen ſind dieſelben wertlos,
da dort im Falle der Gefahr das Publikum durchſtürmt und an
ein Schlauchlegen nicht zu denken iſt. Dieſelben gehören viel eher
in den Zuſchauerraum an geeignete Stellen, abſeits der Türen,
damit eventuell das Waſſer eine Art Rückendeckung bildet. Auch
die Garderoben bilden eine Gefahr, und es iſt ratſam, ſie ſo einzu
richten, daß ſofort eine feſte Rolljalouſie ſie verſchließt, um das
Publikum, das oft in der Beziehung auf die wahnwitzigſten Jdeen
kommt, zu verhindern, in ſolchen Momenten der Gefahr in die
Garderobe zu drängen. Was nützen aber ſchließlich die beſten
Maſchinen und Vorrichtungen, wenn die ſie bedienen ſollenden
Menſchen verſagen
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Ueber das JroquoisTheater, und über die Urſachen, die ſolch
entſetzliche Kataſtrophe ermöglichten, bringt das „B. T.“ folgende
näheren Angaben: Das Jroquois- Theater war ein Neubau, der
in der Nähe des MichiganBoulevard neben dem Auditorium Hotel
errichtet war, bei dem ſich das Auditorium Theater das größte
der Welt befindet. Das Jroquois Theater liegt nach hinzen
heraus im dritten Stock und iſt erſt vor kurzem eröffnet. Es wurde
beſonders von der CaſtleSquareOperngeſellſchaft zu ihren Vor
ſtellungen benutzt, die hauptſächlich in Operetten und leichten Opern
beſtanden. Der Brand wurde durch die Feuergefährlichkeit der
amerikaniſchen Theater begünſtigt, die von den Sicherheitsmaß-
regeln, welche in Deutſchland üblich ſind, noch wenig profitiert
haben. Der eiſerne Vorhang, wenn er überhaupt vorhanden iſt,
ſchließt Bühne und Zuſchauerraum nicht vollſtändig von einander
ab, eine Feuerwache auf der Bühne iſt unbekannt, alles, was
während der Aufführung irgendwie eine Feuersgefahr bedeuten
könnte, wird mit unendlichem Leichtſinn behandelt. „Dies Theater
iſt abgebrannt.“ ſagt unſer Gewährsmantt. „Aber es gibt in
Chicago noch eine ganze Anzahl von Theatern, in denen man auch
nur dann ſeines Lebens ſicher iſt, wenn man einen Fuß auf der
Straße hat!“ Das Theater wurde erſt vor ganz kurzer Zeit mit
einem Koſtenaufwand von einer Million Dollars errichtet und galt
als eines der ſchönſten Schauſpielhäuſer der Welt. Es wurde erſt
am 23. November 1903 eröffnet, und zwar mit demſelben Aus

ſtattungsſtück, das an dem Abend des Brandes gegeben twurde, der
„Extravaganza“ „Mr. Blaubart“, die großartig ausgeſtattet war
und von den wohlbekannten deutſch amerikaniſchen Theatermännern
Klaw und Erlanger aus NewYork geleitet wurde. Das Jroquois
Theater war Eigentum des ſogenannten amerikaniſchen Theater
truſts (Charles Frohmann, Al. Hayman, Nixon u. Zimmermann
und anderen). Es hatte 1700 Plätze, darunter allein ſiebenhundert
Plätze im Parkett mit ein Hauptgrund für die Größe des Un
glücks. Der Erbauer des Theaters war der Architekt Benjamin
H. Marſchall aus Chicago, einer der erſten Baumeiſter Amerikas.
Der Bau galt für abſolut feuerſicher. Er beſtand aus Marmor
und Granit über einem Stahlgerippe, wie das bei den „Wolken
kratzern“ gewöhnlich iſt. Die Baukommiſſion in Chicago iſt, durch
ihre Sorgloſigkeit und Unkerkntnis, ſchon lange unrühmlich bekannt.
Das Unglück vom Jroquois Theater wird hoffentlich wenigſtens
dem unerträglichen Zuſtande ein Ende machen, daß Gebäude als
„muſterhaft feuerſicher“ bezeichnet werden, in denen bei einem
Brande in ſo kurzer Zeit Hunderte von Menſchen zu Grunde
gehen können! Unter den Künſtlern, die in der „Blaubart“Pan
tomime mitwirkten, befanden ſich auch Deutſche: das Luftballett
der Precioſa Grigolatis, das allen Verlinern wohlbekannt iſt. Der
Gatte der Frau Grigolatis, Ingenieur Zſchiegner, iſt in Potsdam
anſäſſig und hält ſich zur Zeit in London auf.

Emanuel Reicher ſchreibt aus ſeinen amerikaniſchen
Erinnerungen: „Als ich vor mehreren Jahren in Amerika gaſtierte,
kam ich öfter von Milwaukee nach Chicago mit der Theatergeſell
ſchaft von Milwaukee. Wir gaſtierten dort am Sonntag, weil die
amerikaniſchen Geſellſchaften dann nicht ſpielen und das deutſche
Publikum beſonders gern am Sonntag ins Theater geht. Nachher
habe ich mich ziemlich lange in Amerika herumgetrieben und dort
eine Reihe von Theatern kennen gelernt. Beinahe in ſämtlichen
Theatern iſt es mir aufgefallen, daß ſie geradezu die Mauſe
fallen des Todes ſind wegen ihrer merkwürdigen Bauart.
Manche der Theater ſind ganz tief in die Häufer eingebaut und
alle haben beinahe ausnahmslos keine Seitenausgänge. Derjenige,
der hinten im Stehparterre ſeinen billigen Platz bezahlt hat, iſt
vergleichsweiſe gegen die Feuersgefahr am meiſten geſichert. Der
kleine Theaterpreis bedeutet dort gewiſſermaßen die Jmmunität
gegen Feuersgefahr. Die anderen, die große Preiſe bezahlen,
alſo vorn in der Proſzeniumsloge ſitzen, ſind meiſtens dem ſicheren
Tode viel mehr ausgeſetzt, da es ihnen ganz unmöglich iſt, aus dem
Theater herauszukommen. Die Handhabung auf der Bühne wird
auch nicht mit dem großen Verantwortlichkeitsgefühl betrieben, wie
bei uns, umſomehr, als man dort über die Theaterarbeiter nicht
zu jeder Zeit wie bei uns verfügen kann. So iſt das furchtbare
n gr ertkären, deſſen Kunde in den Ruf der Shlveſterglocken

ineintönt.
Zieht man frühere Theaterbrände zum Vergleich

mit der Chicagoer Kataſtrophe herbei, ſo erweiſt ſich der Brand
in Chicago als ein Unglück, das alle ähnlichen traurigen Vorkomm
niſſe an Ausdehnung und ſchrecklichen Einzelheiten weit hinter ſich
läßt. Als das Ringtheater in Wien unter der Direktion von
Franz Jauner, der ſpäter durch Selbſtmord geendet hat, am
9. Dezember 1881 bei einer Vorſtellung der Operette „Hoffmanns
Erzählungen“ ein Opfer der Flammen wurde, fanden 450 Menſchen
ein trauriges Ende in dem vollgepferchten aterſaal, wobei die
Kataſtrophe durch das Emporſchlagen des Vorhanges in der ent
ſtehenden Zugluft vergrößert worden war. Hier war auch Fahr
läſſigkeit im Spiel, da die Heiz und Beleuchtungs Einrichtungen
in keiner Weiſe den Anforderungen moderner techniſcher Er
fahrung entſprachen. Das Feuer war auf der Bühne durch unvor
ſichtige Benutzung einer Spirituslampe entſtanden und begann kurz
nach Beginn der Vorſtellung in dem ausverkauften Hauſe. Bei
dem auch am hellen Tage erfolgten Brande des „Théätre
fran çais“ in Paris, dem künſtleriſchen Nationalheiligtum der
Franzoſen (8. März 1900), bei dem das ganze ehrwürdige Ge
bäude zerſtördb wurde, war kein Publikum im Theater, da nur

eine Probe zu einer Nachmittagsvorſtellung abgehalten wurde.
Hierbei kam nur eine junge Künſtlerin, Fräulein Henriot, um.
Und bei dem letzten Theaterbrande, dem des Stuttgarter
Hoftheaters (20. Januar 1902), bei dem das alte, winklige
Gebäude der faſt gänzlichen Vernichtung preisgegeben wurde, war
zwar ein großer Materialſchaden für die Künſtler zu beklagen,
es iſt aber kein Menſchenleben dabei gefährdet geweſen, da der
Brand nach Mitternacht in der Morgenfrühe entſtand, als das
Theater leer war.

Gerade in Chicago ſind Theaterbrände in den letzten fünfzig
Jahren verhältnismäßig häufig geweſen. Seit dem Jahre 1851
ſind dort nicht weniger als 21 Schauſpielhäuſer von den Flammen
teilweiſe oder gänzlich vernichtet worden, allerdings mit Einſchluß
der ſieben Theater, die der gewaltigen Brandkataſtrophe vom
8. Oktober 1871 zum Opfer gefallen ſind. Eine der „Voſſ. Ztg.“
vorliegende Liſte zählt in den Jahren 1797 bis 1896 in der Welt
insgeſamt 1115 Theaterbrände auf, von denen 462 allein auf die

Nachdruck verboten.

Ler Kaninchenbraten.
Von Paul Bonhomme

Jn jener Zeit, als ich die ſchönſten Stunden des Tages
damit zubrachte, auf amtlichem Papier Berichte abzufaſſen,
die mich weniger intereſſierten als das Schickſal der Aſchanti
neger, erſchien uns als der einzige Lichtpunkt in dieſen end-
loſen Stunden die Frühſtückspauſe.

Mein Kollege Broſſard und ich, wir ſaßen in zwei
kleinen Zimmern, die durch eine, meiſt offenſtehende Glas-
tür verbunden waren. Wenn wir nun in die Einförmigkeit
unſeres Dienſtes etwas Abwechslung bringen wollten, ſo
konnten wir, ohne uns von unſeren Schreibſeſſeln erheben zu
müſſen, gemütlich mit einander plaudern.

Unſere Eigenſchaft als Sekretäre ſchützte uns vor der
Zudringlichkeit des Publikums, und abgeſehen von den
Fällen, wo die Mangelhaftigkeit unſerer Arbeiten den weißen
Bart unſeres verehrten Chefs in unſer Zimmer lockte, kam es
recht ſelten vor, daß ſich ein Fremder zu uns verirrte. Der
Präfekt mußte ſchon im Munizipalrat ſehr ſcharf vorge-
nommen worden ſein, wenn unſer Bureauchef, ein kleines,
trockenes Männchen mit glattem Schädel, uns den nicht immer
liebenswürdigen Ausdruck ſeiner Unzufriedenheit über-
mittelte und uns fragte, ob wir uns etwa vorgenommen
hätten, die Behörde vor aller Welt zu kompromittieren.

Abgeſehen von dieſen, glücklicherweiſe nicht häufigen
Kataſtrophen lebten wir ruhig in den Tag hinein, mit jenem
Gleichmut junger Menſchen, die weder nach Aemtern noch
nach Reichtum ſtreben.

Wir ſchrieben alle beide Dramen und zoget weidlich
über die Theater-Direktoren her, die mit ſonderbarer Ein
mütigkeit unſere fünfaktigen Elaborate ablehnten. Da wir
uns mit der tiefen Gleichgültigkeit unſerer Zeitgenoſſen nun
einmal abfinden mußten, ſo tröſteten wir uns über dieſe
Enttäuſchungen mit weniger trügeriſcher und realeren Ge
nüſſen.R Mein Freund Broſſard war nämlich ein Gourmet und

dazu ein Kochkünſtler von ſeltenem Verdienſt, der es ſich zur
Aufgabe gemacht hatte, mir ſeine gaſtronomiſchen Er-
fahrungen mitzuteilen. So hatten wir des Montags früh,
wenn wir ins Bureau kamen, kaum einen Händedruck aus

getauſcht, ſo lehnte er ſich ſchon an den Kamin, wickelte ſich
eine Zigarette und begann mit lüſtern-verzogenem Munde:

„Denken Sie ſich, ich habe geſtern in Bougival bei einem
Freunde geſpeiſt und in ſeiner Geſellſchaft einen gebratenen
Hecht gegeſſen, einen Hecht, ſage ich Jhnen Sie haben
keine Jdee, wie fein ſo ein Hecht ſchmecken kann.“

„Keine Jdee,“ verſetzte ich, um doch auch eiwas zu
ag en.

„Köſtlich,“ fuhr er fort.
Dabei küßte er ſich die fünf Finger, als wenn an

ihnen noch ein Nachgeſchmack von dem gebratenen Hecht von
handen wäre.

Ein andermal handelte es ſich um einen Karpfen n
pikanter Sauce, der unter ſeiner Oberleitung in einem
Reſtaurant von Bas-Meudon zubereitet worden war; ein
andermal wieder um eine Forelle, die er ſelbſt gebacken und
bei deren Genuß ich gewiß in helles Entzücken geraten wäre.

Als er mir eines Tages wieder etwas vorſchwärmte,
ſagte ich zu ihm:

„Wiſſen Sie, Sie machen mir fortwährend den Mund
wäſſerig. Können Sie mich nicht mal von Jhrer Kochkunſt
profitieren laſſen

„Natürlich!“ verſetzte er ſofort mit dem mühſam unter
drückten Lächeln deſſen, der ſich geſchmeichelt fühlt. „Jch
habe da z. B. jetzt ein wunderbares Rezept entdeckt, wie man
Kaninchen ſchmort. Das Kaninchen iſt, wie Sie wiſſen, eins
der ſeltenen Tiere, die aufgewärmt werden wollen, wenn
man ſich ſo von einem toten Kaninchen ausdrücken darf.
Kaninchen iſt ein Gericht, das man immer erſt am nächſten
Tage genießen darf. Jch werde nächſtens zu Hauſe eins
ſchmoren und zwei Portionen mitbringen, die wir dann hier
warm machen.“

Der Vorſchlag war verlockend, und ich nahm ihn an.
Leider hatte die Sache einen kleinen Haken. Die Ver

waltung hatte nämlich die unbegreifliche Leichtfertigkeit be-
gangen, in das Mobiliar der Bureaus keinen eiſernen Ofen
für das Perſonal aufzunehmen. Jm Winter mußte ein
Kamin herhalten, aber die Geſchichte ſpielt nach dem 1. April;
zu dieſer Zeit gab es keine Feuerung mehr, und es fehlte
uns daher ſo ziemlich die Hauptſache.

„Ach was, das machen wir ſchon,“ ſagte Broſſard, „wir
wärmen die Geſchichte einfach auf der Gasflamme

Sehen Sie mal, ich nehme Glocke und Zylinder ab und ſetze
den Teller auf das Meſſinggeſtell, das einen Dreifuß ab-
gibt, wie wir ihn uns nicht beſſer wünſchen können, und
erwärme den Braten dann mit einer kleinen diskreten
Flamme.“

Eines ſchönen Tages erſchien er denn auch mit dem
vielgerühmten Leckerbiſſen, den er in einem kleinen Kofſer
transportierte. e

Mit vieler Umſtändlichkeit packte er den Koffer aus
und zeigte mir die beiden Portionen, die aus den Schenkeln,
dem Hinterſtück und einem anderen Teile des übrigens ſehr
großen Tieres beſtanden, und die er ſehr ſorgfältig in eine
Zinnbüchſe gelegt hatte. Die Sauce befand ſich in einer
Gänſeleberterrine, der beim Oefſnen ein äußerſt zarter Duft
entſtrömte. An der Oberfläche ſchwammen kleine Zwiebeln,
za Stücken Thymian vermiſcht. Die Sache ſah ſehr appelit-

ich aus.
„Jch habe an alles gedacht,“ ſagte Broſſard und holte

aus der anderen Seite des Koffers eine Flaſche alten
Burgunder hervor.

„Aber es iſt keine Zeit zu verlieren,“ ſetzte er hinzu
„wenn das Kaninchen gut werden ſoll, müſſen wir es gleich
aufs Feuer ſetzen.“

Bei dieſen Worten warf er einen Blick auf die abzu-
liefernden Arbeiten; der Tag ſchien ſich recht ruhig anzu
laſſen, und nach einigen allgemeinen Betrachtungen über die
jammervolle Art, wie man in Paris Kaninchen ſchmiort,
machte er ſich ans Werk.

Er goß zünächſt in einen kleinen, tiefen Teller einen
Teil der Sauce und legte behutſam und nicht ohne Andacht
unſere beiden Portionen in dieſes Sahnenbett; als der
Braten von der Sauce vollſtändig bedeckt war, nahm er
Glocke und Zhylinder von ſeiner Arbeitslampe, ſtellte den
Braten auf den Apparat und drehte eine ganz kleine
Flamme auf, die kaum zu ſehen war. Dann fing er an zu
arbeiten und überließ das Kaninchen ſeinem Schickſal

Er brauchte nur den Kopf zu erheben, um auf den
Braten zu achten, der zuerſt ſtillſchweigend brodelte, bald
aber in der tiefen Stille des Bureaus ein Gluckſen hören
ließ, das von den kleinen Blaſen hervorgebracht wurde, die
ſich unter dem Einfluß der Wärme bildeten und langſam
zerplatzten.

e
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Vereinigten Staaten kommen. dieſerſener mit 42 Fällen, dann aber folgt London mit 85.

aris 1887 ihre unheilvolle Rolle geſpielt, und nur der, welcherD brutal W geradezu infam ſich ſeiner Haut wehrte, blieb
Sieger und kam auf Koſten einer großen Anzah e
leben davon, wenn ihn nicht ſelbſt noch im letzten Augenblicke das
Schickſal ereilte und einer der Niedergetretenen ſo viel Kraft beſaß
ſich im letzten Todeskampfe an ihn zu klammern und zu ſich

geben; es braucht ja nur an den Bazarbrand in Paris erinnert
zu werden, woſelbſt hohe und vornehme Herren, die im Salon
Damen gegenüber ſicher die rückſichtsvollſten Kavaliere geweſen
waren, in einer Lage, als das Feuer noch lange nicht ihre Frack
ſchöße erreicht hatte, brutal Frauen zurück und damit ins Ver
derben riſſen, um ſelber ihr bischen Leben in Sicherheit zu bringen.

t

Ueter die neueſte Kataſtrophe in Chicago ſelbſt
kommen über NewYork noch folgende Berichte: Die Chicagoer
Verluſtliſte ſchwillt fortgeſetzt an. Das JroquoisTheater war von
etwa zweitauſend Perſonen beſucht, darunter nur hundert Männer:
der Reſt waren Frauen und Kinder. Den hohen Prozentſatz der
Verunglückten erklären drei Umſtände. Erſtens war der Asbeſt
vorhang nicht ſchwer genug; er wurde ordnungsgemäß geſenkt und
funktionierte auch; die durch das Aufreißen der Eingangstüren
des Theaters entſtehende Zugluft riß ihn aber auf halber Höhe
aus der Bühne heraus und in den Zuſchauerraum, wo er ſich feſt
hakte und feſtgehalten wurde. Darunter ſchlugen, wie ſchon ge
meldet, die Flammen empor. Die Muſikanten und alle drei
hundert Partkerrebeſucher entkamen, abgeſehen von vereinzelten
ohnmächtig gewordenen Frauen. Die e Verluſturſache liegt
darin, daß die Gänge oben auf dem kon und den Galerien
mit zu vielen StehplatzJnhabern gefüllt waren und dieſe ſich gleich
zeitig plötzlich auf die Ausgänge ſtürzten, die die Inhaber der Sitz
plätze, als ſie notgedrungen nacheinander aus den Sitzreihen kamen,
bereits verſtopft fanden. Das Theater hatte dreißig Ausgänge,
allein zwanzig in den oberen Stockwerken. Die dritte Verluſt
urſache ergab ſich nun daraus, daß die Eiſenleitern, die von oben
zur Straße führen ſollten, an dem neuerbauten Hauſe noch nicht
angelegt waren, weshalb die den Ausweg ſuchenden Leute ver
zweifelt in die Qualmhölle zurückrannten, während einige auf das
Pflaſter ſprangen und hierbei zu Tode kamen. Mütter warfen ihre
Kinder herab, andere waren vom Schreck gelähmt und ſtarben
ſitzend. Die Geſichter der in den Gängen Erſtickten ſind vielfach
zertrampelt. Das Feuer entſtand an der rechten Bühnenſeite durch
die Funken eines platzenden Leitungsdrahtes. Obwohl die Szenerie
ſofort aufflammte, entſtand doch zunächſt keine Panik. Der
Komiker Foy ſtürzte halb bekleidet aus der Garderobe auf die
Bühne und ermahnte das Publikum zur Ruhe. Hierauf beauf-
tragte er das Orcheſter, zu ſpielen. Dieſes, das die Gefahr dicht
vor Augen ſah, gehorchte nur teilweiſe. Foy befahl dann, den
Asbeſtvorhang herunter zu laſſen. Unter dieſem ſchoß die Flamme,
wie geſagt, aufwärts in den Zuſchauerraum. Die Schauſpieler
flüchteten, das Theaterperſonal verließ ſeinen Poſten. Ein
Schreckensſchrei ertönte, gleichzeitig explodierte der KalziumAppa
rat auf der Bühne, zerſtörte den elektriſchen Beleuchtungsapparat,
und das Haus lag dunkel da, nachdem jene große Flamme blitz
ſchnell die Balkondekoration erfaßt und Frauen und Kinderköpfe
verſengt hatte. Als die Feuerwehr an der Brandſtätte eintraf, ge
nügten wenige Waſſerſtrahlen, um die letzten Flammen zu erſticken.
Jn den oberen Gängen lagen die Leichen mannshoch an den Aus
gängen zuſammengedrängt, die oberen waren verſengt, die unten
liegenden einfach erſtickt, ja einige noch wimmernd oder atmend.
Mit Hülfe von Freiwilligen wurden die Leichen herausgeſchafft.
Bald ſchlichen ſich auch Diebe ein, die Geldbörſen ſtahlen und Ringe
von den Fingern der Widerſtandsloſen riſſen. Hunderte Aerzte
eilten herbei und verbanden die Verſtümmelten auf der Straße.
Bald waren die Läden ringsum zu Leichenhallen umgewandelt, alle
Gefährte wurden angehalten, um Verletzte nach den Krankenhäuſern
zu transportieren. Gegenwärtig iſt die Mehrzahl der Leichen bei
den Leichenbeſtattern untergebracht, wo ein ungeheurer Zudrang
von Leuten herrſchte die Verwandte vermiſſen. Vielfach iſt eine
Jdentifikation unmöglich, da die Geſichter der Toten zertreten und
die Kleider verkohlt ſind. Die erſte Beileidsdepeſche lief vom
LordMayor von London ein, dann folgte eine Depeſche von Präſi
dent Rooſevelt an den Mayor von Chikago. Die Stadt erſcheint
ſchreckgelähmt, die Läden ſind geſchloſſen, die Börſe vertagt; dem
Stadtrat wurde unbegrenzter Kredit für die Leidenden gewährt.

Das Ganze ſtrömte einen entzückenden Duft aus. Von
Zeit zu Zeit von unſerer Arbeit auffehend, tauſchten wir
mit lächelnden Lippen und lüſterner Zunge unſere
Empfindungen über die Genüſſe des guten Eſſens aus, als
wir plötzlich am ganzen Leibe erbebten.

Haſtige Schritte näherten ſich, von einer haſtigen Hand
wurde die Tür aufgeriſſen, und wir hatten kaum Zeit zu
fragen, was denn los wäre, als wir vor uns das aufgedunſene
Geſicht des Abteilungschefs bemerkten, der mit wütender
Miene, den Hut auf dem Kopf, ein Blatt Papier in der
Hand, eingetreten war und uns zurief:

„Welcher Sekretär hat das gemacht
Eine ängſtliche Stimme, die unſeres Bureauchefs,

deſſen Anblick uns durch den hohen Vorgeſetzten bis dahin
entzogen worden war, erwiderte:

„Das muß Herr Broſſard ſein.
Mein Kollege erhob ſich mit entſtelltem Geſicht, und

ſowohl, um ſich von der begangenen Miſſetat zu überzeugen,
wie auch, um die beiden Chefs von dem improviſierten
Bratofen zu entfernen, deſſen Duft die Anweſenheit des
Kaninchens unfehlbar verraten mußte, verſuchte er, die
Situation durch eine herausfordernde Haltung zu retten,
erbot ſich den Jrrtum zu berichtigen und die Sache im Not-
falle noch einmal zu ſchreiben; doch der oberſte Chef wollte
nichts davon hören, ſondern erklärte in heftigem Tone

„Man gebe mir das Konzept!“
Broſſard merkte, daß er verloren war, denn das Kon

Zept lag auf ſeinem Schreibtiſch. Um es zu erreichen,
mußte er ſich umdrehen und ſich dem Kaninchen nähern, doch
er hatte keine Zeit, ſich auch nur umzuwenden, denn ſchon
hatte der ſchreckliche Diviſionschef ſich mit drohenden Blicken
auf ſeinen Stuhl niedergelaſſen und ſtarrte auf die auf dem
Tiſche liegenden Papiere.

Ein düſteres Schweigen herrſchte, jenes düſtere, dumpfe,
drückende Schweigen, das dem Sturme vorhergeht. Die Luft
war mit Elektrizität geladen, man roch ſie förmlich, aber
vor allem roch man den Duft des Kaninchens. Und dazu
murden die Blaſen immer häufiger, das Gluckſen immer ge-
räuſchvoller.

Ich bückte mich von meinem Platze herüber und ſtreckte

Conert in Cönnern, Dr. Rümler in

Wiſſenſchaft, Kunkt und Thegket.
Der 8. internationale Geographen Kongreß

wird, dem Beſchluß des Komitees zufolge, in Waſhington vom s. bis
14. September 1904 tagen. Weitere Sitzungen jolgen am 15. in Balti
more, am 16. in Philadelphia, am 17. n NewHork, am 19. in
Chikago. Dazwiſchen am 18. werden die Niagarafälle beſucht.
Das Ende des Kongreſſes ſoll in St. Louis im Anſchluß an die Welt
ausſtellung ſtattfinden. Darauf ſoll ein Ausflug nach Mexiko unter
nommen werden weitere Ausflüge ſind in Ausſicht genommen nach
San Francisko v nach geographiſch intereſſanten Gebieten der weſt

l Vereinigten Staaten.wen Mü z chen, 31. Dez. Der Paläontolog Geheimrat Profeſſor
von Zittel iſt, wie die „Allgemeine Zeitung hört, neuerdings nicht
unbedenklich erkrankt.

S Einelmarbeitung des Textes der „Euryanthe“
von Weber hat der Wiener Direktor Guſtav Mahler augenblicklich unter
der Feder. Mahler gibt dem unglücklichen Textbuche der Helmine
v. Chezy, dem man in erſter Linie den geringen Erfolg der Oper aufs
Konto ſetzt, eine weſentlich andere Geſtalt. Jm Januar ſoll die Neu
bearbeitung in der Wiener Hofoper zum erſten Male aufgeführt werden.

Perſonalnachrichten.
BVakanzenliſte höherer Kommnnalſtellen. Bonn. Bald

ſtädtiſcher Maſchineningenieur. 3600—5400 Mk. Bewerbungen an
den Oberbürgermeiſter.) Bunzlau. Bald Maſchiniſt für Schmutz
waſſerPumpſtation (Sau nlage). (Gehaltsanſprüche an Magiſtrat
Richter.) Allenſtein. Oſtern Oberlehrerin an der ſimultanen
höheren Mädchenſchule. 1600-3000 Mk., 300 Mk. Wohnungsgeld.
(Magiſtrat.) Barmen. 1. April akademiſch gebildeter Oberlehrer
an der Mittelbarmer höheren Mädchenſchule. Normaletat. (Bürger
meiſter Brodzina.) Bünde i. W. 1. April Lehrer für neuere
Sprachen an der evangeliſchen höheren Stadtſchule. 2700--3900 Mk.
und 420 Mk. Wohnungsgeld. (Kuratorium.) Calbe a. S.
1. April oder 1. Juli Oberlehrer an der Realſchule. (Magiſtrat.)
Dortmund. I. April Oberlehrer für Zeichnen an der Oberreal
ſchule. (Schulkuratorium.) Duisburg. Evangeliſcher Stadt
ſchulinſpektor, zugleich Rektor. 5400-8000 Mk. (Oberbürgermeiſter.)
Einbeck. 1. April. Mittelſchullehrer an der Bürgerſchule (Mittel-
ſchule.) 1500 Mk., Wohnungsgeld 300 bezw. 230 Mk., Alterszulagen
i60 Mk. (Magiſtrat.) Erfurt. 1. April Lehrer an der
obligatoriſchen kauſmänniſchen ne hure, 2100--3900 Mk.
(Magiſtrat Schmidt.) Frankfurt a. O. 1. April Oberlehrer am

ymnaſium. Normaletat. (Magiſtrat.) Gefſecke i. W.
1. April Mittelſchullehrer an der höheren Stadtſchule. 1500--2940
Mark und 200 Mk. Wohnungsgeld. (Magiſtrat.) Grabow in
Mecklenburg. 1. April Oberlehrer am ſtädtiſchen Realprogymnaſium.
2200--4800 Mk. Direktor Schaumkell.) Landau (Pfalz). Bald
Bauſchreiber für Stadtbauamt. 1350 1530 Mk. (Bürgermeiſter.)
Magdeburg. Oſtern Oberlehrer an der Realſchule. Normaletat.
(Magiſtrat.) Prüm. Oſtern Oberlehrer am Gymnaſium. Normal-
etat und Servisklaſſe 3. (Bürgermeiſter Dr. Ruland.) Gneſen
(Poſen). Erſter Bürgermeiſter. 6000 7000 Mk., Mietsentſchädigung
10 Proz. vom Gehalt.Verliehen wurde dem Generalmajor z. D. Baath zu Halle a. S.,
zuletzt Oberſt und Kommandeur des Jnfanterie Regiments von Stülp
nagel (5. Brandenburgiſchen) Nr. 48, der Königliche Kronenorden
zweiter Klaſſe den nachbenannten Rechtsanwälten und Notaren wurde
der Charakter als Juſtizrat verlichen: Riemer in Halle a. S.,

Zeitz, Heine in Garde-legen, Bamberger in Aſchersleben und Af cher in Oſterburg.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Bremen“ 31. Dez. v. Fremantle

abgeg. „Friedrich der Große“ 30. Dez. in Neapel angek. „Kiautſchou“31. Sez. in angek. „Bayern“ 31. Dez. in Nagaſali angek.
„Bonn“ 30. Dez. St. Vincent paſſiert. „Königin Luiſe“ 31. Dez. v.
Port Said abgeg. „Köln“ 30. Dez. Kap Henry paſſiert.

Hamburg-AmerikaLinie. „Caſtilia“, 29. Dez. in St. Thomas
angek. „Etruria“ 30. Dez. in Montevideo angek. „Sicilia“ 29. Dez.
v. Genua abgeg. „Badenia“, n. Oſtaſien, 30. Dez. in Hongkong angek.
„Helvetia“, v. Weſtindien, 30. Dez. v. Havre abgeg.

Eingeſandt.
(Fut die unter Kteſer Rubrik veröffentlichten Areitel üdernimmt die Redaktion den

Pnudlieum gegenüber keine Verantwortung.)

Auch eine Weihnachtsbetrachtung.
Da hat das Chriſtkind meinem Jungen eine Schachtel Zinnſoldaten

gebracht. Es ſind ſchöne Figuren aus einer berühmten deutſchen
Fabrik, in Deutſchland gekauft, deutſche Reiter und Fußſoldaten. Zu
fällig fällt mein Auge auf das Schild, und was ich da leſe, gibt doch
zu denken. Das Schild (blau, gelb, weiß) zeigt eine breite Umrahmung
von Medaillen, Figuren, Leiſten und Bändern. Das breite, augen
fällige Kopſband trägt die kräftig gedruckte Jnſchrift Solid Pewrter-
gures: best metal. Darunter ſind vier Medaillen zu ſehen, die den
Kopf König Ludwigs II. von Bayern (2), Kaiſer Friedrichs III., Kaiſer
Franz Joſefs tragen alſo deutſche Auszeichnungen. Auffällige Jn
ſchriften belehren uns, womit wir es zu tun haben Moedal of merit,
Gold medal, Silver medsl. Der untere Streifen zeigt in der Mitte
wohl das Wappen der Fabrik mit der Unterſchrift Made in Bavaria,

]—5775—777m555555ſchüchtern den Kopf vor, um zu ſehen, was ſich Hier wohl ab
ſpielen würde.

Broſſard hatte das Aktenſtück ſchließlich gefunden; die
beiden Chefs beugten ſich über den Schreibtiſch und ſuchten
auf dem Konzept die fragliche Stelle. Sie waren von threr
Lektüre ſo in Anſpruch genommen, daß ſie den Geruchſinn
vollſtändig verloren zu haben ſchienen. Der Abreilungschef
hatte ſeinen Hut abgenommen, und ich ſah jetzt die Schädel
der beiden Würdenträger wie zwei dicke rote Ballons gerade
unter dem Braten.

Wenn nur BHroſſard den Teller recht feſt aufgeſtellt
hat,“ ſagte ich mir, „wenn der Apparat nur ſolide iſt!“

fühlte, wie ich bei dieſem Gedanken die Farbo
wechſelte.

Und Broſſard erſt! Er wurde bleich, rot, grün,
ſchillerte in ſämtlichen Farben des Regenbogens, beobachtere
mit einem Auge die Bewegungen des Chefs und blickte mit
dem anderen ängſtlich nach dem Teller.

Plötzlich ſprangen wir auf.
Der Abteilungschef hatte wütend mit der Hand auf den

Tiſch wie r He Eſel„Jhr Sekretär iſt ein Eſel, mein Herr; ein ageich! Das iſt ja im höchſten Grade s
Er konnte nicht ausreden ein kurzes Geräuſch ließ

ſich hören, dem das Klirren von zerbrochenem Geſchirr folgte.
Bei der Erſchütterung war der Teller vom Apparat ge
ſchleudert worden, und bevor ſich die beiden Chefs noch ſchützen
konnten, war das Kaninchen, die Sauce, die Trümmer des
Tellers, kurz und gut alles auf den ehrwürdigſten Teil der
beiden erhabenen Beamten gepurzelt, um von da wieder auf
den Brief des Präfekten zurückzuſpringen.

Am nächſten Tage verließ Broſſard die Präfektur, und
ich folgte glücklicherweiſe bald ſeinem Beiſpiel.

Er ſchreibt heute unter einem berühmt gewordenen
Pſeudonym erfolgreiche Stücke, die ihn über ſeine Miß
erfolge als Beamter tröſten. Der Feinſchmecker von früher
iſt er aber geblieben, nur beſitzt er heute einen ſolideren
Bratofen.

Daneben ſigt wieder eine Gold medal, in den Niederlanden
erworben. Rechts bietet ein Band eine franzöſiſche Jnſchrift desſelben
Jnhalts wie das Kopfband. Jn der linken Ecke endlich kommt etwas,
was Deutſch ſein könnte „Maſſive Compoſitions Figuren aus beſten
Metallen.“ Jch will jetzt nicht einmal die Frage aufwerfen, wie man
dieſes Deutſch ins Deutſche überſetzen könnte ſo leicht iſt das nicht,
da mehrere der Fremdwörter unentbehrlich ſind. Jch möchte nur
wiſſen, was man in England und Frankreich ſagte, wenn ein engliſcher
oder franzöſiſcher Händler engliſche oder franzöſiſche Waren mit deutſcher
Auſſchrift im eigenen Vaterlande feilhalten würde. Ja, wir Deutſchen
ſind doch rechte Herrennaturen!

Kirchliche Anzeigen.
Paulusgemeinde: Der NachmittagsKindergottesdienſt fällt morgen

(Sonntag) aus. Die Neujahrsfeier der Halleſchen Jugendvereine findet
morgen (Sonntag) abend s Uhr in der „Herberge Zur Heimat“, Mauer-
ſtraße, ſtatt. Abmarſch abends 8 Uhr vom Vereinslokal Sophienſtr. 24.

Baptiſten Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39) Montag,
den 4. Januar, abends 8 Uhr Allianz-Gebetsverſammlung. Thema
„Die ganze Gemeinde Chriſti.“ „Sein Leib.“ Jedermann iſt herz
lich eingeladen. Eintritt frei.

Standesaumt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 31. Dezember 1903.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Ernſt Hillner, Schmiedſtr. 31

und Anna Arndt, Kurfürſtenſtr. J. Der Klempner Ernſt Fuchs,
Krauſenſtr. 22 und Minna Heinicke, Moritzzwinger 13. Der Fabrik
arbeiter Hermann Fritzſche und Frieda Brandt, Brunoswarte 32.

Eheſchließungen Der Bergmann Guſtav Walter, Ammendorf und
Marie Heſſe, Schloſſerſtr. 4. Der Keſſelſchmied Hermann Richter
Thüringerſtr. 25 und Emma Fuchs, Hanfſack 4. Der Steiger a. D.
Eduard Kindling und Berta Becker, Ratswerder 11.

Geboren Dem Kaufmann Franz Langer, Merſeburgerſtr. 147,
T. Giſela. Dem Bahnarbeiter Wilhelm Bölicke, Trödel 1, S. Alfred.
Dem Wachtmeiſter Wilhelm Zach, Merſeburgerſtr. 93, T. Gertrud. Dem
Zuckerſiedereiarbeiter Stanislaus Koclejda, Lilienſtr. 12, T. Anna. Dem
Geſchirrführer Gottfried Bauer S. Paul, Klinik. Dem Bäckermeiſter
Guſtav Fiedler, Kl. Steinſtr. 4, T. Luiſe. Dem Handelsmann Rein
hold Männicke, Schimmelſtr. 4, S. Arno. Dem Eiſenbahndiätar
Johann Kaiſer, Mauerſtr. 2, S. Hermann.

Geſtorben Der Brauer Joſef Güttel, 54 J., Steinweg 26. Des
Kaufmanns Guſtav Paproth Ehefrau Mathilde geb. Germer, 57 J.,
St. Eliſabeth Krankenhaus. Anna Bohne, 20 J., Klinik. Des
Tiſchlers Ernſt Beckendorf S. Ernſt, 1 J., Ankerſtr. 6. Des Zucker
ſabrikarbeiters Hermann Stelzer T. Anna, 1 J., Beeſenerſtr. 25. Des
Geſchirrführers Albert König S. Otto, 9 Mon., Bäckerſtr. 8.

Auswärtige Aufgebote: Der Fabrikarbeiter Max Ziegler und
Marie Große, Burg. Der Poſtaſſiſtent Emil Kanitz, Halle und Klara
Seffler, Frankleben.

dl

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 31. Dezember 1903.
Eheſchließungen Der Stationsdiätar Franz Reichardt, Beuterſitz

und Margarete Hartig, Gr. Wallſtr. I. Der Fabrikarbeiter Franz
Bock und Luiſe Böttche, Dölauerſtr. 19. Der Metalldreher Paul
Lorenz, Streiberſtr. 37 und Jda Lorenz, Angerſtr. 3. Der Schuh
macher Albert Berger, Berlinerſtr. 32 und Bertha Prüfer, Händelſtr. 7.

Geboren Dem Stadtbahnwagenführer Ferdinand Siebert, Eichen
dorffſtraße 24, T. Martha. Dem Geſchirrführer Karl Jungſch, Oppiner-
e 15, S. Franz. Dem Maurer Friedrich Hennig, Gr. Goſenſtr. 1,
S. Otto.

Geſtorben Die Wwe. Minna Schunke geb. Hölzer, 71 J., Advo
katenweg 17. Des Geſchirrführers Chriſtian Henning Ehefrau Amalie
geb. Lehmer, 55 J., Gabelsbergerſtr. 11. Die ledige Amalie Eydner,
73 J., Henriettenſtr. 31, Der Papierfabrikarbeiter Wilhelm Großmann,
77 J., Talſtraße 25.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-—3,00 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.Kartoffeln, 5 Liter 25-30 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—83,00 Wit.

Zwiebeln, pro CEtr. 5 Mk. Gänſe, 1 St. 4,00-—-8,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Haſen, 1 St. 3,50--3,75 Mk.
lumenkohl, 1 St. 20--50 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,25 Mk.Roſenkohl, 1 Liter 20--25 vig. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.

Braunkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50--1,75 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-—35 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--20 Pfg. Butter, pro St. 60--65 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10 15 Pfg. Käſe, 2 St. 10- 20 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Eier, pro Modl. 1,30 Mk.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 20 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 70-80 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 30--100 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Hähnchen, pro St. 1,50.2,50 Mk.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Baron von Plotho aus Berlin.

Forſtaſſiſtent Achim von Wulffen aus Haus Ewig. Dr. Kerſten nebſt
Gemahlin aus Barmen. Forſtdirektor E. Enders aus Eiſenach.
Referendar Roſenthal aus Braunſchweig. Arzt Dr. Wendt aus
Freienwalde. Fabrikbeſitzer Dr. Brumme aus Löbejün. Arzt Dr.
Deetz nebſt Gemahlin aus Frankfurt. Bergreferendar Bahn aus Saar-
brücken. Kaufleute: A. Dehne aus Leipzig, A. Cohn aus Köln,
G. Saatz aus Gera, D. Simon aus Krefeld, A. Ullmann aus München,
C. Helft aus Bleicherode, O. Herz aus Eſſen a. Rh., Kloſe aus Oſchatz,
M. Roſenberg, C. Holländer, C. Schirmer, A. David, L. Fließer,
S. Goldenbaum, J. Löwenſtein, H. Simon, S. Eiſenberg, R. Teppich,
J. Aufrichtig, J. Philippſon, ſämtlich aus Berlin.

Derantwortilch: Für Holitik und Felleton: De. Walther Gebensleben z
für Provinz u. Aagemeines: Otto E. Neumaun;z für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, fämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlkch, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für vunverlongt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſ ndt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Die MWerſebnrger Filiale en eben
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0 9 o oHirsch'sche Schneider -Akadewie,
Berlin O., Rothes Schloß 2.

Prämiiert Dresden 1874 u. Berliner Gewerbeausftellung 1879
Reuer Erfol Prämiiert mit der goldenen Medaille in

Frankreich 1897 und goldenen Medaille
in England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach
preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über
28 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen
am 1. und 15. jeden Monats. Herrene, Damen und Wäſche
ſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpekte gratis.

168) Die Direktion.



Nur einmal üm Jahre.
T

Kleiderstoffe fär Sommer und Winter, Seicenstoffe, Waschstoffe, Mäntel, Jackets, Umhänge, Blousen,
Unterröcke, Morgenröcke, Kosbume, Kostumröcke, Kindergarderobe. Leinenwaren, Wäsene, Damaste,
Inletts, Gedecke, Handtücher, Wischtücher.

Portièren, Tischdecken, Reisedecken, Wollene u. Steppdecken, ILäuferstoffe.

Zur Zeit
h 4533c r r re r r3 j

3 2
er

Tuche und Buckskins.

T

Teppiche, Garcdinen, Stores,

[259

Von Montag den 4. Januar ab füge dem Ausverkaufe bei:
Sehürzen, Tüoher, Taschentücoher, Badehandtücher, Federboas, Regen- und Sonnensehirme, Besätze, Spitzen ete,

Roben äün Wolle umnel Seide und Kleine Reste aller Art
Die in Massen angesammelten

J Leipziger-
h strasse
I l100.

Proben werden nicht abgeschnitten.

rn S

GlühweinGlas 10 und 15 Pfg.
Deſſert und Südweine,Fl. v. 110 Pfg. an, Glas 15 Pfg.

Selbſtgezogene Rheinweine,
Fl. v. 50 Pfg., Schopp. 20 Pfg.,Spez. s Pfg. an.
Rheingauer Weinhandlung,

Große Ulrichſtraffe 26.

Gegr. 1853.

Erahnem s
Reſnecke, Hannover.

G extra billig.
27 We

e t

e

Umtauseh ist hierbei weht

l Hofmann Co.
Halle a. S., Sophienstr. I,

Weingrosshandlung und Frobierstuben,

Engros Lager für die Firma
Chr. Adt. Kupferberg Co., Main7.Kupfer, Se Gold, r

Telephon 623.

[190

h
OBERTRIFF Trau GUTE v. BEKöMMLICHKEIT

Dir ERS TE AuLLER
MIICH- CHoCOIADEN 1802]

GALA FETER
Garl Zorn Sonmſtoref u. Gares, s5. V
Zürger-NMädchenschule (Mittelſchule)

in den Franckeschen Stiftungen.
Anmeldungen von Schülerinnen für die unterſte Klaſſe zum

Oſtertermine 1904 nimmt der Unterzeichnete an Den Wochentagen
zwiſchen 12 und 1 Uhr mittags vom 6. bis 31. Januar entgegen.
Es wird gebeten, bei den Anmeldungen die aufzunehmenden Kinder
vorzuſtellen, ſowie den Tauf- und den Jmpfſchein derſelben

vorzulegen. 1225Halle a. S., den 2. Januar 1904.
J. Trebst, Schnliuſpektor.

Aerzte!
Vor Annahme

von Bahu u. Bahnkaſſenarztſtellen

in Barmen, Düſſeldorf und Elberfeld

wird gewarnt.
Auskunft erteilen [23Dr. Hartmann, Leipzig-Connewitz, Südſlr. 121, II.

Dr. Preiſſer., Düſſeldorf, Sternſtiaße 30 a.
Dr. Allex Löwensteiln, Elberfeld, Bembergerſtr. 5.

Trrrite und ren
Mit Beginn des Jahres 1904 beabſichtige ich in meiner Wohnung

für Schüler höherer Lehranſtalten (Sexta bis Obertertia inkl.) behufs
Anfertigung der hbäuslichen ſchriftlichen Arbeiten Arbeits und Nach
hilfeſtunden (im Sommer von 2-4, im Winter von 5--7) einzurichten
Proſpekte werden auf Erſuchen r zugeſandt.
87 Lange, Gymnaſial-Oberlehrer, Mauerſtraße 1, II.

Fingei: Tr rer
für Herren und Damen in Sohönschreiben, Rechnen, Deutseh,
Korrespondenz, Kkaufmännischer und landwirtschaftficher Buoh-

führung, Stenographie und Maschinensohreiben.

Franz Wehmer, Postserasse 1.219)
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EXTRACT
Unentbehrlich

in u Küche.

Prstklass

Heilanstalt für Lungenkranke

Ghafarzt Or. von Hahn, Oherstabsarzt a. D.
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Dr. Brehmer's

in Görhbersclorf o Seniesten.

ig eingerichtete Anstalt mit mässigen Preisen.
Sommer- und Winterkuren.

Prospekte Kkostenlos.

Herrſchaftliche Vohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. (53

Freytag Leipziger

strasse
100.

Preise netto gegen Barzahlung.

DZZ

Ich habe mich hier alsSpezlalarzt
für Ohren-, Nason- u. Rachenkrankheiten

niedergeolassen. [276Dr. med. W. Hennes,
Leiprigerstrasse 58, Eeke Riebeckplatz.

Telephon 1938.
Halle a. S., den 2. Januar 1904.

S Weltchuhwarenhaus
Leopold SternbergNachf.
230) Ant. Fransz,

Grosse r 9,part. u. I. Etagehat den alleinigen

Vertrieb
Auswahlsendungen franko!

W 7 ebosfe Leben e
Vollkommensfer

e II

Garantiert wasserdicht!

Erfindung des Geheimrats Professor
Dr. med. Gerold. Verbessert nach dem
neuesten Stande der Wiesenschaſt von
Dr. Thoms, Professor an der Berliner Universität und

Direktor des Pharmaceutischen Instituts,

Wie alen Chane,
Cigarren der ukunſt

Adsolut nieotin-unzehkdlleh. Vollkommenster Rauehgenaunsa.
Direct zu haben von Wendt's Cigarrenfabriken Aktien-
Ges. Bremen in allen Preislagen, Grössen, Qualitaten u,
Quantitäten (auch Proben). Preisliste und Brochüre gratis

Haupt- Niederlage bei Herrn Rieh. UHeiſnrze,
Halle a. S-, Gr. Steinstr. 71 u. 34 u. Gr. Ulricbstr. 40.

(7025

Briketts pro Zentner 65 Pfg.
Preſßſteine pro 1000 Stück 12,50 Mk.

bei prompteſter Bedienung

S vie und Freßſteine

(242

Rallesches Kohlenwerk,

t G. im. b. I.
t Brüderſtraße 11. Telephon 782.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 3 Beilagen.
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ſamen Haferabfall

Sonntag

Landeszeitung für
1. Beilage zu Nr. 3 der Halleſchen Zeitung

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Z. Januar 1904.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 2. Januar.

Neujahrswunſch für unſeren Kaiſer. Das ſinnige Gedicht,
welches die Halloren Deputation geſtern den Kaiſerlichen Majeſtäten
überreichte, iſt von Tr e. h hier, verfaßt. Es wird durch

Strophen eingeleitet:khlgende in Wleder nut Weihnachts Glockengeläut

Das alte Jahr iſt verronnen,
Und wieder ſtieg auf aus dem Meer der Zeit
Ein neues zum Lichte der Sonnen!
„Grüß Gottl!“ Und wieder tönt Glockenſchall
Weithin über Meere und Lande,
„Grüß Gott!“ So weht es der Wiederhall
Hinüber vom Saaleſtrande!
Ja, Dir, hocherhabenes Kaiſerpaar,
Sei hier, an des Thrones Stufen
Ein freudig „Grüß Gott“ aus der Brüderſchar
Jn Demut entgegen gerufen!
Und einmal noch mit dem Erinn'rungsblick
Durchwandernd die alten Pfade,
Laß uns für empfangenes Gut und Glück
Preiſen des Ewigen Gnade.
Daß treu ſie verblieb bei Kaiſer und Kron',
Daß wieder ſie, glanzumfloſſen,
Um Deutſchlands erhabenen Kaiſerthron
Die Friedenspalme ließ ſproſſen.
Daß machtlos der Zwietracht Woge zerſchellt,
Mag oft auch hoch ſie ſich türmen!
Denn zielbewußt ſchifft unſer Kaiſerheld
Durch Wogenbrandung und Stürmen.

Mit inniger Herzlichkeit ſpricht das Gedicht auch die Glück-
wünſche für Jhre Majeſtät aus:

Auch ſie, die teilt mit Dir Krone und Thron,
Gefährtin in Leid Dir und Freude,
O, daß auch um ſie, als göttlichen Lohn,
Ein Engel ſein Flügelpaar breite!
Er ſchirme damit ihr häusliches Glück,
Kein Sorgen um ihre Lieben
Es möge den fragenden Zukunftsblick
Am Himmel des Jahres ihr trüben!

Dann gedenkt das Poem der Kaiſertage in Halle mit folgenden
Strophen:

Was ſelbſt Deinem Haus, Deinem Volk und Lond
Du biſt und allzeit wirſt bleiben,
Tut Deiner Liebe gewinnende Hand
Nicht ſelbſt in die Herzen es ſchreiben?
Auch uns hat ein Tag aus der Tage Kranz
Es flammend hinein geſchrieben,

Ein Tag, den verklärt, gleich der Sonne Glanz,
Dein gütiges Lächeln, Dein Lieben!

Was lange nur Traum und Sehnſucht uns war,
Gott ließ in Erfüllung es gehen:
Daß unſer erlauchtes Kaiſerpaar
Wir in Halles Mauern geſehen!
Die Liebe, ſie ſtreute nach ſchönem Brauch
Euch Blumen auf allen Wegen,
Doch, ſchöner noch ſtrahlt' Euch aus Menſchenaug
Der Begeiſterung Flamme entgegen!

Verſtummt waren Hader, Zwieſpalt und Streit;
Das jauchzende Rufen der Menge,
Es miſcht ſich als Jubelton reinſter Freud
Jn der Glocken grüßende Klänge!
Uns aber laßt heut' noch vieltauſendfach
Den Dank Euch hinüberbringen.
Lang', lang' wird der ſonnige Kaiſertag

Am Saaleſtrand wiederklingen.
Nach zwei weiteren Glückwunſchſtrophen für die Kaiſerlichen

Prinzen und Prinzeſſinnen ſchließt das Gedicht mit folgenden
herzlichen Worten:

So ſei denn willkommen uns, neues Jahr!
Gott grüß' dich im Glockengeläutel!
Uns aber, Deiner getreueſten Schar,
Laß nochmals in Hoffnungfreude
Dir, Vater des Volkes, ein froh „Glück auf“
Bei Glockenſchall rufen entgegen:
Allewiger, gib für des Jahres Lauf
Unſerm Kaiſer Glück, Heilund Segenl“

Jn den hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinden ſind im
Jahre 1903 kirchlich eingeſegnet 862 Ehepaare, getauft 3569 Kinder,
darunter 574 uneheliche, kirchlich beerdigt 1272 Perſonen. Zur
Kommunion gingen 25 343 Perſonen, konfirmiert wurden 2593 Kinder,
nämlich 1337 Söhne und 1256 Töchter. Unter den getauſten unehe-
lichen Kindern befinden ſich 353, welche in der Kgl. Frauenklinik ge
boren ſind.

Petition. Die Anwohner der Robert Franzſtraße, Mans
felderſtraße, Dreyhauptſtraße, Hallorenſtraße c. bereiten eine Eingabe an
beide ſtädtiſchen Körperſchaften vor, in welcher um alsbaldige Be
ſeitigung der üblen Gerüche gebeten wird, die den in den Mühlgraben
an der Klausbrücke einmündenden Kanälen entſtrömen und faſt fort
geſetzt die ganze dortige Gegend verpeſten.

Die Poſtbeförderung größerer Geſchäfte. Die Kaiſerliche
Oberpoſtdirektion hat verſuchsweiſe eine erweiterte Vorbereitung
der Einſchreibeſendungen (Briefe, Poſtkarten, Druckſachen, Waren
proben, Geſchäftspapiere mit oder ohne Nachnahme, ſowie Poſtauf-
e nach dem Jn und Auslande) für die Poſtbeförderung
größerer Geſchäfte und dementſprechend eine vereinfachte Ein
lieferung der Sendungen zugelaſſen. Das neue Verfahren ſoll eine
beſchleunigte Abfertigung des Publikums an den Poſtſchaltern er
möglichen und iſt daher Firmen, die Einſchreibeſendungen in
größeren Mengen gleichzeitig zur Poſt liefern, ſehr zu empfehlen.
Ueber die Einzelheiten des Verfahrens gibt das Sekretariat der
Handelskammer, Franckeſtraße 5, Auskunft.

Eine inſtändige Bitte richtet, ſo verſichert uns das ängſtliche
Pieppiep von Tauſenden hungernden Vögelchen, der neugegründete
„Verband notleidender Vögelein zu Halle a. S.“ an alle mitfühlenden
Herzen gerade jetzt zur Weihnachts und Neujahrszeit, da alles fröh
lich und luſtig iſt, haben die kleinen Vögel, die uns in den kalten
Monaten des Jahres treu bleiben und nicht die Reiſe nach dem fernen
Süden angetreten haben, recht hart unter der Ungunſt der Witterung
und, was für die Tierchen mitunter noch ſchlimmer iſt, unter
Nahrungsmangel zu leiden. Für jedes Krümchen, das eine
mildtätige Hand ihnen hinſtreut, ſind die Vögel dankbar.
Der obengenannte „Verband“ hat ein Zirkular herumgehen laſſen, in
welchem bekannt gegeben wird, was die einzelnen Vogelarten freſſen.
Zu allgemeinerem Nutz und Frommen ſei das weſentlichſte aus dieſem
Rundſchreiben wiedergegeben. Es eignen ſich für Meiſen, kleinere Spechte,
Finken und Amſeln: Sonnenblumenkerne, Gurken und Kürbiskerne, Hanf,
Nußkerne, Speck, gekochtes ſchwachgeſalzenes Fleiſch. Für Lerchen,
Ammern, Finken, Zeiſige: Heuſamen, Scheunenabfälle, Garten
ſamenabfälle, Mohnſamen Hanfſamen. Für Sperlinge: Heu

geringes Getreide, allerlei Samenabfälle,
auch Brot und Kartoffeln. Für Amſeln, Droſſeln, Stare:
Weißdornfrüchte, Schnee und Vogelbeeren, getrocknete Hollunder
und Heidelbeeren, Trauben von wilden Reben, Hagebutten,
zerſchnittene Aepfel und Birnen, gekochtes ungeſalzenes Fleiſch
(am beſten Roßfleiſch). Für unkönige: kleine Mehl
würmer, Ameiſenpuppen und, damit vermiſcht, etwas Mohnſamen.
Für Elſtern, Raben, Dohlen, Eichelhäher: Kadaver von Füchſen,

Dachſen, Mardern, Ottern, ungenießbar gewordenes ungeſalzenes
Schlachtfleiſch. Für kleine Vögel decke man die Futterplätze mit
Dornengeſtrüpp zu, damit ihnen nicht die Tauben das Futter weg-
ſreſſen und damit ſie gegen die Nachſtellungen der Raubvögel und der
Katzen geſchützt ſind.

Goldene Hochzeit. Die Rentier Lehmann'ſchen Eheleute
in Trotha feierten geſtern unter zahlreicher Beteiligung der Ver
wandten und der Gemeinde das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit.
Jm Anſchluß an die kirchliche Einſegnung wurde ihnen von
Herrn Diakonus Dr. Jen rich die Ehejubiläums-Medaille über
reicht. Am Nachmittag fand im „Eichelkranz“ ein Feſteſſen ſtatt.
Herr L. iſt 86 Jahre, Frau L. 77 Jahre alt. Beide ſind noch
recht rüſtig. Möge es ihnen, wie den Eltern des Jubilars ver-
gönnt ſein, auch noch die eiſerne Hochzeit zu feiern!

Gebetswoche. Wie in den früheren Jahren, ſoll auch
diesmal die ſog. Allianzgebetswoche in der erſten vollen Januar-
woche gehalten werden. Demgemäß finden vom 4.--9. Januar
abends 8 Uhr Verſammlungen im „Roſental“ ſtatt, in denen eine
Reihe von Gegenſtänden gemeinſam mit einer großen Zahl evan-
geliſcher Chriſten auf dem ganzen Erdenrund betrachtet und der
Fürbitte empfohlen werden ſollen. Die Themata der für dieſe
Abende vorbereiteten Vorträge ſind bereits an dieſer Stelle bekannt-

egeben.
Obſt. Jm vollendeten Jahre 1903 iſt für ca. 80 000 Mk.

O b ſt durch die Obſtverkaufs Nachweisſtelle der Landwirtſchaſtskammer
für die Provinz Sachſen zu Halle umgeſetzt worden. Der Vertrieb einer
dreimal größeren Menge würde keine Schwierigkeiten gemacht haben,
überwog doch die Nachfrage das Angebot um mehr als das Drei- bis
Vierfache. Möge das den Oebſtern ein Wink ſein, das Schwergewicht
auf eine geſteigerte Produktion zu legen, beſonders der ſchöngefärbten,
anſehnlichen Markt-Kernobſtſorten. Eine vermehrte Obſtproduktion iſt
nicht allein herbeizuführen durch Neupflanzungen, ſondern unverhältnis-
mäßig ſchneller durch Jnſtandſetzung, durch beſſere Pflege des vorhandenen
Beſtandes

Verſtenerung von Pacht- und Mietverträgen. Das König-
liche Hauptſteueramt macht darauf aufmerkſam, daß die während des
Kalenderjahres 1903 in Geltung geweſenen ſtempelpflichtigen Pacht
und Mietverträge bis zum Ablauf des Monats Januar 1904 ver
ſteuert werden müſſen. Die Verſteuerung geſchieht mittels Pacht- oder
Miet-Verzeichniſſes. Bei ſämtlichen Steuerſtellen und den Stempel-
verteilern ſind Formulare zu Pacht- und Miet uſw. Verzeichniſſen, auf
denen die näheren Vorſchriften über die Stempelentrichtung uſw. abge
druckt ſind, unentgeltlich zu haben.

Bezirksverwaltung des Deutſchen Technikerverbandes für
den Regierungsbezirk Merſeburg. Die hier beſtehenden Zweig-
vereine des Deutſchen Technikerverbandes, der Technikerverein und
der maſchinentechniſche Verein Halle, haben beſchloſſen, in Gemein
ſchaft mit den zahlreichen Einzelmitgliedern des Verbandes eine
Bezirksverwaltung des Deutſchen Technikerverbandes für den Re
gierungsbezirk Merſeburg einzurichten, um, unbeſchadet der Selbſt
ſtändigkeit der Vereine, die gemeinſamen Ziele mit mehr Nachdruck
fördern zu können. Die Gründungs- Verſammlung findet morgen,
Sonntag, vormittags 11 Uhr im „Reichshof“ ſtatt; es ſind auch
alle dem Deutſchen Technikerverbande noch nicht angehörige Fach
genoſſen hierzu eingeladen. Der Deutſche Technikerverband,
welcher Korporationsrechte durch landesherrliche Verleihung beſitzt
und rund 13 000 Mitglieder zählt, von denen ca. 7500 in 170
Zweigvereinen an 153 Orten enger vereinigt ſind, hat bereits
21 Bezirksverwaltungen in allen Gauen Deutſchlands. Die Wohl
fahrtseinrichtungen des Verbandes, Unterſtützungskaſſe, Kranken
kaſſe, Penſions und Witwenkaſſe, Sterbekaſſe, koſtenfreie Stellen
vermittelung uſw., haben ſich bewährt.

Deutſche Reichsfechtſchule, Verband Halle. Der Verband
begeht am 11. d. M. abends im Evangeliſchen Vereinshauſe“
unter gütiger Unterſtützung renommierter Vereine (über 100 Mit-
wirkende) ſeine Weihnachtsfeier. U. g. wird von 35 Damen und
Kindern, Töchtern angeſehener hieſiger Bürger, „Des Waiſenkindes
Weihnachtstraum“, Weihnachtsfeſtſpiel in Wort, Bild und Lied
v. E. M. Gottlebe, aufgeführt. Um auch die Kinder, auch ſolche
von Nichtmitgliedern des Verbandes, des Genuſſes dieſes Feſt
ſpieles teilhaftig werden zu laſſen, ſollen Vorprobe und Hauptprobe
öffentlich ſein, und zwar dergeſtalt, daß Kinder in Begleitung einer
erwachſenen Perſon freien Zutritt zu dieſen Proben haben, welche
im Evangeliſchen Vereinshauſe“ am 3. und am 11. d. M., nach
mittags 226 Uhr ſtattfinden.

Gewerkverein der Heimarbeiterinnen. Die Monatsver
ſammlung findet am nächſten Montag abends 8 Uhr im Gemeinde
hauſe Albrechtſtraße 27 ſtatt. Tagesordnung: 1. Vortrag über
„Zweck und Ziele der Organiſation“ von Frl. Behm, der Haupt
kaſſiererin aus Berlin. 2. Vorſtandsumwahl. 3. Sammlung von
Unterſchriften zu einer Petition um Krankenverſicherung der Haus-
gewerbetreibenden. Um recht zahlreiches Erſcheinen der Mit
glieder und beſonders der Heimarbeiterinnen der Papierbranche
und verwandter Berufe, welche in einer neuzugründenden Gruppe
dem Gewerkverein beitreten können, wird gebeten.

Die freiwillige Sanitäts-Kolonne des 1870er Bahnhofs
Barackenvereins begeht am 6. ds. Mts. im „NeumarktSchießgraben“
ihre Weihnachtsfeier. Gleichzeitig ſei nochmals darauf hingewieſen, daß
am 12. d. M. der Unterricht in dem Kurſus fortgeſetzt wird.

Stenographie. Der DamenſtenographenZentralverein Gabels
berger hatte am Mittwoch im „Goldenen Schiffchen“ ſeine fröhliche
Weihnachtsfeier. Große Freude machten die Stenographiewerke, welche
als Cyriſtgeſchenke zur Verteilung kamen. Das Hoch auf die
ſtenographiſche Kunſt Gabelsbergers, brachte Herr Unterrichtsleiter
Scherf aus. Muſikvorträge, von Mitgliedern dargeboten, verſchönten
noch beſonders den Abend.

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung
in Oeſterreich hält ſeine diesmalige Monatsverſammlung morgen,
Sonntag, vormittags 1154 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe“
ab. Gäſte ſind willkommen.

Im chriſtlichen Verein junger Männer, Weidenplan 5,
ſpricht morgen, Sonntag, abends 6 Uhr Herr Pfarrer Lic.
Bräunlich über: Oeſterreichiſche Laienarbeit in der Los von
RomBewegung.“

Das Platzkonzert morgen (Sonntag) mittag 12 Uhr wird am
Stadttheater von der Kapelle der 75er mit folgendem Programm
gegeben 1. Parademarſch von Böhr 2. Ouverture zur Oper „Die
Matroſen“ von Flotow 3. „Venus auf Erden“, Walzer aus der
gleichnamigen Operette von Lincke 4. Gebet aus der Oper „Lohengrin“
von Wagner und 5. Divertiſſement aus der Oper „Undine“ von Lortzing.

Die Neumann-BliemchenSänger ſind auch in dieſem Jahre
für ein auf vier Tage berechnetes Gaſtſpiel nach Halle gekommen. Die
fidelen Bliemchen erfreuen ſich allſeitiger Gunſt bei den Hallenſern,
denn dieſelben erſcheinen immer in bedeutender Zahl, wenn die luſtigen
Sachſen zu einer Soiree einladen dicht gefüllt war am grſrigen erſten
Abend der große Saal der „Kaiſerſäle“, von einem in beſter Neujahrs
ſtimmung erſchienenen Publikum. Mit einem abwechslungsreichen Pro
gramm verſtand es denn auch das Enſemble, ſeine Zuhörer den ganzen
Abend hindurch in dieſer heiteren Stimmung zu erhalten. Soloſzenen,
Quartette c. wechſelten mit einander ab und wurden mit freudigſtem
Beifall aufgenommen. Ein humoriſtiſches Geſamtſpiel „Fidele
Rekruten“ beſchloß in gediegener Aufführung den „gemiedlichen
BliemchenAbend“.

Auf die Weihnachtscantilene von J. F. Reichardt Text
ven Mathias Claudius), die morgen, Sonntag, 287 Uhr im Ge-
meindehauſe der Neumarktgemeinde Albrechtſtraße 27) geſungen
werden ſoll, ſei noch einmal hingewieſen. Zum beſten der inneren
Einrichtung des Gemeindehauſes wird Eintrittsgeld erhoben,
deſſen Höhe dem freundlichen Ermeſſen der Beſucher überlaſſen iſt.

Walhallatheater. Morgen (Sonntag) wird von 11x bis
1x Uhr ein FrühſchoppenFreikonzert gegeben. Nachmittags 4 Uhr

und abends 8 Uhr finden zwei Vorſtellungen ſtatt. Die Beſprechungen
über die neuen Spielpläne der beiden Varietees ſind wegen Raum-
mangel bis Montag zurückgeſtellt.

Jm Apollotheater finden morgen (Sonntag) zwei Vorſtellungen
des neuen Januar-Programms ſtatt, nachmittags 4 und abends 8 Uhr.

Zoologiſcher Garten. Schon mit dem 31. Dezember ging
für den Zoologiſchen Garten diesmal das Geſchäftsjahr zu Ende,
weil durch Beſchluß der letzten Generalverſammlung das Kalender-
jahr als Geſchäftsjahr gelten ſoll. Wir haben infolgedeſſen in
dieſem Jahre nur mit neun Monaten zu rechnen. Das Geſchäfts-
reſultat iſt im Vergleich zu derſelben Zeit des Vorjahres recht
erfreulich: die Anzahl der gelöſten Tageskarten ſtieg von 178 503
auf 190 224, alſo faſt um 12 000 Stück. Auch die Anzahl der
Abonnenten hat ganz beträchtlich zugenommen, ebenſo iſt eine Zu
nahme der Aktionäre zu verzeichnen, wenn auch nicht in dem
Maße, wie es im Jntereſſe der Weiterent-wickelung des jungen Unternehmens erwünſcht
wäre. Dagegen beweiſt das immerfort ſteigende Jntereſſe an
den 42 proz. Schuldverſchreibungen der Geſellſchaft, die noch immer
zum Nennwerte ausgegeben werden, das immer feſter werdende
Vertrauen des Publikums.

Halleſche Straßenbahn. Die Fahrgeld- Einnahmen betrugen
vom 1. bis 31. Dezember 1903 Mk. 28 087,95

1. 3 31. 1902 e g 24 497,10
mithin mehr 1903: Mk. 35090,85

vom 1. Januar bis 31. Dezember 1903 Mk. 342 416,30

J 1. 31. 1902: 310 919,30mithin mehr im ganzen Jahre 1903: Mk. 31 497,00.
Stadtbahn Halle. Die Fahrgeld Einnahmen der Stadtbahn

betragen vom 1. bis 31. Dezember 1903 Mk. 44022,88
39 185,67

mithin mehr 1903: Mk. 4837,21
vom 1. Januar bis 31. Dezember 1903 Mk. 564 702,89

I. 391. 1902 541 726,49mithin mehr im ganzen Jahre 1903: Mk. 22976,40.
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Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 13. bis
19. Dezember im allgemeinen faſt die gleiche wie in der Vorwoche; ſie
betrug, auf das Jahr berechnet, 21,6 von tauſend Lebenden, mithin er
heblich weniger als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich
auf 24,0 belief. Von den deutſchen Großſtädten hatten infolge der jetzt
allgemein herrſchenden günſtigen Verhältniſſe nur zwei Königsberg
und Breslau höhere Sterbeziffern als Halle; der hieſigen am nächſten
kamen Danzig, Poſen, Magdeburg, Dresden, beträchtlich geringere
hatten u. a. Berlin, Hamburg, Hannover, Frankfurt a. M., Stuttgart,
Nürnberg. Jm Laufe dieſer Woche ſtarben 69 Perſonen gegen 68 in
der Vorwoche, darunter befanden ſich 21 Säuglinge gegen 15, ſodaß
die Todesfälle unter den Kindern im erſten Lebensjahre zugenommen
haben, während jene unter den höheren Lebensaltern ſeltener geworden
ſind. Die Säuglings-Sterblichkeit gehörte denn auch mit 6,6 pro Jahr
und Mille der Lebenden zu den höchſten dieſer Woche, ſie wurde nur
von Chemnitz und Breslau übertroffen. Die akuten Darmkrankheiten
haben keine weſentliche Veränderung gezeigt und vier Todesfälle
verurſacht die akuten Erkrankungen der Atmungsorgane haben dagegen
ſtark zugenommen, ſie forderten 15 Opfer (gegen nur 4 in der Vor
woche), womit ſie nächſt Poſen und Eſſen verhältnismäßig häufiger als
in den übrigen Großſtädten die Urſache des Todes waren. Von den
bei uns auftretenden Jnfektions- Krankheiten haben Lungenſchwindſucht
in acht Fällen, Maſern und Keuchhuſten wieder in je einem Falle zum
Tode geführt Scharlach, Diphtherie, Jnſluenza, Unterleibstyphus und
Kindbettfieber haben Todesfälle nicht verurſacht. Eines gewaltſamen

Todes ſtarben zwei Perſonen gegen zehn in der vorigen Woche.
Eine Abhärtungskur macht gegenwärtig ein junger Mann

durch, der des öfteren nachmittags auf der Saale an den Weinbergen
in einem recht ſommerlichen Eiskoſtüm (die Hoſe iſt ihm das einzige
wärmende Kleidungsſtück) Schlittſchuh läuft. Auch geſtern nachmittag
wieder konnten die zahlreichen Spaziergänger den jugendlichen Helden
bewundern.

Eine Lebensüberdrüſſige. Am Donnerstag nachmittag wurden
an der Wilden Saale auf dem Wege zwiſchen Weinbergbrücke und
Schäferei ein Damenhut, Muff und eine Pelzboa geſunden, welche
ſpäter als der Verkäuferin Margarethe Schech gehörig rekognosziert
wurden. Dieſelbe hatte in einem an ihre Pflegeeltern gerichteten Briefe
mitgeteilt, daß ſie aus Lebensüberdruß in den Tod gehen wolle.

Kleine Brände. Am Donnerstag in der achten Stunde abends
entſtand im erſten Stock des Grundſtücks Langeſtraße 18 infolge mangel-
hafter Feuerungsanlage ein Balkenbrand. Jn der Nacht zum Freitag
brach in dem Grundſtück Harz Nr. 1 vermutlich durch Undichtigkeit
eines Schornſteines ebenfalls ein Balkenbrand aus. Die herbeigerufene
Wehr löſchte in beiden Fällen das Feuer in kurzer Zeit.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Zigeunerbaron“ von Johann

Strauß.) Kommt nun demnächſt die Operette „Wiener Blut“, dann
hat Herr Direktor Richards in einer kurzen Sponne Zeit ſoviel für
Joh. Strauß getan, daß ihm zu tun faſt nichts mehr übrig bleibt.
Damit mögen aber die Spekulationen auf den Geſchmack der großen
Menge ihr vorläufiges Ende gefunden haben Unſer kunſtverſtändiges
Publikum erwartet keineswegs mit Unrecht, daß unſer Stadttheater zu
höheren und ernſteren Aufgaben bald zurückkehrt.

Der Dualismus in der Form wird im „Zigeunerbaron“ doppelt
auffällig, wenn ihm die „Fledermaus“, die in ihrer übermütigen
Stimmung überall Geſchloſſenheit und Einheitlichkeit bewahrt, ſo kurz
vorausgegangen iſt. Handlung, Text und Muſik ſtehen im „Zigeuner-
baron“ oft im Widerſpruch. Hier Operette, dort romantiſche
Oper. Vermittelungsverſuche zwiſchen beiden würden der Wirkung
nur ſchaden. Ein großes Theater, das über ein eigentliches Operetten
enſemble nicht verfügt, tut deshalb am beſten, das Schwergewicht auf
den wertvollen muſikaliſchen Teil zu legen. Und dieſes Verfahren
wurde geſtern unter Herrn Kapellmeiſters Krauſe anſprechender und
umſichtiger Leitung mit ſoviel Erfolg eingeſchlagen daß die Operette
auf die Zuhörer einen lebhaften Eindruck hinterließ. Die beiden erſten
Akte den dritten glaubte ich mir erſparen zu können wurden
recht gut rm Nirgends fehlte es an Zug und niemals blieb, ſo
oft ſie zur Situation notwendig war die rechte muſikaliſche Ver-
tiefung aus. Ein Hauptverdienſt um die Aufführung hatte das Ehe
paar Gruſelli, das mit einem Lorbeerkranze bedacht wurde. Herrn
Gruſellis Barinkay iſt ja nach ſeinen guten Seiten hin ſattſam
bekannt. Frau Alice von Boer- Gruſelli ſtand aber als Saffi
wohl zum erſten Male auf der Bühne. Sie hatte von der dank-
baren, durch ſchöne muſikaliſche Momente ausgezeichneten Partie
geiſtig vollſtändig Beſitz ergriffen, ſodaß ihr lebhafte An-
erkennung wurde. Die Mirabella bewies, daß ſich Frl. Müller
mit Geſchick und Verſtand in ihr neues Fach eingearbeitet hat. Den
Ottokar hatte mit ſchnellem lobenswerten Entſchluß Herr Rübſam
übernommen, obwohl ihm derartige Aufgaben ziemlich fern liegen.
An dem Schweinefürſten des Herrn Berend hatte das
kunſtſinnige Publikum eitel Freude und Wohlgefallen. Fräulein
Ulrich als Czipra war befriedigend, kämpfte aber faſt
andauernd gegen Ungleichheit und Unſicherheit der Jntonation. Frl.
Sarta als Arſena, Herr als Conte Carnero, Herr
Raven als Graf Homonay vervollſtändigten das Enſemble in ange
meſſener Weiſe. Auch das Orcheſter und die Chöre trugen zum Ge
lingen des Ganzen mit Aufmerkſamkeit bei. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Zu ermäßigten Preiſen geht morgen (Sonntag) nachmittag 2 Uhr
das Ausſtattungsſtück „Die Reiſe um die Erde in 80 Tagen“
in Szene. Abends 7 Uhr folgt die Repetition der Operette „Die
Fledermaus“. Herr Carl William Büller verabſchiedet ſich
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Monkag abend in der Geſangspoſſe „Der Regiſtrator auf
Reiſen“ als Regiſtrator Wichtig. Es wird wenige Darſteller geben,
welche dieſer Figur ſo viel köſtliche Komik zu verleihen vermögen als
William Büller; für das Gaſtſpiel gelten Opernpreiſe. Am Dienstag
abend wird die Oper „Silvana“ mit der neuen dekorativen Aus
ſtattung und den Ballett-Einlagen zum letzten Male wiederholt. Mitt
woch 32 Uhr: „Prinz Uebermut“, abends „Die Afrikanerin“. Donners-
m „Der Zigeunerbaron.“ Freitag „Zapfenſtreich“. Sonnabend

i Tell“, Schauſpiel von Fr. Schiller. Jn Vorbereitung
„Armida“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag finden wiederum zwei Vorſtellungen ſtatt, und zwar geht
nachmittags 4 Uhr als Volks- Vorſtellung zu den Einheitspreiſen von
60, 40 und 20 Pfg. Charlotte BirchPfeiffers vieraktiges Schauſpiel
„Die Waiſe von Lowood“ in Szene, während am Abend ein
äußerſt amüſantes Luſtſpiel „Der 70. Geburtstag“ zum erſten
Male in Szene geht, ein überaus heiteres Genrebild aus dem Familien
leben eines Dichters, verfaßt von Heinrich Lee, einem Schriftſteller,
der durch ſeine früheren Luſtſpiele „Buſch und Reichenbach“, „Die
Reifenkönigin“ dem hieſigen Publikum kein Fremder mehr iſt. „Der
70. Geburtstag“ wird auch am Montag wiederholt.

Leipziger Kunſtleben.

Städtiſches Kaufhaus. Sonntag, den 3. Januar, abends
72 Uhr dritte Kammermuſik des Böhmiſchen Streich-
quartetts. Programm: Schubert, Quartett a-moll Tſchai
kowsky, Klaviertrio Beethoven Quartett P-dur, op. 135. Am
Klavier Télsmaque Lambrino.

Sport und Jagd.
Die Kommiſſion zur Hebung unſerer Vollblutzucht und unſeres

Rennweſens hielt am 31. Dez. wiederum unter dem Vorſitz des Land
wirtſchaftsminiſters v. Podbielski in den Räumen des Landwirtsſchafts
miniſteriums zu Berlin eine Sitzung ab. An der Sitzung nahmen die
Mehrzahl der Mitglieder der Komiſſion teil, die am 11. Oktober außer
dem Miniſter aus Ober Landſtallmeiſter Graf Lehndorff, Herrn U. v.
Oertzen, Frhrn. S. A. v. Oppenheim, Graf Seidlitz Sandreczki, Graf
Tſchirſchky-Renard, Fürſt Rich. Dohna, General v. d. Planitz, General
leutnant v. Mackenſen und Generalmajor v. Damnitz beſtand, ſowie
Delegierte aus allen Miniſterien. Die Sitzung währte fünf Stunden
und galt, nach Mitteilung des „D. Sp.“, der Beratung und Feſtſetzung
eines Totaliſator-Geſetzentwurfes, wie er dem Reichstage
vorgelegt werden ſoll.

Wernigerode, 2. Jan. Jm Beiſein des Fürſten und der Prinzen
Hermann und Wilhelm zu Stolberg-Wernigerode wurde vorgeſtern die
diesjährige Geweih-Ausſtell 2 eröffnet. Außer mehreren
Schauflern finden wir überſichtlich nach dem Alter geordnet die Geweihe
und Gehörne von 124 Rothirſchen und 109 Rehböcken. Außer Notizen
über Revier, Jäger, Alter, Grund des Abſchuſſes ſind meiſtenteils auch
die Unterkiefer mit ausgelegt. An der Längsſeite des Saales befindet
ſich die Strecke des Fürſten, alles ſchöne ſtarke Geweihe, darunter allein
5 Zwölfender. Von monſtröſen fällt beſondersdas korkzieherartige eines
15jährigen früheren Sechsenders auf. Der Jagdmaler Albert Herrmann
hat ein großes Oelgemälde ausgeſtellt, das die Strecke der Kronprinzen
Jagd mit den fürſtlichen Jagdgäſten im Chriſtianental darſtellt.

K. Bitterfeld, 31. Dez. Bei der geſtern in der Goitzſche durch
Forſtmeiſter Stenzel-Zöckeritz abgehaltenen Buſchjagd wurden 172
Haſen, 1 Fuchs, 2 Faſanenhähne und eine Anzahl Kaninchen zur
Strecke gebracht.

H. Rackiſch (Elbe), 1. Jan. Die Treibjagden in hieſiger Gegend
zeitigen durchgängig gute Reſultate. So wurden in unſerer Gemeinde
flur 414 Haſen zur Strecke gebracht. Die Jagdnutzung iſt auf weitere
ſechs Jahre an Baron von Bodenhauſen-Radis für den Preis von
800 Mark wiederverpachtet. Jm benachbarten Lammsdorf (ca. 2000
Morgen) wurden 325 Haſen geſchoſſen.

Mühlberg a. E., 1. Jan. Bei der auf der Feldflur der
benachbarten Domäne Borſchütz durch den Domänenpächter Leutnant
Heinrich Lücke veranſtalteten Treibjagd wurden 53 Haſen zur Strecke

ebracht.4 Folbern, 1. Jan. Die auf hieſigem Jagdrevier abgehaltene
Treibjagd hatte ein Ergebnis von 350 Haſen und 1 Kaninchen. An
der Jagd nahmen 26 Schützen teil.

Löbſchütz, 1. Jan. Die auf den Fluren von Löbſchütz, Leuteritz
und Motſchach veranſtaltete ſogenannte Schooner-Grund-Jagd an
welcher ca. 20 höhere Offiziere der Dresdener Garniſon teilnahmen,
hatte ein Jagdreſultat von 170 Haſen und einem Faſan.

Dautzſchen, 1. Jan. Bei der auf Dautzſchener Revier abge
haltenen Treibjagd wurden 99 Haſen zur Strecke gebracht.

-ll- Offleben, 1. Jan. Bei der hieſigen Treibjagd wurden
115 Haſen zur Strecke gebracht. Jm benachbarten Badeleben
erlegten 60 Schützen über 200 Haſen. Jn der Gemeindetreibjagd
zu Barneberg wurden von ca. 40 Schützen 285 Angehörige der
Familie Lampe erbeutet.

-Il- Oſchersleben, 1. Jan. Auf der zweiten diesjährigen Treib
jagd des Herrn J. Groſſe am 29. Dezember wurden im ſtädtiſchen
Jagdbezirke 470 Haſen erlegt. Bei der Gutsjagd II in Erxlebenwurden 207 Haſen, in Uhrsleben 408 und in Maſeberg
257 Haſen und 3 Faſanen geſchoſſen.

Vermiſchtes.
Der Zar als Dichter und Komponiſt. Jn Petersburger Hofkreiſen

ſpricht man nach der „N. Fr. Pr.“ ſehr viel davon, daß Zar Nikolaus II.
in letzter Zeit ſich der Dichtkunſt und Muſikkompoſition gewidmet hat.
Die vom Zaren in neueſter Zeit verfaßten Gedichte und die dazu geſchriebene

Muſik tragen einen kirchlichen Charakter. Die Wallfahrt des Zaren
nach Sarow zur Feier der Verherrlichung der ſterblichen Ueberreſte des
heiligen Seraphim ſcheint auf den ruſſiſchen Monarchen tiefen Eindruck ge
macht zu haben. Die von ihm verfaßten Gedichte klingen alle in der Ver
herrlichung der Heiligen, der orthodoxen Kirche und in dem Lobgeſang
auf die Selbſtentſagung vom irdiſchen Leben aus. Letzthin hat der Zar
ein Weihnachtslied gedichtet und es in Muſik geſetzt. Auch in dieſem
Liede tritt der Zar als Sänger der Frömmigkeit und der Hingebung
an Chriſtus und deſſen Lehren auf. Die Gedichte ſollen, wie die Peters
burger Hofkreiſe verſichern, von großem poetiſchen Werte, die Muſik ſoll
gemütvoll und einſchmeichelnd ſein. Einige dieſer Gedichte ſoll der Zar
ſeinem Kouſin, dem als Dichter bekannten Großfürſten Konſtantin Kon
ſtantinowitſch, gewidmet haben.

Der beſcheidene Herr Curie. Herr Curie, der Entdecker des Radium,
war, wie franzöſiſche Blätter berichten, für einen hohen Orden vorge
ſchlagen, und der Unterrichtsminiſter Chaumié hatte ſich mit Freuden
bereit erklärt, das Knopfloch des über Nacht berühmt gewordenen
Mannes mit einem bunten Bändchen zu ſchmücken, um der epoche
machenden Entdeckung des wunderbaren Metalls auch die offizielleWeihe zu verleihen. Aber Herr Curie hat dem Miniſter den Spaß

verdorben er hat nämlich unverblümt erklärt, daß er weder jetzt, noch
in Zukunft einen Orden annehmen würde, und daß man ihm den
größten Gefallen erweiſe, wenn man ihn in Ruhe laſſe. „Ein Franzoſe,
der einen Orden ablehnt“, bemerkt dazu der „Gil Blas“, „das iſt eine
noch weit größere Tat als die Entdeckung des Radium

d im Waſſer. Der ſeit mehreren Tagen vermißte 85 jährige
Rechtsanwalt Dr. Seidel zu Göttingen iſt am 29. Dez. morgens bei
Bovenden als Leiche aus dem Waſſer der Leine gezogen worden. Es
dürfte ein Unglücksfall vorliegen. Gerüchte über ein an dieſem ver
übtes Verbrechen erſcheinen unglaubhaft.

Das Wundermittel vor Gericht. Man ſchreibt den „M. N. N.“
aus Kopenhagen: Seit einigen Jahren ſcheint unſere Stadt eine
Heimſtätte für allerlei Haarwuchsmittel Schwindler a zu ſein,
denn in kurzen Zwiſchenräumen hört man von bezüglichen Prozeſſen.
Jüngſt wurde eine junge Dame freigeſprochen, die einen glänzend
proſperierenden Export „echter Haarwuchsmittel“ nach Deutſchland
betreibt und in deutſchen Zeitungen 5000 Mk. für den Fall verſpricht,
daß die Mittel nichts helfen. Durch geſchickte Abkürzung eines Straßen
namens gibt ſie einem glänzenden Zeugnis den Anſchein, als ob es
von einem „Dr. Tvärg“ unterſchrieben ſei, was natürlich nicht ſtimmt
vielmehr rührt die Unterſchrift von dem Geliebten des jungen Mädchens
her, der in „Dronningens Tvärgade“ wohnt! Die Dame ſoll von

ihrem Wunderbalſam täglich für etwa 300 Mk. nach Deutſchland ver
J ſenden, und da Herſtellungskoſten bei ſolchen Sachen in der Regel aus

geſchloſſen ſind, kann das BalſamFräulein ſich einer recht netten Ein
nahme erfreuen.

Stadtjubiläum. Auf ein 600jähriges Beſtehen als Stadt-
gemeinde konnte mit Beginn des Jahres 1904 die Reſidenzſtadt
Potsdam zurückblicken.

Zu der gemeldeten Wiederverhaftung des Grafen Potocki in
Wien werden jetzt folgende Einzelheiten bekannt: Die Feſtnahme des
35jährigen Grafen Edmund Heinrich Potocki erfolgte auf Grund
eines hinter ihw erlaſſenen Steckbriefes in dem Orte Stanislau.
Er wird beſchuldigt, von neuem Schwindeleien verübt zu haben.
Die Geſchädigten ſind diesmal einige Kellner, eine arme Näherin,
Profeſſioniſten und Kaufleute, denen er falſche Wechſel in Zahlung
gegeben haben foll. Bekanntlich wurde Graf Potocki im Jahre 1902
nach faſt einjähriger Unterſuchungshaft wegen Betruges unter
Zubilligung mildernder Umſtände zu zwei Monaten einfachen
Kerkers verurteilt. Der Graf hatte damals mehreren galiziſchen
Auswanderern das Geld abgeſchwindelt und ihnen hierfür we oſe
gefälſchte Akzepte gegeben. Kaum aus dem Gefängnis entlaſſen,
ergab er ſich von neuem ſeinem alten Metier. Graf E. H. Potocki
entſtammt einem der älteſten Geſchlechter Polens und iſt, wie
ſeinerzeit aktenmäßig feſtgeſtellt wurde, mit dem Kaiſer von Ruß-
land und den Bonapartes verwandt.

Dynamitattentat gegen ein Pfarrhaus. Während im Pfarr-
hauſe von Lescure bei Rodez mehrere Gäſte verſammelt waren,
legte ein Unbekannter eine Dynamitpatrone auf die Schwelle, ſodaß
eine Perſon, die in das Haus hätte eintreten wollen, in die Luft
geflogen wäre. Da aber bis abend niemand kam, ſo brachte der
Attentäter die Patrone mittels eines Zündfadens zur Exploſion.
Die Tür zerſprang in tauſend Stücke und das ganze Pfarrhaus
wurde bis in ſeine Fundamente erſchüttert. Alle n zer
ſprangen klirrend. Die ſechs Perſonen, die ſich im Hauſe befanden,
kamen aber mit dem Schrecken davon. Man iſt dem Verbrecher
auf der Spur.

Ermordung eines Lehrers. Ein geheimnisvolles Drama er
regt in Cannes und Umgegend großes Aufſehen. Der Direktor
der Gemeindeſchule des kleinen Ortes La Bocca wurde nämlich
am Montag abend, als er mit ſeinem Hülfslehrer aus der Schule
nach Hauſe ging, hinterrücks erſchoſſen. Der Hülfslehrer
vermochte den Mörder, der ſofort die Flucht ergriffen hatte, nicht
einzuholen. Es ſcheint ſich um ein Familiendrama zu handeln,
da der Ermordete, ein Herr Souſtelle, mit der Mutter feiner ge
ſchiedenen Frau, einer Madame Achard, wegen der Wiederaus
zahlung der Mitgift auf ſehr geſpanntem Fuße ſtand und Prozeſſe
mit ihr auszufechten hatte.

Tod im Brunnenſchacht. Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich
auf dem Eigentümer Wollermannſchen Gehöft in Clausdorf bei
Berlinchen (N.-M.), woſelbſt ein Brunnen gebaut wird, ereignet.
Der Brunnenmacher Rau von dort war mit den Ausſchachtungs
arbeiten bereits 20 Meter tief (bis zum Waſſerſpiegel) gekommen.
Nachdem die Brunnenringe eingeſetzt waren, ſtieg der Sohn des
Meiſters in die Tiefe, um die Ringe zu untermauern. Er hatte
eben mit ſeiner Arbeit begonnen, als er durch Nachſtürzen des
Erdreiches verſchüttet wurde. Die ſofort angeſtellten Rettungs
verſuche mißlangen. Man konnte wegen der immer wieder nach
ſtürzenden Sandmaſſen und der für die Retter damit verbundenen
Lebensgefahr nicht zu dem Verſchütteten gelangen. Am nächſten
Tage wurde der junge Mann als Leiche aufgefunden.

Der Wiederaufnahme- Antrag des vierfachen Luſt-
mörders Tefſnow, welcher vom Schwurgericht zu Greifs
wald zweimal zum Tode verurteilt wurde, iſt nunmehr im Be
ſchwerdewege vom Oberlandesgericht in Stettin genehmigt worden.
Das Gericht hat demgemäß die Erhebung der angebotenen Beweiſe
angeordnet und beſchloſſen, daß die Vollſtreckung des Todesurteils
einſtweilen ausgeſetzt werde. Das Geſuch Teſſnow's ſtützt ſich auf
Geiſteskrankheit; er iſt wiederholt in Jrrenanſtalten beobachtet
worden. Seine für Ende Oktober 1903 feſtgeſetzte Hinrichtung,
zu der ſchon alle Vorbereitungen getroffen waren, mußte mit Rück
ſicht auf ſeinen Geiſteszuſtand verſchoben werden.

Von einem Hirſche überrannt. Bei einer der letzten d
in g Woche, die in der Königlichen Oberförſterei Siehdichum
bei Guben abgehalten wurden, erlitt, wie die „Oderztg.“ mitteilt,
der 15jährige Treiber Golze aus Bremsdorf einen eigentümlichen
Unfall. Ein Hirſch wurde aufgejagt und brach durch die Kette der
Tvreiber. Der Hirſch, der noch keinen Schuß bekommen hatte, rannte
auf zwei zuſammenſtehende Treiber los; der eine konnte rechtzeitig
zur Seite ſpringen, den Golze aber ſtieß der Hirſch mit der Naſe
über den Haufen. Hierbei knickte das Tier mit den Vorderläufen
zuſammen und ſtürzte ſo mit den Knien auf den Unterleib des
Treibers. Der Hirſch ſprang gleich wieder auf und entkam. Golze
hat bei dem Unfall ſtarke innere Quetſchungen erlitten, an welchen
er noch jetzt darniederliegt.

Ein Geburtstagsgeſchenk für die Kaiſerin hatte, wie wir
ſeinerzeit meldeten, der Friſeur Hoffmann zu Sommerfeld ange
fertigt und der Kaiſerin überſandt. Das Präſent beſtand aus
einer Haararbeit, welche in getreuer Nachbildung die Geburts
ſtätte der Kaiſerin, Schloß Dolzig, darſtellt. Nunmehr iſt dem

riſeur H. aus dem Kabinett der Kaiſerin unter Rückſendung des
ildes das folgende Schreiben zugegangen: „Jhre Majeſtäl die

Kaiſerin und Königin laſſen Jhnen für die durch Ueberſendung
des von Jhnen angefertigten Bildes des Schloſſes Dolzig bekundete
freundliche Abſicht beſtens danken; da jedoch Geſchenke nach den
Allerhöchſten Beſtimmungen nicht angenommen werden dürfen,
mußte die Rückſendung des Bildes erfolgen. J. A. Graf Mülinen,
Kammerherr.“

Die „Badenden des ganzen Jahres“. Einen echt engliſchen
Klub beſitzt Folkeſtone, den der „Badenden des ganzen Jahres“.
Die Mitglieder verpflichten ſich, ihr Möglichſtes zu tun, um jeden
Morgen ein Bad im Meere zu nehmen, und dies während der 365
oder 366 Tage des Jahres. Am Weihnachtstage haben 26 Mit
glieder dieſes originellen Klubs in Folkeſtone ihren Körper ins
Meer getaucht, obgleich das Thermometer zwei Grad unter Null
ſtand. Trotzdem fanden ſie, daß das Waſſer köſtlich war. Nach dem
Bade fand eine jedes Jahr ſich wiederholende Feierlichkeit am Ufer
ſtatt. Man reichte den 26 Spartanern Kaffee und Kuchen, und
dann erhielt einer von ihnen, Mr. W. Robertſon, eine ſilberne
Medaille. Als eifriges Mitglied hat er wirklich jeden Tag ſein
Morgenbad in den Waſſern von Folkeſtone genommen.

Schreckliche Kataſtrophe. Die Kinder der Witwe eines vor
zwei Jahren im Jrrenhauſe verſtorbenen Tagelöhners Möslein
u Kaſſel ſpielten ſeit längerer Zeit mit einem Schrapnell-
rtillerie-Geſchoß, ohne daß jemand ahnte, daß dasſelbe

noch geladen war. Der 10 Jahre alte Knabe wollte am 30. Dezember
abends ein Loch in einey Lederriemen ſchlagen und benutzte als
Unterlage das Geſchoß. Beim Zuſchlagen mit dem Hammer ex
plodierte das Schnapnell und richtete große Verwüſtung in der
Wohnung an. Der Mutter wurde der Unterleib auf
geriſſen, ſodaß die Gedärme hervortraten. Dem drei
jährigen Mädchen drang der größte Teil des Geſchoſſes in den
Körper ein, dem Knaben ſelbſt wurde der rechte Arm
zerriſſen. Die Schwerverletzten wurden nach dem Rochus
Svpital geſchafft, woſelbſt das Mädchen innerhalb einer Stunde
uiid die Mutter am 31. Dezember früh verſtarb.

Von einem Löwen fortgeſchleppt. Der Wildhüter Wolhuter
von den Wildreſervationen des TransvaalGouvernements hatte
ein außergewöhnliches Abenteuer mi. einem Löwen. Ein Bericht
hierüber wurde, wie die Deutſche Jägerztg.“ mitteilt, dem Field
durch Major J. S. Hamilton, den Vorſteher der Wildreſervationen,
überſandt und durch das Zeugnis des Herrn Alfred E. Peaſe, des
ReſidentMagiſtrats des rtonDiſtrikts, beglaubigt. Wolhuter
erzählt die Geſchichte mit folgenden Worten: „Jch ritt etwa eine
Stunde nach Sonnenuntergang einen Kaffernpfad entlang. Mein
Hund verbellte irgend etwas, und einen Augenblick ſpäter ſah ich
dicht bei mir an der Handſeite einen Löwen kriechen. Jch wandte
mein Roß ſcharf nach der entgegengeſetzten Richtung, und dies ver
urſachte, daß der Löwe ſeinen Sprung verpaßte. Jch glitt aus dem
Sattel und ſah zur ſelben Zeit einen andern Löwen von der ent

von, gefolgt von dem erſten Löwen. Der zweite Löwe jedoch, welcher
mich ohne Zweifel als die leichter zu erlangende Beute betrachtete,
griff mich auf, noch ehe ich den Boden berührte, und indem er mich
in der Weiſe an der rechten Schulter faßte, daß mein Geſicht oben
war, meine Beine und mein Körper unter ſeinem Bauch durch ge
ſchleppt wurden, trottete er den Pfad entlang. Jch habe Living-
ſtones Beſchreibung von ſeiner Wegführung durch einen Löwen ge
leſen; jedoch der Zuſtand von Apathie und der Abweſenheit von
Schmerzen, wovon er ſpricht, war in meinem Falle durchaus nicht
vorhanden. Ich litt ſchrecklich, ſowohl phyſiſch wie ſeeliſch, ins
beſondere das letzterz; meine Gedanken waren entſetzlich, da ich
in jenen Augenblicken keinen möglichen Weg zum Entkommen ſah.
Der Löwe ſchleppte mich nahezu 200 Yards, und meine Sporen
fingen ſich im Boden, bis die Belederung zerriß. Plötzlich beſann
ich mich auf mein Meſſer, welches ich in meinem Gürtel hinter der
rechten Hüfte trug. Als wir einen großen Baum mit überhängenden
wurzeln erreichten, hielt der Löwe an, und ich ſtach ihn dann mit
meiner linken Hand zweimal in die rechte Seite, an der Stelle,
wo ich das Herz vermutete. Der Löwe ließ mich ſofort fallen, und
ich ſtach ihn wiederum mit all meiner Kraft in die Kehle. Er
ſprang zurück und ſtellte ſich mir zwei oder drei Yards knurrend
gegenüber. Jch raffte mich auf meine Füße, und da ich von dem
Einfluß, den die menſchliche Stimme haben ſoll, geleſen hatte,
ſchleuderte ich ihm alle erdenklichen Schimpfworte entgegen. Jch er
wartete, daß er mich wieder annehmen würde, je nach wenigen
Augenblicken wandte er ſich um und zog ſich ſchwerfällig zurück,
immer noch knurrend, bald jedoch ließen die knurrenden Laute nach
und hörten dann ganz auf, und ich war ſicher, daß er verendet war.

Wolhuter wurde dann von dem anderen Löwen ange
griffen, ſchließlich aber von ſeinen Voys befreit und nach einem
Hoſpital gefahren.

Amor in der Zigarrenkiſte. Aus NewYork wird berichtet:
Amor, der loſe Schelm, vollführt noch heute wunderliche Streiche,
neuerdings hat er ſogar Zigarrenkiſten als Unterſchlupf gewählt,
um mit ſeinen Pfeilen a ünglinge mitten ins Herz zutreffen. Machten ſich da kürzlich n Vrange Mädeln, die S einer

Fabrik in Lancaſter mit dem Einpacken von Zigarren beſchäftigt
waren, den „Jux“, einigen der Kiſten ihre Namen nebſt Adreſſe
hinzuzufügen, gleichſam als Ehrenpreis für die künftigen Käufer
der duftenden Glimmſtengel. Der ſehr wohlhabende Gaſtwirt

ohn J. Mundhy war ſo glücklich, eine der „prämiierten“ Kiſten zuund da er dehierio war, das näbchen aus der Femde“,

deſſen Adreſſe er vorfand, kennen zu lernen, ſo ſchrieb er der ihm
vom Schickſal beſtimmten Dame einen Brief und bat um ihr Bild.
Es wurde ihm ſofort zugeſchickt, und da es ihm gefiel, ſtellte erſeinen Beſuch für den Ltſamnigetag in Ausſicht, Worauf er eine

freundliche Einladung zum landesüblichen „Turkey“ erhielt. Das
Original entzückte den jungen Gaſtwirt noch mehr als das Bild.
Bald folgte die Verlobung, und im Januar wird in Brooklyn die
Hochzeit ſtattfinden. Die anderen Mädels warten noch immer auf
Nachricht von ihrem „Zukünftigen“ und haben ſchon ihre Bilder zur
Verſchickung bereit.

Väterle flunkert. Wie Knecht Nu re ht von Elschen an
telephoniert wurde, darüber wird der „Voſſ. Ztg.“ aus einer
thüringiſchen Stadt folgendes Geſchichtchen mitgeteilt: Das acht
jährige Töchterchen des Kommerzienrates G. lebte in z Aufregung vor lauter Zweifel, ob der vielbeſchäftigte gnech upprecht

in dieſem Jahre Zeit finden werde, ihrer großen koſtbaren Puppe
das zerbrochene Bein wieder herzuſtellen. Stürmiſch will es einige
Tage vor Heiligabend den Papa zum Haustelephon ziehen, damit
er den Knecht Rupprecht, der doch gewiß Anſchluß habe, wegen
ihrer Puppe anklingle. Der Papa erzählt dem Kinde, daß Knecht
Rupprecht nicht von der Wohnung, ſondern nur vom Kontor aus
angeklingelt werden könne. Das werde er e Als
Elschen nach dem Fortgange des Vaters ihren Gedanken überlaſſen
iſt, geht ſie ans Telephon und ſtudiert das Teilnehmerverzeichnis.
Ru Rup Rupprecht. Aha, Knecht Rupprecht ſteht doch drin!
Nr. 104. Elschen ſtellt einen Stuhl an den Apparat, und in ge
treuer Nachahmung deſſen, was ſie oft von Erwachſenen hat aus
üben ſehen, gelingt es ihr wirklich, Verbin mit Nr. 104 zu
erhalten. Herr Kaufmann Otto Rupprecht meldet ſich perſönlich.
Wer dort? Elschen G. Und nun trägt das Kind ſeine naive
Bitte beweglich vor. Herr Rupprecht geht auf den Scherz ein und
verſpricht in echtem Weihnachtsmärchenſtil, daß er Elschens Puppe
zum Heiligabend beſtimmt fertig machen und in ſeinem großen Sack
mit austragen werde. Elschen iſt glücklich. Als ihre Erzieherin
ins Zimmer tritt, zieht ſie dieſe dicht an ſich heran und wiſpert ihr
geheimnisvoll ins Ohr: „Fräulein, Väterle flunkert.“ Die Er-

ieherin traut ihren Ohren nicht, aber Elschen bleibt in mehrfachen
iederholungen bei der Feſtſtellung, daß Väterle flunkert. Die

würdige Dame hält dem Kinde eine wohlgeſetzte Rede darüber,
daß der gute Papa ſtets die Wahrheit ſagt und die Mama auch
und alle großen Leute und braven „Ja,“ ſagt
Elschen, „aber diesmal hat

der Telephondrähte aufzuklären, die ihr zuſtatten gekommen ſei.
Mit vieler Mühe wurde Elschen wieder in dem Glauben befeſtigt,
daß Väterle nicht flunkert und überhaupt nicht flunkern kann.

Verhaftet. Der vor einiger et aus Aachen unter Mitnahme
von 45 000 Mark geflüchtete Bankbeamte Stanislaus Riecke aus
Berlin iſt am 31. Dezember in Brüſſel verhaftet worden. Der
größte Teil der entwendeten Summe iſt bei ihm vorgefunden
worden. Für ſeine Verhaftung waren 5000 Mk. Prämie ausgeſetzt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. Januar.

Wetterbericht vom 2. Januar, morgens 5 Uhr.
Einem Maximum über Nord bis Oſteuropa liegt niederer
Druck im Südweſten bis Süden gegenüber. Das Barometer,
welches bis geſtern etwas gefallen war, ſteigt ſeb in Deutſch
land wieder, ſo daß ein weſentlicher Einfluß des niederen
Drucks daſelbſt vorerſt nicht zu erwarten iſt. Es herrſcht
t trübes, doch meiſt trockenes Froſtwetter eine weſent
iche Aenderung dürfte zunächſt nicht bevorſtehen.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Januar: Wechſelnd
bewölktes, meiſt etwas kälteres, vorwiegend trockenes Froſtwetter.

Vorauesſichtliches Wetter am 4. Jannar Teils
heiteres, teils wolkiges, trockenes Froſtwetter.

Kamburg, 2. Januar, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(772 mw) liegt bei Hernöfand, eine Depreſſion (unter 748 mw) vor
dem Kanal. Jn Deutſchland ruhig, kalt und trocken, vielfach heiter

Fortdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte,

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 2. Januar. Zuverläſſig verlautet, der re
direktor von Leipzig, Geheimer Oberpoſtrat Roehrig, ſei
zum Oberpoſidirektor von Berlin ernannt. Er tritt ſein Amt
am 1. April an.

Berlin, 2. Nach amtli ammenſtellung dHolicſecſdtnd Wurted in z ſt er e
Perſonen verhaftet, darunter 254 wegen Unfugs.

Klei llen, 2. der 21jäPontt e édjeßrige Vaſeeke rn erſchoß ljährige
Frankfurt a. O., 2. Der Verleger der „Frankfurter

gegengeſetzten Richtung auf mich zukommen. Das Pferd jagte da OderKtg.“, Eugen Trowitzſch, iſt geſtern geſtor
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Köln, 2. Jan. Die Rhein-Schiffahrt iſt wegen ſ hinaus gededt hat. Preis 1202145 für 1000 kg ab Ham yapieren zu gute. Chineſen erholten ſich um 7 Proz.,
Eisganges völlig ein g eriit Der Waſſerſtand beträgt burg, je nach Güte und Gehalt Baumwollſaate Ruſſen-Bank um 1 Proz. Schluß wieder ſchwankend auf
1,20 Meter mehl. Das Angebot iſt größer geworden, während die Nachfrage, London, Chineſen 88.25. PrivatDiskont 2/, Proz.eter. wenn auch beſſer als bei Erdnußmehl, den allgemeinen Verhält- Kohlenaktien feſt unter Bevorzugung von Harpener und

Bremen 2. Januar. Der Reich spoſtd ampfer niſſen eniſprechend, doch nur gering iſt. Infolgedeſſen haben Gelſenti„Preußen“, der an der e n auf Grund auch di e r mülen r 8e ſich 43 elſenkirchen.
aten war, iſt heute früh unbeſchädigt abgekommen. in der Hauptſache auf Ware von niedrigerem Gehalt 58 prozentigegerar iſt hente früh e Mehl iſt außerordentlich knapp und dafür können ſich die Preiſe Kursbericht der Bankſirmen u Halle 4. S

Portsmouth, 2. Jan. Der Panzerkreuzer „King b S.Alfred“ iſt geſtern nach China in See gegangen. Er hat e r ideal 13 c S Martt 77777
Anweiſung, wenn die Erklärung der Feindſeligkeiten erfolgt, wird mit Angeboten überſchwemmt und die Preiſe ſind daher Börſe vom 2, Januar 1904. g Z. Kursuotiz
während er auf der Ausreiſe begriffen iſt, die Fahrt nach Oſt weiter gewichen. Nur einige beſonders beliebte Sorten ſind von dem e
aſien mit größter Beſchleunigung zurückzulegen. Preisrückg r betroffen r r i s r x f 27 e z. i. S c 335 g2i 1000 kg a amburg. Amerik. aisölkuchen. Die oe 21 Theater Anleibe von W 2daß Wie t W s e s d ehe Lage iſt unverändert, die Ware iſt knapp und für ſpätere Abladungen t war 35
d r Ma Ko h ird. ſind die Forderungen noch derartig hoch, daß ſie wenig Beachtung Ueſche StadtAnleihe von 1900. 7 103,50Panzerkreuzern beſteht, nach Maſampho (Korea) abgehen w Preis: 124—128 für 1000 kg ab Hamburg. 7 Salmkuchen. Die Stimmung iſt ſehr flau, weil es faſt vollſtändig Frlurter Stcerameite r von er l z 153.00*

d d l t il an Nachfrage fehlt. Preis: 102-105 für 1000 ab Har- Fiſurter 4 Stadt Anleide von 1901 4 103,90BBörſen- un Han e 8 eil. burg. Leinſaatkuchen und Mehl. Die darktlage iſt er amter ar o StadtLinieide 7 8
Angemeines unverändert. Preis: 125—129 für 1000 u ab Hamburg et eleg. 3380Reisfuttermehl. Das Geſchäft liegt ruhig, die Preiſe ſind Sachſce 49 iandſchaftiiche Vfanddrieſe. eDie Landbank in Berlin erwarb in der Provinz Pommern i vo für 1000 kg ab Saale e net Sianderiefe I 100, 106im Kreiſe Stolp gel dem Paſtor Erasmus Siebert in Rem etwas heruntergegangen. Preis 8 Sachſiſche iandſchaftl. Pfanddrieſe eha ſehörige Kinergut Groh-Ratitt in Größe von es 3442 Morgen, Da mburs e u 3233ſowie das im Kreiſe Lauenburg gelegene, den B. Wilke ſchen Eheleuten a Ed. r i 103gehörige Rittergut Dzinzelitz in Größe von ca. 1874 Morgen. CagesMarktberigte. Halleſde Straßendahn 4 Obl. 4 1606.26

Allgemeine Rentenanſtalt Stuttgart, Lebens und RNagdeburg, 31. Dez. Getreide und Futtermittel. Knappſchaftsderuſogenoſſenſchaft 6 o Anleihe un 9Rentenr Uge ve en Zu eigen Rachdem die auf Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg annreen 2 bin. r ieätä5: 2 163888
en r 12 Na 1001 über die privaten Ver netto ab Station und frei Magdeburg. Wei zen, engliſcher Sommer, Sernvurger i e Maſchinenſad. Obl. rich 103
Grund des Reichsgeſetzes vom 12. Ma gut 154—157 mittel 149 1b2 gering bis Sagen Vapitgtieket Se r 100.806ſicherungsunternehmungen umgearbeitete Satzung der Anſtalt mit mittel Tiſena der Kammgarnſpinnerei Obligat.dem 1. Juli 1903 in Kraft getreten, bekamen die von der letzten 135 do. Kolben Sommer gut 164--168 mittel e en d h l 102800Gen J in I Verſiche gering do. Rauh gut 150 151 mittel Fabrit I. Maſchinen F. Zimmermann Co.eneralverſammlung genehmigten neuen Verſicherungsbedingungen ering do. auslaändiſcher gut 172-180 mittel i. o Teiiſcnidv. rucz m 105 100 006und damit beſonders in Bezu auf Unan r it und r g R o g ge n inländiſcher ſtill gut n S e re 7 1022 33 n o e ebarkeit der Polioen äußerſt liberale und für die Mitglieder zortene 120- s h hin bis 120 be al Be e t a er 388
hafte Einrichtungen und Beſtimmungen vom 1. Januar ländiſcher gut mittel gering Sasſs- To. Srauntodi.-gerw. H Sonee- D27 100,800Geltung. Gleichzeitig gelangten neue, für männliche und weibliche G ſt i ſi Chev li ſtill ut 150 162 mittel 142 SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rückz. 102 u 102 003.Perſonen geſonderte Rententarife auf Grund der von der Anſtalt bis c 2 Tiriny e feinſte über Notiz Landgerſte VWerſchenWeißenfelſer vrannl z ää 2 187

Felder Varaff. u. Solarblfadrit Schuldverich.gerſie gut mittel gering ausländiſche Futter
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4

kö ki db t 100 III 7 7nur en der Anſtalt nd deren Dertrererp werden. burg gerſte ut 105 107 mittel e 7 gering h n K. Hafer, neiche Bahnen 1902 8 2 1328920
Verſicherungsſtand des ſeit dem Jahre 1838 den Jnſtituts Klandiſcher ruhig, ut 128 132 m 7 mittel 125 127 k. und VorſchusdankActien 1902 3 89,00beläuft ſich derzeit auf über 45 000 Policen, rei Ammendorfer Papierfabrik Aktien !v02 o 4 165.006gering bis 115 ausländiſcher gut mittel Eröawiger Papierfadritctien 1802/03 12 4T gering W An M Mais, runder ſtetig, gut 106 bis Cönnerner Nohgſaerit Acten 1902 03 1 woWochenMarktberichte. 108 mittel gering amerikaniſcher bunter DörſiewigRatimannsdorfer Braunk.Jid.nenen. z 63008

Berlin, 81. Dez. Wollbericht. (Wochenbericht.) gut 110-113 mittel gering K. Exbſen, uendurger KattunNanutaeturn e New Nee 8802
Der Geſchäftsgang für deutſche Wollen war in der letzten Berichts- hieſige Viktoria unverändert, gut 180-- 195. mittel 165- 175.4, gering Febr. P iozo2 2000
woche des alten Jahres als ruhig zu bezeichnen, da auch diesmal do. grüne Folger gut 200—-2065 mittel 170-—-185 Slaugiger ZugerjabritRNetien W 3 v 109 883
wie gewöhnlich die Unternehmungsluſt vor dem Weihnachtsfeſt gering o i 3 10886 Fgering iſt und zum Jahresſchluß naturgemäß nachläßt. Der Ver- S Magdeburger Handelsbericht vom 30. Dez. (Nichtamtlich.) aneſge NaſginenſadritRetien. 102 15 296.006
kehr an den Lägern iſt ſeitens der Käufer ſehr mäßig geweſen und Prima Kartoffelſtärke und Mehl 20,75--21,00 .4. deſche Stragendadnlctien. 7 S
die getätigten Umſähze hielten ſich in engen Grenzen. Zur Ver Rapskuchen (Alles für 100 Kg.) n r n r er 15 157700et en n gete el ten Vreionstlerunger ſtr Jase am 2. e n n eszabrikdiſtrikten gelang nur geringe en ollen, die reisnotierungen für Kuxe am 2. Januar. uſerhütte aſchfadr. v. Paul Reuß Aetien vin der Mehrheit in den Mittelgattungen beborzugte Beachtung Il tung. eanosderger alijadritmerien 190233 3 cfanden, beſſere Sorten und feinere uglitäten blieben ebenſo un n en t.e 169880beachtet wie Rückenwäſchen, die faſt keine Nachfrage oder Umſätze Nach An Nienburger Schloßmälzerei Actien 1902/03 7 ,00 Gaufweiſen. An den Käufen beteiligten ſich auch vereinzelt Kamm Kohlen Kuze: Kali-Werte: frage gedot r e z. 4 21 82
garnſpinner. Der Wertſtand der verſchiedenen Wollgattungem Soruſſia Bentde III 340 Thü I t l e St. o P en. 1902 X 8,0090zeigte gegen die Vorwochen keine beſondere Veränderung, weshalb h Serndardshall 220 22 Saare cchee 1902 02 10 1
die allgemeine Stimmung als feſt bezeichnet wird; nur vereinzelt Senf ort e e es t r 4neigten die Preiſe zu Gunſten der Käufer. Neue Anlieferungen Sgünbank S Sharl. Tarisfund. 736 i tenſowohl vom Inlande wie vom Auslande blieben gering, weshalb c-u!-p[p,,ghh r r T 2 Haraffin und SolarölfabritActien. 1902/02 9 z 144506
die Auswahl an den Lägern in e Wollſorten ſchon etwas e iücanfSonderehanfen 12488 e h Se weios s 36 165,00
be n ehrten Gehiden gen mr ſhrade Kennt ber un Z re e e n See e. 26000en gaben angef hren Deünben e nur faſt be was i it.T e enern O, o a. onnen 9 e ei denn e Wi e eeoeereeeeeesedse SchlüffelSalzgitter-Aktien. 883 320

9 9900wie dies namentlich in Königsberg i. Pr. der Fall iſt,
wurden dort für Schmutzwollen die alten Preiſe von 50 bis 60 Mk.
für 106 Pfd. ſchlank bezahkt, vereinzelt auch je nach Qualität,
darüber. Ungünſtiger lag der Verkehr an den Poſener Stadtlägern,
wo der Umſatz vollſtändig zu wünſchen übrig ließ, während an den
Provinzlägern wenigſtens einige kleine Umſätze getätigt wurden,
wobei jedoch die Preiſe nach unten zeigten. Die Stadt und
Provinzläger haben nur noch geringe tände, die faſt nur in
Schmutzwollen beſtehen, Rückenwäſchen ſind ſchwach vertreten.
Von den Wolllägern des Auslandes lagen beſonders anregende
Nachrichten nicht vor. Der Handel in überſeeiſchen Wollen nahm
ruhigen Verlauf, die Tendenz iſt auf die im Januar beginnende

Wollverſteigerung hin als abwartend zu bezeichnen. (B.

Wilheimshall

Börſe von Berlin vom 2. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Auf Grund der durch die oſtaſiatiſche Frage vorliegen
den Nachrichten eröffnete der Börſenverkehr e in abwartender
Haltung bei behauptetemKursſtand, insbeſondere für deutſche
Werte. Als ſodann erheblich niedrigerer Kurs für Japan
aus London gemeldet wurde und ſtarke Abgaben für Lon
doner Rechnung den Kurs der 49prozentigen chineſiſchen
Anleihe um 138 Prozent drückten, trat auf allen Gebieten
eine Abſchwächung ein. Die deutſchen Werte erwieſen ſich auch

(Schluß des redaktionellen Teils.)

SCHERINGS MALZEXIRA
iſt ein r Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und NRekon
valeszenten und bewährt ſich vorzüglich als Linderung bei Reizzuſtänden

der Atmungsorgane, bei en n r 75 3f S rehört zu den am leichteſten verdaulichen, dieRalzGxtrakt mit Eiſen Fahne ich angreiſen en Eiſenmitteln, welche

bei Blutarmut (Bleichſucht) 2c. verordnet werden. Fl. M. u. 2.
wird mit großem Erfolge gegen RhachitisRalzGrtrakt mit Kall Gogemanni engliſche Freie gegeben

u. unterſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. u. 2.
chering's Grüne Hpotheke? Serlin Ehauſſee Straße 19.
lederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken u. größeren Trogenhandlungen.

MalzTabletten, bequemes und wirkſames Linderungsmittel bei Huſten und Heiſerkeit
Glas 60 Pfennlg.

Niederlagen in Halle: Kaiſer-, Stern, Adler, Engel,

t Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg, 31. Dez. Wir ſtehen im Zeichen der Feiertage. Das Ge
ſchäft iſt r leblos, die Preiſe ſind unverändert. Erdnuß
kuchen und »Mehl. Während man ſich in Marſeille noch immer
nicht an niedrigere Preiſe will, hat man in unſerm Markte
der geringen Nachfrage Rechnung getragen und angeſichts der größeren
Vorräte die Preiſe etwas herabſetzen müſſen. er Abſatz iſt aber
trotzdem gering, weil man den Bedarf meiſtens früher auf längere Zeit

jetzt als ziemlich widerſtandsfähig; die führenden Banken
büßten jedoch 934 Prozent gegen Donnerstag ein.
Ruſſiſche Bank für auswärtigen Handel verlor im Einklang
mit Petersburg 3 Prozent. Von Bahnen italieniſche, Luxem-
burger, Prinz Heinrich Bahn bemerkenswert niedriger. Als
in der zweiten Börſenſtunde eine Beruhigung in politiſcher
Hinſicht Platz griff, kam dies namentlich den Jnduſtrie- Hirſch-, Waiſenhaus und LöwenApotheke. (280

e 5559„9595„59„959595955mXmmun ,,S55555““V“55-“»»YY 2Bankhaus Paul Schauseiſ Co., Halle aſs., n Bitterſeld, Delitaseh, Bilenburg. h r en ören Weene“. VerkceBr vre.
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FPriedmann Ce gogehitt, Halle. S.
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zum Teil bis unter der Hälfte des friüt ineren Wertes.

Grosse WostenKleiderstoffe, Seiclenstoffe, Sammete, Waschstoffe Blusen, Unterröcke,

Barchente, Schürzen, Tücher.
Reste und Roben knappen Masses zu Spottbilligen Preisen.

Paul Eppers- Halle a. S., bm. Ulrichstr. 13-15.
e Die Ereiso in meinem Schaufenster bitte ieh zu ve ab (531

auf

Am 1. Januar verloren auf
dem Eisklub oder auf dem Wege
vom Eisklub bis zum Kirchtor,
elektr. Bahn bis Friedrichsplatz

S goldene Damenuhr.
Geg. Bel. ahg peinriqhftr, 19, I.

261

Am 30. Abends Fächer in
Form eines Maiblumenſtraußes mit
Kette von Reichardtſtr. bis Stephan
ſtraße verloren. Gegen hohe Be-
lohnung abzugeben
260] Reichardtſtr. 13.

Hrgtos Fprach- Institut

The Berlitz-Methode
Schulstr. 34.

Engliseh, Französitseh,Ttalienisen, Russäseh.
Konversation, Korrespondenz,

Grammatix, Literatur.
Nur gepr. vationale Lehrerinnen.

Deutseh für Auslänger.
Fernapr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrüundet 18097.

Freoquens bis 1902 1380 Sonh.
197) Miss Aloxander.
Vorbildungs- Anstalt

v Major a. D. Bendler, Gr.-Liehter-
elde-West b. Berlin, staatl. konzess.
f. Fähnr.-, Einj-., Primarfe-Ex. Fördg.zurüokgebl. Sohüſer. 10 Prof. u. akad.

gebl. Lehr. internat. Eintr. stets. 21

Heine
Militär Vorber.-Anstalt,
är.-Liehterfeide-West Berlin,
verlege ich 1. April 1904
hierselbst nach meinem Grund-

stüek Holbeinstr. 67 und
endet mein Kontrakt mit der Be-
sitzerin Ringstr. [05. (213

a. D. Bendler.

Perſonen, 2die verlangt wer den. h

Stellung
erhalten junge Leute nach 23monatl.
Ausbildung als Rechnungsführer,
Amtsſekretär, Verwalter.
Sicherer, koſtenloſer Stellennachweis.

Proſpekt frei. [208
A. Frhr. v. Horn,Landwirtschaſt Lehrinstiiut,

Halle a. S., Friedrich traße 3,
vormals A. Stein
Holzbiegefabrik

ſucht nur tüchtigen [279V erireter
zum Beſuch der Stellmacher u. Wagen
bauer, ſowie Sattler, in ein u.
zweiteiligen Kummetleiſten. Off. u.

S. 2471 Annoneen-Exped.
Schoenwald, Görlitz-

Stellunga junge Leute nach 2 reſp.
3 monatl. gründlicher Ausbildung
in unſerem Inſtitut als Hofver-
walter, Amtsſekret. Rechnungs-
führer. Stellung wird ſicher und
gratis nachgewieſen Proſpekte durch
Direktormalkeonberg, Leipziger-
ſtraße 53.
Staatl. konzefſ. Lehranſtalt für
Buchführung und Rechnungs-

weſen, gegr. 1879. [204
Tüchtiger Vertreter

zum Beſuch der Apoth., Drogen-,
Seifen u. PatfümHolgn. ſofort

eſucht. Günſt. Beding. Eoentuell
Fixum. Offert. an Liebig a zTresden. 1222

Auf Stiftégut Jlfeld bei Nord
hauſen ſind. ſof. oder I. April
1904 zwei verheiratete

Pferdeknechte

Stellung. [97Ein Lehrlinge
für Kontor und Lager geſucht zum
1. April oder früher. Offert. gez.
B. A. No. 65 an die Exped. d. Ztg.

Lehrling
mit einjährig-freiwilligem Zeugnis
1. April 1904 geſucht. 251

Bunge Cortse.
Suche ſofort od. 15. Januar

d. Js. junges, anſtändiges

Mädchen
zu Kindern [234Lina Wendenburg,

Rittergut Droyßig.
WirtſchafterinGeſuch.
Wegen Erkrankung der jetzigen

zu fofort durchaus zuverläſſige, in
allen Zweigen des Landhausbaltes
gründlich erfahrene Wirtſchafterin
in ſelbſt. Stellung, wo Hausfrau
fehlt, geſucht. twas Geflügel-
u. Schweinezucht Leutebeköſtigung
gering. Gefl. Off. mit Gehbalts
anſprüchen, Lebenslauf, Zeugnis
abſchriften erbeten sub T. I. 77
an die Exped. dieſer Zeitung. [217

Zum 1. Februar 1904 wird
für ein vornehmes Haus auf
dem Land eine tüchtige, ſelbſt
tätige, einfache

C h 54 JWirtſchafterin
geſucht. Dieſelbe muß das Ein-
ſchlachten, Räuchern, ſowie die
Federviehzucht gründlich verſtehen.
Landwirtſchaft nicht vorhanden,
Kothen Nedenſoche, da ein Koch im
Hauſe. Meldungen mit Einſendung
der Zeugniſſe und Angabe der
Gehaltsanſprüche zu richten unter
A. s. 194 an Rudolf Mosse,
Magdeburg. [169

2 erſte Putzarbriterinnen,
2 zwrike Fnharbeikerinnen,

nur tüchtige Kräfte, bei hohem
Gehalt, erſtere per 15. Februar,
letztere per J. März 1904,
gefucht. [226Firma Augqusto Sehulze,
Spezialputzgeſchäft Burg b. Mgdb.

Perſonen, edie ſich aubieten.
ſo Wirigehaſtofübrer

ſucht nach Verkauf des jetzigen
ca. 460 Morgen großen Gutes
anderweit Steklung. Beſte Zeugniſſe
u. Empfehlungen ſtehen zu Dienſten.
Off. unter U. o. 2358 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [245
Landwirtsſohn,

25 Jahre alt, ſeit Oſtern 1896 als
Beamter in renom. Wirtſagaften
der Provinz Sachſen tätig, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellung

ſelbſt. disponieren. Antritt jederzeit.
Gefl. Off. erb. sub D. 4 poſtl.
Gernurode a. H. (141

Ein im Rübendau erfahr, Vor-
ſchnitter ſucht zum Frübjahr mit
jeder gewünſchten Anzabl Leute
unter günſtigen Bedingungen
Stellung. Offert. ditto zu richten an
Vorſchnitter Otto Simon in Lands-
berg a. W., Reimannſtr. 8. [210

Ledige und verheiratete

Knechte re in n (90
9 ellenvermittlerin,Martha br and Leipzigerſtr. 13.

Fernruf 2646.

Suche für meinen I. Beamten,
welcher längere Jahre bei mir iſt,

35 Jahre alt, recht bald oder zum
Frühjahr ſelbſtändige Stellung,
wo Verheiratung geſtattet. Jch
kann denſelben als tüchtigen, brauch-
baren Inſpektor mit beſtem Ge-
wiſſen meinen wert. Berufsgenoſſen
empfeblen. Zu weiterer Auskunft
bin ich gern dereit. Werte Offert.
unter Z. qu. 82 befördert die
Exved. dieſer Ztg.

Deutſch Sſprechende Kuechte,
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Lonise Bärwinkel
geb. Kudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Der Jnternationale Stall-
ſchweizer Verband unter der
Aufſicht der landwirtſchaftl. Kreis
vereine Leipzig u. Dresden bittet die
grehrten Herrſchaften bei unent-
geltlicher Vermittelung v. Ver
ſonal um gütige Berückſichtigung.

Geſchäftsſtelle Leipzig
Gottſrird Zimmermann.Mittelſtr. II. Telephon 4992.

Filialbureaus:
Verwaiter Schelienberg,

Keuern bei Döbeln.
Verwalter Kästoer,

Dresden Friedricheftadt,
Friedrichsſtraße. ([220

Verwalter Speiser,
Althörnitz bei Zittan.

Das Bureau in Halle gehört
dem Verbande nicht mehr an.

I

Zum 1. April 1904 nahe bei den
Franckeſchen Stiftungen herrſchaftl.
Wohnung (4--5 heizb. Z., Kammer,
Zubehör) geſucht. Angebote mit
Preisangabe unter Z. t. 85 an die
Expedition d. Zeitung erbeten. [274

Junges Ehepaar ſucht
herrschaftl. Wohnung

zum 1. April beſtehend aus
5 Räumen, Badezimmer u. Zubehör
im Preiſe bis zu 600 Mk. in der
Nähe der Bahn. Offerten unter
Z. u. S6 an die Expedition dieſer

Zeitung. [258
Vermietungen.

0Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraſe 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung. [[I92

I. Etage, 3 Stuben, 3 Kammern,
gr. Küche nebſt Zubehör, Garten
benutzung zum 1. April zu verm.
Langeſtraße 19. [(270
Freundlicho Wohnung,

3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Zubeh.
360 Mk. per 1. April 1904 z
vermieten. Näheres 22Kl. 1 1ansſtraße 15.

als 1. Verwalter. Selbiger kan Kirchnerstr. 10, Bahuhof,!
herrſch. halbe J. Etage, 6 Zimmer,
Gas u. Zubehör, 1. 4. zu verm. [275

Herrſchaftl. WVohnungen,

II. Et. ſofort, Part. (zu Kontor,
Penſionat geeignet) n I. 4. zu
vermieten, 6 Z., Bad, Gas c.
Näh. C. Höacort Forſterſtr. 48, II.
doſſerrſhaſti. Wohnung,

beſt. aus 5 heizbaren Him., Küche,
Speiſekammer, Zubehör, 1. April
1904 in ruhigem anſtändigen Hauſe
zu vermieten. Preis 600 Mark.
Räh. im Kontor nebenau a
Brauhausfir. 25. [252

TLandwehrftr. 22
herrſchaftl. II. Etage inkl. Zentral
beizung 1200 Mk. 1. April 1904
zu vermieten. (152

von 3,4 u. 5 ZimWohnungen en Zabehor un
Gas, Bad u. Waſſerkloſett im Süd-
viertel 1. 4. 04 zu vermieten. Näh.
Thomaſiusſtr. 45, II. I. [147

W Forſterſtr. 3, II.x Wohnung 4 Stuben, Kemmer,
Bad u. Zubeh., 1. April 1904

X zu verm. Räheres
X 162) Forſterſtr. 4, part.

Zu vermieten per ſofort od. ſpät.

n 59: II. Etg.links: 4 St., 1 Kam. u. Zub. 525 Mk.,
II. Etg. rechts 4 St., 1 Kam. u.
Zub. 640 Mk., eventl. die ganze
II. Etage für ſich. 191
Abvermietung iſt nicht geſtattet.

Jägerplatz 12 [30

4 Stub., Küche, Kamm. u. Zubeh.,ſof. oder ſpäter zu vermieten. Preis

550 Mk. Näh. b. Hausmann.
Wilhelmestrasse 7 25

Parterre-Wohnung,
7 Zimmer, 1100 Mk., 1. 4. J zuverm., ferner Wohnnung, 4
450 Mk. Näh bei Michaelis, Hausm.

Krukenbergſtraße 18
herrſchaftl. Wohnung, hochpt.,
beſtehend aus 5 Stuben, Küche,
2 Kammern, per 1. April 1904 für
900 Mk. zu vermieten. Näh.
beim Hausmann. [29
X Blücherſtr. 5, am Königsplatz,
S hochberrseh, II. Etage,

6 Zimmer und reichl. Zubehör,
zum 1. 4. 04 zu vermieten.

Meldung zwiſchen 10 u. 1 Uhr
X Blücherſtraße 4, I. [63

Wohnung,
Etage, Bad im Hause, 360 Mk.

Zenkerstrasse 3. [17
hochherrUleſtraße 19 Beleg

Garten, Veranda,9 Zimmern, reichl.
Zubeh., Bad, Gas, 1. 4. 04 zu verm.
Näh. Jägerplatz 7, I. i
Henriettenstr. 1, I.

mit Gartenbenutzung für 600 Mk.
1. April zu vermieten. (57

Krukenbergstrasse 18
freundl. WVohuung, III. Et.,

2 Stuben, Kammer u. Küche, ſof. od.
ſpäter für 380 Mk. zu vermieten.
Näh. beim Hausmann. [28

Leipzigerſtr. 71
erſte früher Ve-ſchäftsräume
der Aachen Münchener Feuer Ver
ſicherungsGeſellſchaft, als Geſchäfts
räume oder Wohnung ſofort oder
ſpäter zu verm. Preis 1000 Mk.
Näheres im Kontor. [26

Herrſchaftliche wHochparterre, auf Wunſch mit
Pferdeſtall u. Remiſe, ver 1. April
1904 beziebbar, zu vermieten. Zu
erfr. Bernburgerſtr. 3, pt. [85

Freundl. Wohn., Pr. 255 Mk.,ſof od. r zu verm., freundl.
Wohn., I. Et., vollſt. neu renov.,
Kr. 450 Mk., per 1. April zu verm.Näb. bei Telier, Teller, Zwingerſtr. 32, IV.

Geldverkehr.
ibt Selbſtgeber reellenDarlehne Se e

Berlin, Friedrichſtr. 212. Rückporto.
1184)

herrſchafiliche I. Etage,

54 ſchaftli

Von einer Vermögensverwaltung
ſollenk. 750000 J Zamiliennahrihten.
à Z/ 2 4 o auf Ackerſi Jeſt eit dauernd, e t
auch in einzelnen Poſten, verliehenwerden. Ragebote von Selbſt Heinrich Ostermann

Helene Ogtermann
onſuchenden mit der Aufſchrift 0. S. i0

S

geb. Rohdo
poſtlagernd Vernburg. [167

h

Mt. 1200000
Halle a. S., im Januar 1904.

ſollen dauernd auf Acker Krh

Hedwig v. Köckritz (Warmbrunn).

Durch einen bedauerlichen Un
glücks'all bei Ausübung ſeines
Berufes verſchied am 31. Dez.

v. J. der ſeit 20 inmeinen Dienſten ſtehende Ge

ſchirrführer [268
Karl Hoffmann.

Jch werde ihm ein dauerndes,
ehrenvolles Andenken bewahren.

Halle a. S., den 2. Jan. 1904.

J S vo [198 Vorlobt: Fr. Meta Giertſen
von Falkenſtein (Bergen in Norzu günſtigſten S Angnugen. wegen). Frl. Maria Ancker mit

B. J. Bnaeor- See Be See(Memel-- Berlin r reteHalle a. S., Leipzigerſtr. 80. Köhler mit Hrn. Kriegsgerichts

Ella Hildebrand mit Herrn
45 000 auptmann von Lilienhoff-Zwo

h. gr. Pfarrer ani ereheli r. Pfarrer Kare n e Pellmann mit Frl. Klara Hert-
Rudolf Mosse, Halle- Glabbach)

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Landesrat Haſſe (Königsberg).
Hrn. Rittmeiſter a. D. Max von
Dincklage (Berlin). Hrn. 5

als erſte Hypothek auf Eckhaus Cuchieco (Markliſſa). Hrn. Frhrn
zu leihen geſucht. Hausg- u. v. Rigal-Grunland (Bonn).Eine

waltungsdir. Schwerk (Walden
burg i. Schl.).Geſtorben: Hr. Regier. und

Geh. Medi r ttſuche ich auf mein Weenſhaſchaes en W atiolenvutg eng

Eckhaus 1. April als erſte Hyvo ralonlſ Poſen). Rittmeiſter
thek. Offerten unter B. i. 2366 D. Walter von Carxnapan Rudolf Mosse, Halle. [266 (al. Muvitſch, Schleſien). Ritter

r r Hr.entier riſtop offmanne ihr. o an ist (Jonitz). Ehrenſtiftsdame Frl.
Bankgeſchäft,H. Silberberg, Zettel

Ein angeſehener, achtbarer Land
wirt, Ende Vierziger, Witwer, ver
mögend, in einem ſchönen Orte des

treue Lebensgefährtin, Witwe nicht
ausgeſchloſſen, die einem landwirtu Betriebe vorſtehen kann,

ſprechenden Alter, auch e Dis
kretion Ehrenſache. Ernſigemeinte
Off. unter D. O. SO an die t

auzgel. werden, weuce Stelle, mit Hrn. Ernſt Egon Trützſ ler

rat Arthur Gimmler (Poſen).

e re Faffe [(2651 mannt (Köin Elberfeld--M.

Tochter: Hrn. Ver
oin, Barfüßerſtr. 9. [264

omänenpächter Leonh. Zerbſt

gutsbeſitzer Bruno Schadow1200000 Mark

Reelles Heiratsgeſuch.

Herzogtums Gotha wohnhaft, ſucht

mit etwas Vermögen, im ent-

Reinhold Köke, Diemit.
d. Ztg. erbeten.

TodesAnzeige.
Nach langen ſchweren Leiden entſchlief beute nachmittag

mein innigſtgeliebter Bruder, unſer teurer Onk.l, dPastor em. Reinhold Wetzel

im Alter von 69 Jadren. [272Holle a. S., den 31. Dezember 1903.
Jn tiefem Schmerz

Anna Wettzel.
ung findet Montag, den 4. Januar, nachmittagsDie Beerdigu
apelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.2 Uhr von der

Todes Anzeige.
Heute morgen verſchied plötzlich und unerwartet am Herzſchlag

mein lieder Mann, unſer guter Vater, Schwieger und Großvater

Herr Friecirich Högel
im 65. Ledentjahre.

Kaldsrieth, den 1. Januar 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montag /22 Uhr vom Trauerhauſe

aus ſtatt. [235

a
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Zörbig, 31. Dez. (Ehrenbürgerbrief.) Durch Beſchluß

der ſtädtiſchen Behörden iſt dem Schriftſteller Viktor Blüthgen in
Berlin in Anerkennung ſeiner, auch die Stadt Zörbig, ſeine Vaterſtadt,
vielfach berührenden ſchriftſtelleriſchen Tätigkeit das Ehrenbürgerrecht
der Stadt Zörbig verliehen worden. Ein hierſelbſt hergeſtellter Ehren
bürgerbrief wird unſerem Stadtkinde durch Herrn Bürgermeiſter Weps
zum 60. Geburtstage am 4. Januar 1904 in Berlin überreicht werden.

K. Bitterfeld, 31. Dez. (Perſonalien.) Für die ſeit
dem 1. April d. Js. an der hieſigen Mädchenvolksſchule vakante
Rektorſtellè, welche ſeit der angegebenen Zeit vertreten worden iſt,
iſt ſeitens des hieſigen Magiſtrats Rektor Hamel aus Oſterburg ge
wählt worden und wird zum 1. April 1904 die Leitung der be
treffenden Schulanſtalt übernehmen. Für eine durch Weggang
des Lehrers Sohr nach Halle a. S. an der Knabenvolksſchule zum
1. April freiwerdende Lehrerſtelle iſt Lehrer Hering aus Helbra
gewählt worden, während die erſte demnächſt freiwerdende Lehrer-
ſtelle dem Lehrer Sack aus Wahrenbrück, welcher ſeit Oſtern d. Js.
als Vorſteher an der Mädchenvolksſchule wirkt, übertragen
worden iſt.

s Herzberg (Elſter), 1. Jan. (Jagdunfall. Drillinge).
Bei einer Treibjagd am vorigen Mittwoch nahm der Brauereibeſitzer
und Reſtaurateur Rößler ſeinen etwa zehnjährigen Sohn mit. Den
Jagdhund hatte er mit einer Schnur an ſeinem Körper befeſtigt. Als
ein Haſe ſchußgerecht kam, ſchoß R. denſelben, der Hund wollte los und
ruckte ſo gewaltig, daß das Gewehr, welches geſenkt getragen wurde, ſich
entlud und der Schuß dem Knaben in das Bein drang. Da eine
Schlagader mit zerſchoſſen war, trat ein bedeutender Blutverluſt und
ſtarkes Fieber ein, und man fürchtete den Tod des Knaben. Einer der
Jäger riß ſeinen Rock und die Weſte herunter, zog ſein Hemd aus, zer
riß es in Streiſen und gewann ſo einſtweilen das Verbandszeug. Heute
hat der Knabe das Bewußtſein wieder erlangt, aber es iſt fraglich, ob
der Fuß erhalten werden kann. Jm nahen Polzen ſind dem Häusler
Drasdo geſunde Drillingskinder geboren worden.

Liebenwerda, 1. Januar. (Auszeichnung. Poſt
kurioſum.) Lehrer Binz, welcher 43 Jahre an der Volksſchule zu
Großthiemig tätig geweſen iſt, tritt heute in den wohlverdienten Ruhe
ſtand. Aus dieſem Anlaß wurde ihm für die im Amte ſtets bewieſene
Treue und Gewiſſenhaftigkeit vom Kaiſer der Adler der Jnhaber des
Hohenzollernſchen Hausordens verliehen. Ein nach Biehla adreſſierter,
am 28. Dezember in Dresden aufgegebener Brief trug die Abſtempelung:
Dresden 38. 12. 03.

Liebenwerda, 1. Januar. Einen originellen Neu
jahrsGruß) verbffentlicht das Kreisblatt wie folgt: „Neujahrs
Gruß! Jch, Adolph Lehmann aus Theiſa, gratuliere allen meinen
Freunden, meinen Feinden, meinen Bekannten, meinen Schuldnern,
meinen Gläubigern.“

NMerſeburg, 1. Jan. (Jubiläum.) Am heutigen Tage
kann unſer Polizei-Jnſpektor Herr Karl Becker auf eine jährige
Tätigkeit an der Spitze unſerer Polizei zurückblicken.

v Freyburg a. U., 2. Januar. (Kirchennachrichten von
1903.) Geboren 56 Knaben, 58 Mädchen, zuſ. 114 Kinder (vier
weniger als 1902), davon 14 unehelich; geſtorben 60 Perſonen (elf
weniger) getraut 21 Paare; konfirmiert 38 Knaben, 35 Mädchen, zuſ.
73 Kinder (eins weniger) Kollekten 992,98 Mk. (24,91 Mk. weniger).
Zum Bau des kirchlichen Gemeindehauſes ſind bis jetzt 16 000 Mk. vor
handen, welche Summe jedoch noch nicht zur Jnangriffnahme genügt.

e Querfurt, 1. Jan. (Beſitzwechſel. Bosheit.)
Das hieſige altrenommierte Hotel „Zum goldenen Stern“ iſt infolge
Ablebens des bisherigen Beſitzers Otto Schunke durch Kauf an den
Hotelbeſitzer Guſtav Fuchs aus Görlitz übergegangen. Die Kauf
ſumme beträgt 103 000 Mk. Jn zwei Nächten dieſer Woche
wurde dem Gutsbeſitzer Aug. Recke sen. in Gatterſtedt der Hof mit
vergiftetem Weizen üherſtreut. Der Geſchädigte zahlt für Er
mittelung des Täters eine Belohnung von 50 Mk.Schkölen, 1. Jan. (Zum mßug der Kinder) am
Klingeltage waren, wie wir mitteilten, bisher recht geſchmackloſe Verschen
im Gebrauch. Wir erhalten von einem Freunde unſeres Blattes
folgenden guten Reim:

„Friſche, friſche Kinder
Töten ließ der Sünder,
Freut Euch, daß P wir bleiben,
Gebt uns Nüſſe, Pfefſerſcheiben.“

Goſeck, 1. Jan. (Zum Ortsrichter) wurde im be
nachbarten Pettſtädt von der Gemeindeverſammlung der bisherige
ſtellvertretende Schöppe Mahler gewählt; an ſeine Stelle wurde der
Landwirt Reinhold Pretzſch berufen.

r Teuchern, 1. Jan. Kirchliche Nachrichten. Jm
verfloſſenen Jahre wurden in der Parochie Teuchern 559 Kinder, 275
Söhne und 2814 Töchter, getauft darunter befanden ſich 66 uneheliche
Kinder. Jn Teuchern wurden beerdigt 215, in Gröben 22, Schelkau 5,
Unterwerſchen 16 und Trebnitz 55 Perſonen, insgeſamt alſo 313, da-
runter 201 Kinder unter 14 Jahren. Die Sterblichkeit war weit
größer als ſonſt, es ſtarben über 80 Perſonen mehr als im Jahre 1902.
Getraut wurden in Teuchern 74, in Unterwerſchen 6, in Trebnitz 15
Paare und in Schelkau ein Paar. Vor 100 Jahren wurden in der
n Parochie 63 Kinder getauſt, 19 Paare getraut und 53 Perſonen

eerdigt.
Naumburg, 31. Dez. (Ein Einbruchsdiebſtahl) wurde

in vergangener Nacht im Amtsgericht in Mücheln ausgeführt und hierbei
ein Geldbetrag von 4200 Mk. geſtohlen. Die Diebe ſollen ihren Weg
in der Richtung nach Halle genommen haben.

z Stößen, 1. Jan. Kirchliche Nachrichten.) Geboren
wurden im Jahre 1903 41 Kinder, gegen 52 im Vorjahre, darunter
21 Knaben und 20 Mädchen. Getauft: 45 Kinder konfirmiert 42,
24 Knaben und 18 Mädchen, gegen 25 im Vorjahre. Geſtorben
ſind 24 Perſonen.

Magdeburg, 31. Dezember. (Sämtliche Kaſſenärzte)
kündigten heute zum 31. März. Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe hat
ſchon von heute ab keine Aerzte mehr.

Staßfurt, 1. Jan. (Selbſtmord eines Soldaten.)
Die Leiche eines Musketiers vom 93. Regiment wurde vorgeſtern
mittag, in Neugattersleben aufgeſunden. Wie aus hinterlaſſenen
Briefen hervorgeht, hat der Verſtorbene aus Liebesgram ſelbſt Hand
an ſich gelegt.

Wernigerode, 2. Januar. (Ernennung.) Der Fürſt zu
Stolberg hat den Hofprediger Blau, früher Paſtor am Berliner
AuguſtaHoſpital, zum Superintendenten und Kreisſchulinſpektor für
den kürzlich verſtorbenen Dr. Renner ernannt. Die Einführung findet
Donnerstag in der Liebfrauenkirche ſtatt.

O Arnſtadt, 30. Dez. (SanitätsmannſchaftenUebung.)
Geſtern abend wurden die Sanitätsmannſchaften auf der Eiſenbahn
ſtation Erfurt behufs einer Uebung alarmiert, und zwar ganz unerwartet.
Es wurde ihnen bekannt gemacht, daß zwiſchen Arnſtadt und Plaue ein
Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge vorgekommen ſei und Verletzungen

emeldet worden wären. Binnen 40 Minuten war der bereit gehaltene
Hilfszug ſchon an Ort und Stelle. Die nötigen Verbände wurden ducch
die als Sanitätsmannſchaſten ausgebildeten Beamten ausgeführt, wobei
die Unfallſtelle mit Magneſiumlicht erleuchtet wurde. Der hieſige Bezirks
phyſikus war telephoniſch berufen wurden. Die Mitglieder der Eiſen
bahndirektion, welche mit angekommen waren, ſprachen ſich ſehr anerkennend

über die gut ausgefallene Uebung aus.
Meiningen, 31. Dez. (Tollwut.) Die anfangs dieſes

Monats von einem tollen Hunde hier gebiſſenen drei Perſonen, welche
in die Berliner Station ſür Tollwutkranke übergeſührt worden waren,
ſind aus dieſer als geheilt entlaſſen worden. JRuhla, 31. Dez. (Verhaftung.) Der Buchhalter Friedrich
in der Thielſchen Uhrenſabrik wurde wegen bedeutender Unterſchlagungen
verhaftet.

Werben, 31. Dez. (Ertrunken.) Auf dünnem Eiſe brach
die Tochter des Arbeiters Hartmann von hier ein und ertrank.

Greiz, 1. Jan. (Verſchobene Hochzeit.) Die Hochzeit
der Prinzeſſin Marie, die am 14. Januar ſtattfinden ſollte, iſt auf un
beſtimmte Zeit verſchoben worden. Der Grund hierzu liegt, wie jetzt
beſtätigt wird, tatſächlich darin, daß die Eltern des Bräutigams, Leut-

nant Varon Guagnoni, die wie der Bräutigam ſtreng katholiſch ſind,
wegen der von den Verwandten der Braut, insbeſondere vom Bücke
burger Hof, verlangten Trauung nach proteſtantiſchem Ritus Schwierig-
keiten machen. Die Prinzeſſin Marie hatte eingewilligt, nach kat holiſchem
Ritus getraut zu werden die Erlaubnis dazu iſt aber nicht erteilt
worden. Daraufhin hatte der Bräutigam eingewilligt, daß die Trauung
nach proteſtantiſchem Ritus ſtattfinde. Dies rief aber wieder den
Widerſpruch der Eltern des Bräutigams hervor.

Leipzig, 1. Jan. (Aerzte und Ortskrankenkaſſe.)
Was nach dem Scheitern der bisherigen Verhandlungen erwartet werden

mußte, iſt geſtern denn auch erfolgt. Bei der Direktion der Orts
krankenkaſſe für Leipzig und Umgegend gingen die Kündigungen der
Kaſſenärzte ſür den 31. März 1904 ein. Es ſei hierzu noch bernerkt,
daß die Kaſſe insgeſamt 264 Aerzte, beſchäftigt. Von ihnen haben 231
gekündigt. Das ſind die Aerzte aus Leipzig-Stadt und aus Leipzig
Land, ſoweit die nähere Umgebung inbetracht kommt. Die übrigen
33 Aerzte domizilieren in weiterem Umkreiſe von unſerer Stadt. Durch
die nunmehr tatſächlich erfolgte Kündigung iſt der Konflikt zwiſchen den
Aerzten und der Ortskrankenkaſſe auf das äußerſte verſchärft worden.
Was nun Das iſt die Frage, deren Beantwortung man nur aufsneue mit Befürchten enigegenſehen muß! «Leipz. N. N.)

Leipzig, 1. Jan. (Raubmordverſuch in der
Sylveſternacht.) Ein ſchweres Verbrechen iſt am Shylbeſter
abend im Grundſtück Seeburgſtraße 26 zur Ausführung gekommen,
Daſelbſt wohnt im Hinterhauſe im erſten Stockwerk der aus Ober
Teutſchenthal ſtammende 39 Jahre alte Arbeiter Karl Friedrich
Franz Peuſchel mit ſeiner Familie. Nachts gegen 24 12 Uhr hörte
eine daneben wohnhafte Frau. Hilferufe aus der Peuſchelſchen
Wohnung. Sie ſchlug Lärm, worauf aus einer in demſelben
Grundſtück befindlichen Gaſtwirtſchaft eine Anzahl Perſonen herbei
eilten. Peuſchel war beim Nachhauſekommen auf dem Vorſaal
ſeiner Wohnung von dem in demſelben Hauſe wohnhaften 23 Jahre
alten Tapezierer Friedrich Wilhelm Voigt aus Schwerde, Kreis
Hörde, gebürtig, überfallen und mittels eines Meſſers in den Kopf
geſtochen worden. Der Ueberfallene entwand dem Angreifer das
Meſſer und ſetzte ſich damit zur Wehr, wobei Voigt verſchiedene
Verletzungen davontrug. Beide Leute wurden nach dem Kranken-
hauſe gebracht. Voigt ward jedoch wieder entlaſſen und in polizei-
lichen Gewahrſam genommen. Offenbar hat Voigt, welcher gewußt,
daß Peuſchel einen anſehnlichen Geldbetrag beſaß, die Abſicht ge
habt, das Geld in ſeinen Beſitz zu bringen. Zu dieſem Zwecke iſt er
vom Hofe aus nach dem Eindrücken einer Fenſterſcheibe in die
bezeichnete Wohnung eingedrungen und hat ſich dort auf die Lauer
gelegt. Die Verletzungen Peuſchels ſind ſchwer, aber anſcheinend
nicht lebensgefährlich. Deſſen Frau und Sohn befinden ſich gur
Zeit gleichfalls im Krankenhauſe.

Plauen (Königr. Sachſen), 31. Dez. (Um ins Gefängnis
zu kommen.) Um ſich bei der Kälte ſchnell ein Unterkommen im
Gefängnis zu verſchaffen, feuerte ein Arbeiter von hier auf einen
Markthelfer auf der Landſtraße drei Revolverſchüſſe ab, die glücklicher-
weiſe den Angegriffenen nur unbedeutend verletzten der Arbeiter
wurde im Walde, wohin er geflohen war, ergriffen und feſtgenommen.

Königsbrück (Kgr. Sachſen), 30. Dez. (Am Weihnachts
baume verbrannt.) Ueber das ſchon kurz gemeldete beklagens-
werte Unglück, welches ſich geſtern abend gelegentlich eines vom
„Muſikaliſchen Kränzchen“ veranſtalteten Weihnachts-Familienabends
ereignete, iſt noch folgendes Nähere zu berichten: Es wurde von
ſieben jugendlichen Perſonen das Weihnachtsmärchen „König Jahrs
Heimkehr“ aufgeführt. Als das den „Winter“ darſtellende Fräulein
Ziebig, die Tochter des Kaſerneninſpektors Ziebig, nach dem
einen Geſchenk an den Chriſtbaum langte, fing das ihre Ge-
ſlalt dicht einhüllende und mit glitzerndem Flimmer beſtreute
Gewand aus Watte am Ellbogen des ſich ausſtreckenden Armes Feuer,
die Flammen lohten auf und liefen in wenigen Sekunden über den
ganzen Oberkörper der Darſtellerin. Ein Schrei des Entſetzens durch
zitterte das Haus. Der als Souſfleur fungierende Vereinsvorſteher
Hoffmann ſprang hinzu und riß ihr im Verein mit zwei Feuerwehr-
leuten das brennende Wattezeug vom Leibe, wobei auch er ſchwere
Brand wunden an den Händen ſich zuzog. Jm Zuſchauerraum
ſaßen die Eltern der verunglückten Dame und eilten ihr
ebenfalls zu Hilfe. Die Verletzungen, die dieſe erlitt, ſind
zwar ſchwer, doch aller Vorausſicht nach nicht lebensgefährlich. Viel
ſchlimmer ſind die Verletzungen, die ſich der Retter der jungen Dame
zuzog. Die Hände ſind völlig mit Brandbeulen bedeckt, zahlreich ſind
die Stellen, die von der verbrannten Haut gänzlich entblößt ſind. Bart,
Augenbrauen und Kopfhaar ſind verſengt. Der Ballanzug mußte ihm
vom Leibe geſchnitten werden. Heute war das Befinden der beiden
Verunglückten noch nicht ſo, daß man von einer Beſſerung ſprechen
könnte, und es muß der ſchlimmſte Ausgang des beklagenswerten Vor
falles befürchtet werden.

Aburomnt- Gebiet
von ersten ärztl. Autor. empf. S
fur Zucker u. Magen-
kranke, sow. Aleuronat- S

Nähr- Zwieback
für schwächliche Kinder und
Rekonvaleszenten empfehlt

Paul linbo's wen

Lessingstr. 1.

Das geeorte Publikum
wirderſucht, wirklichoute

BaumKkuchen
von G. L. Slau,
Halle a. S. zu feziehen
und nicht mehr ans
Salzwedel. (153
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7Rotweines
mit würzigem Bouquet u. hervor

tretend mildem Geſchmack
empfehlen

248] excl. Fl.California Mataro Mk. 0,90
do. Zinfandel 1,20
do. Groſ. Mancin 1,50
do. Burgnunder 1,80
Sehulzo Birner,

Rathausſtr. 5. Fernſpr. 1135.
Zur Probe Verſand in Poſtkinen
v. 3 Flaſchen an unt. Nachnahme.

Max Panl Hauer, Zwingerſtr. 25.
Lurt Gebauer,Liebenauerſtr., Ecke Annenſtr.

Althee-Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit empfehlt

à Paket 25 u. 50 5 [I150
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Halte dich
runrm

und trage
Seclenwärmer, Leibwärmer,
Knicwärmer, Räckenwärmer,
Bruſtwärmer, Magenwärmer,

ANiercnwärmer, Kopfwärmer,

Fußwärmer, Sohlenwärmer,
J Armwärmer, Schulterwärmer,
Pulowätmer, Ohreuwärmer,

Bettſchuhe,

Zuavenjäckchen, [229

Shultertragen, Jegdweſten,
ctrickjacken, Strümpfe,

Handſchuhe, Kopfſchals.

zu haben
in unübertroffener Auswahl

zu billigſten Preiſen bei

JuliusBaoher
Halle a. S., 12.

Fernſprecher 2629,

waltsgott's I,0CKenwasser

gibt jedem Haar unverwiiſſtliche
Locken u. Wenenkräufe. (202
M. Waltsgott Nachf., Gr. Ulrichſtr. 30.

3 Vrin-Untersnchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie
Prüfung v. Auswurf

3 auf Tuberkelbazillen [246
S fertigt gewiſſenbaft und billig

Avotheker C. Krütgen,
Königſtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr.

Kaufmänniſche Kurſe der

Handelsſchule zu Halle
Leipzigerſtraße 10, II.

tagsüber und abends 8-10 Uhr
ſtatifindend für Herren u. Damen?
Franzöſiſch) mit Cinfg. (20 Mk.)
Engliſch ſi. d. H.- Korr. (20 Mk.)
Buw führung (dopvelte) (25 Mk.)
Kurſus in Schreiomaſchine (15 Mk.)
D. Hand.-Korr., Kfim. Rechnen

(je 7,50 Mk.
Beginn Mittwoch, den 6. Jan.

Anmeldungen täglich.

Kapellmeister

Hugo Hache,
Musiklehrer für Klavier, Gesang und

Theorie. Auch für Anfänger.
Germarstrasse 11, I.
Kindergarten Harz 13.

(154)

Ein neuer Franenberuf eröffnet
ſich j. Damen durch die Ausbild. als
Chemikerin. Proſp. durch Dr. G.
Schneidr, Halle a. S., Heinrichſtr. I.

(176)

Die weltbekannfte Nähmaschinen

Grossfirma Jncobsohn,Berlin N. 24, Linienstr. 126, Liefe-
rant von Post-, Preuss.
Staats- und Reichseisen-
ahn- Beamten Vereine,

e e lehrer-, Militär-, Krie-
h ger-Vereine, versende

die neueste deutsche
hocharmige Singer
ähnaschineKrone für alle Arten

Suneiderei 40, 45, 48, 50 Mk.,
4 wöchentl. Probezeit, 5 Jahre
Garante, Fahrräder 80 MK.,
Wasch-, Rollmangel, neuesto
Petroleum Heizöfen zu
billigen Prelsen. Kataloge
Anerkennungen gratis unch
franko. Maschinen überall

zu besichtigen,

(180)

Hühneraugen-Pflaſter
Stück 10 Pfg., Schachtel 50 Pfa.

Erfolg überraſchend. [195
Schwanen ODrogerie,

Leipzigerſtraße, Ecke Poſtſtraße
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Amtliche Sekanntmachungen,
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 5. Januar 1904, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Bau eines Lager und Werkſtattgebäudes für das Pumpwerk U

in Halle-Trotha. 2. Finalabſchluß über Kapitel XIII des Haushalts-
planes für 1902 und Nachbewilligung. 3. Reparatur der Cröllwitzer
Brücke. 4. Ausbau der zwiſchen Freiimfelder- und Landsbergerſtraße
projektierten Straße C. 5. Petition betreffend das Grundſtück Ritter-
ſtraße Nr. 17. 6. Endgültige Bewilligung von Mitteln zu Pflaſterungen
und Bürgerſteig-Herſtellungen. 7. Bau eines Werkſtattgebäudes und
Ausführung ſonſtiger Arbeiten auf Gasanſtalt I. 8. Verſtärkung des
Kredits zur Erbauung eines Kanals in der verlängerten Talſtraße.
9. Landerwerb in der Wieſenſtraße. 10. Feſtſetzung des Kapitels XIII
zum Kämmerei-Haushaltsplan für 1904: Abteilung A Verwaltungs-
koſten Abteilung B Gebäude Abteilung C Brücken uſw. Abteilung D
Straßen Abteilung B und F Kanäle uſw. 11. Petition betreffend
Feſtſetzung der Vorgartentiefe in der Reilſtraße. 12. Uebernahme von
ProvinzialChauſſeeſtrecken.

Bekanntmachung.
Unter den im Grundſtück Delitzſcherſtr. 9 untergeſtellten Schweinen

des Viehhändlers Hermann Ebert iſt die Schweineſeuche aus-
gebrochen und das Geböft deshalb unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 30. Dezember 1903.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſtalten

für das hl zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,
l großſtückige Koke 1 Mk.,
nl Schmiedekoke 80 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 bl übernehmen wir die Anfuhr
und das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 1. Aunuſt 1903.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leih

amte im Monat Oktober 1902 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnunmmern von 26101 bis 30037 tragen und
r T Jche die Pfandſcheine in braunem Druck ausgeſtellt

nd, wir
Freitag, den 22. Januar 1904 und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um Uhr nachmittags
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Goid und Silber

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und ver
ſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Die Einlöſung oder Erneuerung der zur Verſteigerung
gelan enden Pfänder erfolgt unr bis zum 21. Januar
1904, worauf das beteiligte Vubliktum beſonders aufmerkſam
gemacht wird.

Halle a. S., den 23. Dezember 1903.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Zwangsverſteigerung einer Bierbraucrei.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a. S. Harz 50

und Wilhelmſtr. 49 belegene, im Grundbuche Band 81 Blatt 3092
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Brauereibeſitzers Heinrich Luther eingetragene Brauerei-
Grundſtück, beſtehend aus Wohn und Srauereigebäude mit Hofraum,
Seitengebäude, drei Neben- und Hinterwohnhäuſern, Pferdeſtall und
Stallgebäude (jährlicher Nutzungswert 3795 Mark)

am 21. Januar 1904, vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kleine Stein
ſtraße 7 II., Zimmer Rr. 31, verſteigert werden. Der Verſteigerungs-
vermerk iſt am 7. November 1903 in das Grundbuch eingetragen.

Halle a. S.. den 14. November 1903. [146
Königliches Amtsgericht, Abteilung 7.

Bekanntmachung.
Folgende Aenderungen in der Einteilung der Kaſſenarztbezirke

bezw. Verwaltung der Zahlſtellen der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
treten mit dem 1. Januar 904 in Kraft und werden hiermit zur
Kenntnis der Beteiligten gebracht

I. Als Kaſſenärzte fungieren
1. für die Gemeinden Morl und Beiderſee Herr Dr. Sehumann

in Halle-Trotha,
2. Zahlſtelle Petersberg Herr Br. Knoblauen in Teicha,

Brachſtedtderprakt. Arzt Heir Ahrens inOppin,
4. Burg b. R. und die im Bezirk derſelben wohn-

haften Kaſſenmitglieder anderer Zahlſtellen
und ihre Familienangehörigen Herr Dr. Hirsech
in Schönnewitz.

II. Als Ortskaſſierer find beſtellt
1. für die Zahlſtelle Domnitz der Handelsmann Herr Otto Hensel

in Domnitz,
Dornitz der Bäckermeiſter Herr Otto Richter
in Dornitz.

III. Für die Gemeinden Gröbers, Groſtkugel und Schwoitſch iſt
eine Zahlſtelle errichtet, die vom Kaufmann Herrn Gustav
Lischke in Gröbers verwaltet wird.

IV. Die Gemeinde Möderan gehört ferner zur, Zahlſtelle Teicha.
Halle a. S., den 29 Dezember 1903.

Der Vorſtand der Ortskraukenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. Reubaur, Vorſitzender. [255
Mehl«aa en gen G

Das am 15. September 1903 von der General- Verſammlung
der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes beſchloſſene Kaſſenſtatut
der genannten Kaſſe iſt unterm 10. November 1903 vom Bezirks Ausſchuß
zu Merſeburg genehmigt und tritt mit dem 1. Januar 1904 in Kraft.

Druckexemplare dieſes Statuts können von den beteiligten Arbeit-
gebern und Kaſſenmitgliedern bei den zuſtändigen Zahlſtellen in Empfang

genommen werden.
Halle (S.), den 21. Dezember 1903.
Der Vorſtand der Ottskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur, Vorſitzender. [256
VHolz- Auktion.

Montag den 11. Jannar 1904 ſollen auf Burgkemnitzer
Forſtrev'er
ca. 2000 Stück kieferne Bau und Brettſtämme

(neuer Einſchlag, meiſt gute Qualität) und
300 Rm. kieferues Brennholz

meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.

J

Jn das Handelsregiſter Ab
teilung B Nr. 95 iſt heute die
durch Geſellſchaftsvertrag vom
23. Dezember 1903 errichtete Ge
ſellſchaft, MitteldeutſchesChemi-
kalienwerk, Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung“ mit dem Sitz
in Halle a. S. und einem Stamm-
kapital von 50 000 Mk. eingetragen.
Gegenſtand des Unternehmens iſt
die Herſtellung und der Vertrieb
von chemiſchen Produkten, Anilin-
und AlizarinFarben, Farblacken,
pharmazeutiſchen Präparaten und
der Erzeugniſſe verwandter Ge-
ſchäfts zweige. Die Geſellſchaft
dauert bis zum 30. September 1913.
Von dem Geſellſchafter Dr. Erich
Springer in Halle a. S. iſt auf
ſeine Stammeinlage eingebracht
a) eine vollſtändige Fabrikations-
einrichtung, befindlich in der Fabrik
an der Steinmühle, laut ſeiner
Abſchlußbilanz vom 31. Oktober
1903 zum Werte von 10 088,71 Mk.,
b) ſeine Außenſtände laut dieſer
Asſchlußbilanz in Höhe von
2381,35 Mk., e) die Verwertung
zweier Erfindungen nebſt den
darüber erteilten Schutzrechten, be
wertet mit je 5000 Mk. Vie Be-
kanntmachungen der Geſellſchaft
erfolgen durch den Reichsanzeiger
und den GeneralAnzeiger für
Halle a. S. und Umgegend.
Geſchäftsführer iſt Dr. Erich
Springer in Halle a. S.

Halle a. S., d. 28. Dez. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19. f

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 1658 iſt heute die offene
Handelsgeſellſchaft: Rader
Hanke, Ofenfabrik, mit dem Sitze
zu Nietleben, und als verſönlich
haftende Geſellſchafter die Töpfer
meiſter Louis Rader und Ernſt
Hanke, beide in Halle a. S., ein
getrogen. Die Geſellſchaft hat am
1. Dezember 1903 begonnen.

Halle a. S., den 28. Dez. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Auf dem Güterbahnhof Halle,
ſowie auf dem Grundſtück
Delitzſcherſtraße Nr. 90 ſind
Lagerplätze mit Gleisanſchluß ſofort
zu vermieten. Nähere Auskunft
wird hier erteilt. [224

Halle a. S., im Dezbr. 1903.
Königl. Eiſenbahn Betriebs-

inſpektion 2.

Gutsverkauf.
Bauerngut von ca. 100 Morgen,

in größerem Orte des Kreiſes
Delitzſch gelegen, Bahnſtation in der
Nähe, iſt Familienverhältniſſe halber
mit ſämtlichem Jnventar, Vorräten
uſw. preiswert zu verkaufen.
Nähere Auskunft erteilt [219

Rechtsanwalt und Notar
Dr. Schul2se in Delitzſch.

ſofort Aen Gaſthof
oder Reſtau ant zu pachten,
ſpäterer Kauf nicht ausgeſchloſſen.
Gefl. Offert. unt. Z. s. 84 an
die Exped. d. Atg. erbeten. [142

Villen-Verkauf
Haſſerode a. Harz.

Zwei der Neuzeit eingerichtete
Villen in ſonniger Lage, mit Gas
und Wvaſſerleitung, Veranda,
Balkons, Vorder- u. Hinkergarien,
5 Minuten vom Walde, 8 Minuten
vom Bahnhof, 8 Minuten
vom Gymnaſium und 5 Minuten
von der Höheren Töchterſchule
entfernt, eignen ſich vorzüglich zu
einem Penſionat, ſtehen unter
günſtigen Bedingungen zum Ver-
kauf. Die eine Villa eventuell im
ganzen zu vermieten. Näh. Ausk.
erteilt Wilh. Krebs, Haſſerode
a. Harz, Friedrichſtr. 48. [215

Die Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen
in Halle S.

übernimmt offene Depots zur Verwahrung und Veruvaltung, ver-
mietet Schranukfächer in feuer- und diebesſicheren Stahlkammern,
vermittelt jeglichen geld geſchäftlichen Verkehr, den An u. Verkauf
von Wertpapieren, von Noten und Geldſorten, unterhält Vorräte
in mündelſicheren Papieren, gewährt Kredite in laufender Rechnung,
nimmt Bar-Einzahlungen zur Verzinſung auf proviſionsfreiem
Check oder DepoſitenKonto gegen Einlagebuch entgegen und unter
ſtützt durch Gewährung von Vorſchüſſen die Beleihung ländlichen
Grundbeſitzes durch die Landſchaft der Provinz Sachſen

Die Landſchaftliche Bank ſteht unter Aufſicht der Könglichen
Staatsregierung und iſt laut Miniſterial-Erlaß vom 17. Dezember
1899 Hinterlegungsſtelle für die Hinterlegung von Wertpapieren
in den Fällen der 88 1082 (Nießbrauch), 1392 Vermögen der
Ehefrau), 1667 (Kindervermögen), 1814, 1818 (Mandelvermögen)
2116 (Erbſchaft) des Bürgerlichen Geſetzbuches.
Eleg.,wen. gebr. herrſch. Glasu. Led.
Land., Landanulets, Jagd-, Park
Ponywagen, l und 2ſp. Siel und
Kummet-Geſchirre. Pommer, Seipiig,
Ranſtädter Steinweg 44. [18

Eine braune

Stute,geritten u. gefahren, 5 jährig, ſehr
romm und ruhig unterm Reiter,

paſſend für ſchweres Gewicht und
älterem Herrn, aus Privathand
zu verkaufen. Gefl. Anfragen
u. Z. K. 76 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [9

Zuchtſchweine,s
York- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

der Allgemeinen Schwediſchen

Saatzuchtanſtalt Svalöf.
Aeußerſt ertragreiche Pedigree-

züchtungen:
Hannchen Gerſte, Primus-

222 Gerſte, Prinzeſſin Gerſte,
S Chevalier-Gerſte II, Swan-

S hals-Gerſte, Ligowo-Hafer,
S vHvitling -Hafer, Borſtlöſa

S Hafer, Goldregen -Hafer,
Perlſommer Weizen.

Beim Konkurrenzauban der Ver
ſuchswirtſchaft Lauchſtädt und der
Verſuchs- und Lehr Brauerei zu
Berlin hatten Svalöfer Gerſten
und Haferzüchtungen von allen
Sorten die höchſten Erträge.

Preis für ſämtliche Haferſorten u.
Perlſommerweizen 28 p. 100 kg,
für ſämtliche Gerſtenſorten 27
per 100 kg, bei Entnahme von
mindeſtens 1000 kg 1 Ac, von
10 000 kg 2 Rabatt per 100 kg
ab meinen Stotionen Naſſenheide
i. P., Paſſow i. U. und Schlagen-
thin i. Sachſen. (Letztere nur für
Hvitlinghafer.)

Verkauf nur in neuen plombierten
Säcken mit obigem Warenzeichen.
Säcke à 50 kg 75 Pf., à 75 kg 90 Pf.

Ausführliche Proſpekte gratis
Baldige Beſtellung empfiehlt ſich,

da bei der ſtetig ſteigenden Nach-
frage alljährlich viele ſpätere Auf
träge unerledigt bleiben. [221

Naſſenheide bei Stettin
Graf Arnim -Schlagenthin.

Eckgrundſtück-Nenban zum 1. April 1904 be-
ziehbar, mit Vor und

e e e reren

49 Pfancibriefe
der Deutschen Hypothekenbank in Ileiningen,

im Herzogtum Meiningen mündelsicher,
Serie VIII, vor 1911 nicht verlosbar, letzter Kurs 102,8000, empfehlen

wir als gute Kapitalsanlage und geben dieselben spesenfrei ab.
Beaufſtragte Verkauſsstelle ür Halle und Umgegend
Spar- unchk Vorschuss-Bank.

Pfanhl. Fuss. 5

Friedmann Weinstock,
Bankgeschäſt, Leipzigerstr. 12.

Einlösung von Goupons eebon einige
Wochen vor Vorfall ohne Abzug. (203

2
S Vermietung von Stahlkammerfächern.
Annahme von Spareinlagen.
Conto Gorrent- u. Gheck- Verkehr.
W Ahtenung für Kohlen- und Kali-
2 Kuxe und Obligationen

VVVVVYVYV9VVVTYY Y.
D. H. Apelt Sohn,

Bankgeschäft,

r Halle a. S. Leipzigerstr. 70/71
empfehlen sich für alle bankgeschäftlichen Transaktionen,

wie [151I Ankauf und Verkauf von PFfekten,
M insbesondere Staats-, Stadt- und Provinz-

J anleihen, sowie erstklassigen 3 3 und
4 Hypotheken-Pfandbriefen zur

Kapital Anlage.Konto-Korrent-, Depositen-, Check-, Diskont-,
Lomhbard- und Hypotheken- Verkehr.

Wir empfehlen unsere Stahlkammer mit Vermiet-
S baren Schrankfächern unter coul. Bedingungen.

Zulius Hedſcer,
wartete o, Bankgeschäft, rernspr. 453,
geöffnet unanterbrochen v. 8--4 Uhr, Sonnabends v. 8--2 Uhr,

empfiehlt sich zur

Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschälſte,

r 9 Uhr vormittags im hieſigen Gaſthofe.
Nach der Aultion werden Angebote auf trockene Kanthölzer

und Bretter entgegengenommen.

Die Forſtverwaltung.183
(94]

Station der Schlettau-Lauchſtädter Eiſenbahn.

Hintergarien und großem Hof, Advokagtenweg 4, Ecke Gartenſtraße,
vornehmſte Wohnlage in Halle a. S., enth. Hausmannswohnung,
berrſchaftl. Erdgeſchoß, J. Obergeſchoß und kleineres II. Obergeſchoß,
iſt zu verkaufen oder zu vermieten. Näheres durch Architekt
F. W. Adamns, Gr. Ulrichſir. 29, I. Fernſpr. 2078. [161

besondors zum [253
An- u, Verkauf von Wertpapieren.

e enehe
Große

Vieh und Inventar-Aubfion.
Wegen Aufgabe der Wirtſchyft ſollen im bisher Julius

Bandel'ſchen Gut in Bernburg, Leipzigerſtr. 2, [24
Tonnerstag, den 7. Januar 1904, von vormittags 10 Uhr ab

7 gute Arbeitspferde, 4 Zugochſen, 24 ſchwere Milchkühe,
teils hochtragend, teils friſchmilchend, 2 Bullen. 5 Stück Jing
vieh, 5 4“ Wagen, 1 kleiner Wagen, 1 Wagen mit Kufe,
1 Droſchke, l ſehr gut ervaltener L endauer, Korbſchl tten,
Pflüge, Eggen, dreiteilige Glatt-, Ringel- u. Cambridge-
Walzen, Hackſel-, Hack-, Drill-, Getreide- und Grasmäh-
maſchinn, Schleppharke, Trienr, Kornfege, Rübenheber,
Rübenmühle, ca. 80 Kleereiter, ſowie viele zur Landwirt-
ſchaft gehörige Geräte öffentlich meiſtbietend verkanft werden.

Mit der Hand verleſene

Strube'seho frühe Viotoria-Brbsen
zur Saat hat abzugeben

Rittergut Benkendorf
bei Delitz am Berge.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und

i ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in lanfender Rechnnng, den Checkverkehr,
den Au- und Verkauf von Wechſeln nnd
von Wertpapieren.

Halle a. S. F. Lehmann,
193) Vaunk- n. Wechſelgeſchäft.
Woldemar Thoss, Bankgeschſt,

Schulstrasse 7, l.
ewpfehlt Sein grosses Lager in- und ausländischer

Staatspapiere, Pfandhbriefe etc. (11

9

3

3

h
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Wir babon socoben die Ausgabe unseres HANDBUCHS 1903,4
veröffentlicht, welches für alle Kapitalisten unschätzbare Infor-

mationen enthält. Die Hauptartikel behandeln folgende Subjexzte: 5 B„Anlagewerte,“
„Der Erfolg bei Börsentransaktionen,“

„Klassißkation der amerikanischen Bahnen,“ füDie Gruppierung der südafrikanischen Ainen,“ Fabrik ur
„Die Kapitalsanlage in Minenwerten,“
„Die Vorteile von Prämiengeschäften,“e e Fransporteinrichtungen für jedes Ouantum,

bei l auf die Hallesche Zeitung, Landeszeitung für die
Provinz Sachsen, Anhalt und Thüringenrovnon a e Seueuee, i. alle Terrainverhältnisse und Entfernungen.

BANKGESCIAFT
Dreissigjährige Sperialitäten:

BASII,.DoN HöUSE, BSTK, owöx, E. C. cis1
S S

feldhahnen, Hängehbahnen, Luftseilhahnen, Bremshberge,Ernst Haassengier C0,, Grubenbahnen, Umlader, Gloisseilhahnen, Aufzüge,
Gankgesehäft, Halle a, S., Fabrikhbahnen, Transporteure, Kettenhbahnen, fahrstühle.

empfehlen ihre Dienste für alle bankgeschäft]. Transaktionen,

u. a. für [240An- u. Verkauf v. PſfeKkten DisKontierung
guter Wechsel--Inkasso-Konto-Korrent-,
Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr.

a I[Iypotheken- Verkehr. n
Kostenfreier Verkauf bis 1912 unkündbarer sicherer

3 3 u. 40 ger Hypotheken-Pfandbriefe.

m Goldene Medaille Leipzig 1897.
Neue bahnbrechende Erfindungen bisherigen Konstruktionen überlegen. 186
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Vermietung einer Villa.
Eine hieſige Villa mit 8 Zimmern,

verſchiedenen Kammern uſw. und
roßem Garten beſonders fürPenſtonäre ganet ſoll auf eine

möglichſt lange Reihe von Jahren
vermietet werden. Der Ort iſt
Eiſendahnſtation der Berlin Frank
furter und Halle-Kaſſeler Eiſenbahn
und liegt zwiſchen Harz und
Kyffbäuſer. 177Fürſtlich Stolberg'ſche Rent

kammer zu Roßla am Harz.

S Gesehälte u. Grundstücke

aller Art, in Stadt und Provinz
billigſt bei mäßiger AnzahlungX verkäuflich Meyer Co.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 53.
Stuſenleiternr. Märkerſtr. 28.

wupfKesselkabrik,F. Schmidt, nie
2zweigniederlassung der Sangerhäuser Aktien Maschinenfabrik und

Eisengiesserei vormals IHor mung C Rabe
empfiehlt

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer, Vulkanisierkessel für chemische,

Gummi-, Papierfabriken ete., Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Reservoire, Turbinenrohre, Tanks ete.

Spezialität: Dextrin-Röstapparate.
Abteilung II: Homogen Verbleite u. Ver-
zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

Kupfer etc. (174
nach meinem Kkonkurrenzlosen patentierten Verfahren,

Wir empfehlenV bied9t 5 Weh Pmirih
ohne Provisionsberechnung und nehmen

Bargelder
zur Verzinsung bei täglicher Kündigung an.Friedmann Weingtock,

n 2Eriſelige Hypolheden- Fopiſlien

find zu zeitgemäßem Zinsfuß und unter günſtigen Bedingungen
auf hieſige Wohnhaus- Grundſtücke ſof. od. ſpäter auszuleiheu.

Direktion der „„Iduna““

Ladenwagen,
Gewichte billig Hr. Märkerſtr. 23.

2 Küochwagen,
halbverd., gut erh., preisw. u verk.

in Halle a. S. [244 X Zu erfr. Barfüßerſir. 1 [267Altershalber verkaufe ſofort mein et zulne zentral-eizungen. Ein S P d
utverzinsl. Wohnhaus W niger Miedgrärnen erOfferten unter d I. 2271 an Rudolf Mosse, Halle eueruruc und Hochdruck-Dampfheizungen n iſt zum be
Villa mit großem Garten, an der Trothgerſtraſe in und Warinwasserheizungen Schlachten

Halle Trotha belegen, iſt zu verkaufen. Näheres
durch Architekt F. W. Adams, Or. Ulrich-

ſtraße 29, I. Fernſprecher 2078. [160
Die von der 59peditions firma e

A. W. Haase innegehabten Ränmlich-
keitenſindjetztfrein. anderweitig zu

mit ſelbſttätig wirkenden Sicherheits Druckregulatoren und Präziſions- zu verkaufen.
Regnlierung der einzelnen Heizkörper, ſowie gemiſchte Syſteme Bampfſ-Warm-
Wasserheizungen, Dampf-Luſtheizungen für Privathbäuſer, öffentliche
Gebäude u. Fabriken, desgl. DBampſhäder, Warmwasserbereitungen,Dampſküehen- Einrichtungen für Krankenhäuſer, Trockenanlagen Rübeuſ amen

bl7 für gewerbliche Zwecke c. c. (Futter- und Zucker) zu kaufen
Dicker c 2 e ne ur en m ä reAun.-Bur., Leipzig.

Rittergut Dammendorf.

v vermieten. Wilh. Haaso, Prinzenſtr. 18. S e alio a. S., Turmstrasse Vo. 123. (187
n em Ho Fnnh Sellgrau, langſam bindendRellb r e meea. S., enth. Hausmannswohnung, herrſchaftliches I Wohlfeiles Ersatzmaterial fürPortland-Cement,

dieſem an Qualität ziemlich
gleichkommend.

Insbeſondere gutzum Faſſadenputz,
ferner auch zum Ein und Umdecken

Erdgeſchoß, I. Obergeſchoß und kleineres I. SObergeſchoßz,
iſt zu verkaufen oder zu vermieten. Näberes durch ArchitektE. S. a Gr. ulridneahe 25. 1. Sener c i Priedmann K Weinstock

Wohnung zu vermieten. n les San Wechsel Resrhäſt,
d J J von Dächern.ſeit 10 Jahren vom prakt. Arzt Herrn Dr. Leidholdt bewodnt, iſt ſofort z ägrgh 9 J Feinſte Mahlung, abſolute Reinheitoder ſpäter, Preis 1100 Mk. zu vermieten. Gr. Ulrichſtr. 36. Leip zie strasse I2- Goalesiwchke) und er re ateit 25

hohem SandzuſatzePosgtstrasso 21, hre r See d e Feinſte HRef. Billigſte Tagesvreiſe.herrſchaftlich eingerichtet, evtl. mit Garten
benutzung, zu Wohn oder beſſeren Geſchäfts u. Bureanzwecken,

ſofort oder ſpäter zu vermieten. Beſichtigung jederzeit durch 7 (201K verwalter Brömmess im Hofe rechts. Näheres Sendlitzſtr. S. (247
Fegherſſaſl T ine e n agdeburgerſtraſße 12, Wenig Gr. Ulrichſtr. 36

34 Bad und großes Zudevör, nahe dem ZentralBabnhof, ſind das hochherrſchaftlich einge d e r hBalkon, elektr. Licht und Garten, z 1. April 1904 zu vermieten. richtete I.-, II. u. III. Obergeſchoß, 6--8 Zimmer mit Zu Laden 1. April 1904 an
Auskunft t Magdeburzerſtraße 5:

G Fernruf 12.

erweit zu vermieten.part. (21 behör, zu vermicten nnd 1. April event. früher zu beziehen. 2 Näheres im Kontor auf dem Hofe.
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Jnventur-Ausverſcau
Wäscſie Jiscigeug Ftandtüdſier Wisgdſtiidier

W m o W

vom 4. bis 46. Januar.

Aleiderstoſfe VBaumuollstoſfe Fiscidecken Saßtlafdecſten
Sardinen Stores Fortièren Jeppidſie Borlagen

Ainderansüge Kinderkleider Morgenröcke Servierſleider ete.

K

m
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C. AWedu-Jönidke.
Sehr billige Preöse!

(260

Sonnabend, den 2. Jannar,
7xu. 108. Ab.-V.,4. V. Beamienk. ung.

Gaſtſriel C. W. Gülfer:
Der Raub d. Sabinerinnen.

Perſonen:
M. Gollwitz, Profeſſor W. Eieg.
Friederike, ſeine Frau E. Roſen.
Paula, deren Tochter Th. o. Kroll.
Dr. Neumeiſter H. Rudolph
Marianne, ſeine Frau J. Ravenau.
Karl Groß, Wein-
händler C. Stahlderg.

E. Groß, gen Sterneck,
deſſen Sohn M. Kaufmann

Emanuel Stieſe,
Theaterdirekor C. W. Büller.

Roſa, Dienſtmädchen
bei Gollwitz M. Müller.Auguſte, Dienſtmädch.
bei Neumeiſter E. Seidel.

Stadttheater in Halle S. Rötel und Weinrestaurant

„Sur Tulpe
Prima holläncier Austern.

Diners à 125 Mk., 2,—- M. und 3, Mk.
Sonupers von 6 Uhr anà 2 Mk., im Abonnement 1,25 Aſk.

[232

Ewpfehle:

Meißner, Schulmſtr. Nonnenbruch.
Ende nach 10 Uhr. (238

Eonntag, den 3. Jannari übr: Ermäs. P iſe:
Die Reise um die Erde.
72u. 109. Ab.-V.,1. V. Beamtenk. ung.

Die Fledermaus.
Montag

110. Ab.-V. 2. V. Beamtenk. ung.
Letztes Gaſtſpiel C. W. BSüner:

Der RegiſtratoraufReiſen.
Dienstag Silvanga-

Jene Nheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Sonntag d. 3. Jan., nachm. 4N.
Volka Vorſt. 6 40, 20 Pig.

Die Waise von Lowood.
Abends 85. Novität! Z. 1. Male

Der 70 Geburtstag. (239
Montag 70. Geburistag.

Malballa-Iheater.

Direktion: Rich. Unbert.
Sonntag, d. 3. Jannar,

vormittags v. 115 1 Uhr
Gr. Frühſchoppen-

Freikonzert.
Nachm. 4 Uhr u. abends 8 Ukr:
2 große Vorſtellungen

Des drillanten
Nenujahrs-Programms.

Die rühmlickſt bekannte
Egger-Rieser- Truppe,

7 Damen, 3 Herren,
das beſte exiſtierende Tyroler
Geſange- und Tanz-Enſemble.

The Original Althoffs
mit ihrer neueſten exzentriſchen

Kombdination
Die muſikaliſche Motopuppe.

Les Gardenias
mit ihrem ſenſation. fliegenden
Luftakt auf d e Bühne, u. a.
Die myſter. Rieſenſußwelle.
Mlle. Vvette de Laabes

wunderdarer Phantaſie-Akt:
Grottenzauber. Jm Reiche
der Nixen. Im Reiche

des Feners.
The Tramns,

5 Perſonen, große humoriſtiſche
Schatten-Pantomime.

Brothers Artons,
Luft Valance Akt.
Alois Pöschl,

Original-Humoriſt und Parodiſt
mit nur ſelbſtverfaßtem

drillantem Repertoir.

Frl. Lies

ff. Oliven-GOel,
ver Flaſche 1,25 Mk. ([194

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. I. Fernſpr. 2064

Thaſſa-Festsaſe-

Direftion: Gustav Polier.
Am Rieebeckplatz, nächſte Nähe

des Haupteahnhofes.
Sonntag, den 3. Jannar

nachm. 4 u. abends S Uhr
2 große Vorſtellungen
des völlig neuen, glänzenden

Januar-Programms.

Dr. Angelo“s
plaſtiſche Reproduktionen be
rühmter Skulpiurwerke der
antiken und modernen Kunſt.
Einzig exiſtierende, durch Fach

als hervorragendautoritäten

Prachtvöpel.

6 Postilions,
das beſte exiſtierende Damen

Geiangs- u. Tanz-Enſemble.
Tne lohnke-Compagnie,
ar. Transformations Reck Akt.

Don Car'os,
Preſtidigitateur und Zlluſioviſt
mit ſeiner geheimnisvollen, uner-

klärlichen Kreation
„Das indiſche Rätſel“.

Lotte Sebus,brilante Vortrags Soubrette.

Emil Buschmann,
Humoriſt, mit nur ſelbſtrer

faßtem Repeitoire. [237
Leon KHogeoe,

Muſikal Parodiſt und Jn-
ſirumental-Jmitator.

Dröse's Velograph,
akftueille lebende Pootographien.

dezeichnete Kunſinummer

C. u. A. Graziella's
großer phantaſt.-equilibriſt. Aus-
ſtattungs Dreſſurakt tropiſchei

Zoolog, Garten.
Erw. 50 Tfg., Kinder 30 Pfg.
Sonntag, den 3. Jon. 1904

dis vormittags 12 Uhr:
Erw. 30Pfg.,Kinder20Pfg.

Rachm. von 3 Uhr ad
Grosses [233

Militär- Konzert.
(Z36er, Kgl. MuſikDir. O. Wiegert.)

r UlriWolt-Panorama,
Geöffnet von 2--10 Uhr.

Groß-Glockner,Deutseho Aben „Sen,
Xyl ophon Virtuoſin. [236

Amerlienan Bloscope,
vrochtv. Serieleb. Photographbien. D.

Morgen (Sonntag), abends 8 Uhr:

Grosses Konzert
der Kapelle des Füſilier Regiments Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magzdeb.) Nr. 36.

Programm m:
1. Ouverture z. Op. „Tannbäuſer“ Wagner.
2. Abendandacht. (Streichquintet). Köhler.3. Le Tremolo. (Konzertſtück für Fleuto-Solo) Temerßmann
4. Les Preludes, ſinfoniſche Dichtung Liszt.5. Slapiſche Aihapio die. Friedemonn.
6. Ouveiture z. Cp. „Die verkaufte Braul“. Smelana.
7. Vallettmuſik a d. Op. „Fauſt“ Gounod.
8. Norwegiſſher Künſtler-arneval. Svoend en.
9. Sch eewitichen. Märchendild Bendel.

10. Lieblingewalzer der Königin Louſſe, arrang. Freeſe.
Entree 35 Pfg. (eiuſchl. Billettſteuer).

257] o. Wlegert.
Erstklassig!

Kafſeers le (Großer Saal).
T Sonnabeud, den 2. Januar 1904: Wo

II. Humoristischer Abend
der

Neumann-Bliemehen-
Sänger

unter Direktion von NAeumann-Bliemehen Begründer der
ersten Leipziger Sänger im Jahre 1857).

Herren Neumann-Bliemohen, Donath, Large, Udke, Dörsche',
Waldau, Bertram, Schlüter und Rettberg

Anfang 8 Uhr. Kass-nyreis: Reſerv. Platz 1 Mk., Saal
60 Pfg. Bi tts vorher Reſerv. Platz 75, Saal 50 Pfg. in den
Zigarrengeſchäften der Herren Steinbrecher Jasper, Markt, Filiale
Geiſtſtr. Bruno Wiesner, Gr. Ulrichſtr. und Reſtaurant Kaiſerſäle.

fHervorragendes neues Programm.
Sonntag den 3. Januar 1904: Vorletzter humoriſtiſcher Abend

Montag. den 4. Januar Abſchiedsabend.
Zum erſten Male: Der grobe Gottlieb und der ſanfte Heinrich,

humoriſtiſches Geſamtſpiel. [200

Kaisersäle.
Dienstag, den 5. Januar, abends 7x Vhr:

GrossesExtra Konzert
des verstärkten Winderstein-Grchesters

aus Leipzig.
Solist: Anton Foerster (Klavier).
Pro ramm: Berlioz. Ouvert, König Lear. Rubinstein, Konzertl e f. Plte. D-moll. Berlioz, Irrlichtertanz, Sylphenfanz
und Ungar. Marseh aus Fanust's „Verdammuis“, Hugo Wolf,
Penthesiles (auf Wanseh wiederholt Ciezt, Petrarca-sonett
und Hochzeitsmarsch u. Etentanz a. Mendelssohn's „Sommer-

nachtstraum“ für Klavier. Uiszt, Tasso, esymph. Diehtung.
Konzoerttlügel „Bechstein“ aus dem Magazin von

Hermann Lücders, hier.
Karten à 3, 2. 1.50 und I Mk. (für Abonnenten der

Philharmon. Konzerte Erwässigung)in der Hofmusikalienhandlun

von Heinrieh Mothan, Gr. Steinstrasse. [20

S. I. 6 L. A. T. (250 196

Herrſchaftliche Wohnungen,
7 Zimmer, Bad, Gas, Balkon 2e., parterre, per ſofort, I. Etg.
ver 1. April 1904 zu vermieten.

ſliterarigohe Gosellsohaft, Halle a. S.

NMontag, 4. Januar, abends s VRr im Saale der
Loge zu den Fünf Türmen, Aldrechtetr. 254Reziütations- Abend

Dr. Emil Milan,
Lektor für Vor kunst an der Universität Berlin.

I. Wieviel Erde braucht der Mensch Volkserzählung von Leo
Graf Tolstoi. 2. Baliaden von Hebbel, C. F. Meyer, Theod. Fontano
u. a. Hierauf zwangloses Beisammensein,

Der Geschäſtsſührende Aunsschuss.

Eigene Einfuhr Ernte 19303/1909.
Vorzügliche Mischungen

à Mk. 2.50, 3, 3,60, 4, 6, per kg.
Packung von 50 Gramm netto Inhalt an küuflich in Halle dei:

F. E. David, Markt 17.,
M. Quaritseh, Flora-Drogerie,

Göbenetr
N. Waltsgott Nachf.,

Gr. Ulrichetr, 30.

loh. David, Geiststr.
Rich. Baartz, Leipzigerstr. 51,
Otto Birke, Leipzigerstr. 69.
BrunoPudmenzky, Gr. Steinstr 68,
Hugo Schulze, Neumarkt-Drog.

Einedentſche Verſichernngs- Geſellſchaft
eat ihre (Lebens-, Unfall- und Haſtpflicht-Verſichernung)

GeneralAgentur
Königreich Sachſen

mit größerem Verſicherungsöbeſtande und Auſzenorganen unter
günſtigen Bedingungen neu zu beſetzen.

Tüchtigem, in Organiſation und Acquiſttion leiſtungsfähigem
Fachmenn iſt Gelegenheit zur Erlangung daueader Stellung

es

geboten.
Ausführl. Offerten unter F. S. 639 erbeten durch die Annoncen

Expedition von G. L. Daube Co. in Dresden. [185
Franuzöſiſch Birken-Kopfwasser

erteilt gründlich [(207 hilft am beſten gegen das Dünn-
I. Fa varger, Breiteſtr. 16, II. werden der Ropjhaare, kräſtigt

irre die Kopfhautporen, ſodaß ſich keinSchinn wieder bildet, [199übernimmt d. PianoforteHandlg. v. 50Gut. Kromphelz, Halle, Br. Urrichſtr. 26, à Glas 1 und 2,50 Mk.
E.na. Jägerg., langj. Vertreter von 5 ch wa ch e A uge n
Blüthner-Filiale. (211 werden nach dem Gebrouch des

e [Tyroler Enziau-Braunntweins3 ſo geſtärkt, daß in den meiſtenDöehterpensionat Thalo a. Iarz Varke the Beine a et
von Frau Prof. Lohmann u. Tochter. gäſer meor gebraucht werden,
Wiſſenſchaftl., häus!. u. geiell. Aus à Glas 1,50 Mk. Derſelbe iſt
vildung. Konverſ. vei Ausländerinn. zugleich hagrſtärkendes Kopf
Muſik, Geſang, Maren, Hand und und antiſeptiſches Mundwaſſer,
Kunſtarb., Haushalt, Kochen 2e. Gebrauchsan weiſung gratis.
Gute Pflege, e volle Fürſorge.! Zu haben bei

A. Waltsgott Nacehf.,
Gr. Ulrichſtr. 30.

Orchestermusjk-Verein. er rer Sornererr
Montog, des 4. lanuar 1904, abends Th. Frauz, voſiet, v Ahitſchön w. Kogn. Fl. 1.50, Fl. 1,20

8 Uhr im „Kronpring“

Geſchäftsränme.VI. Vereinsabend.
Sechubert, Siuf. H- Moll
Reinecke, Ouv. Dame Kobdold“,
Liszt, Les Prölod-es.
Saint-Saens, Vorepiol 3. „Sintäut“,
Smetana, Ouv. „Verkaufte Brant“,

S
Beſichtigung 10 12, 3--5 Uhr. Näberes

Schillerſtraße 56, part. G. F. Br. 9. 1. 04 7 Vhr.

Die von der Firma Acker Co.
im Grundſtück Leipzigerſtr. 54
in der nächſten Näbe des Hauvtbahn
hofes denutzten Geſchäfts Räume
ſind ver 1. April 1904 zu ver
mieten. Näberes im Rontor
Leipzigerſtraße 70/7 1. 127
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